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Vor folgenschweren Entscheidungen
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in,? Besprechungen des Reichsfinanzministers Dr . Molden-
iin

" >uit den Finanzsachverständigen der Regierungsparteien
»ijhj r;orIäurtg abgeschlossen. Jetzt -wird zunächst der Finanz -
ijj, M sein Programm zur Deckung des im Etatsentwurf

^ enthaltenen Defizits aufstellen und das Kabinett
ö<tnn darüber zu entscheiden haben . Es handelt sich da-

(L ~"i eine Entscheidung , die für das Kabinett selbst, vor
er für das deutsche Wirtschaftsleben von fchicksals -

^ Bedeutung ist . Bei den interfraktionellen Besprechun -
iüde . Meinungsverschiedenheiten nicht ausgeglichen,
bit x? in voller Schärfe herausgearbeitet worden. Trotzdem
^ >teuersenkungspropaganda, die in der zweiten Hälfte des
£*r n Jahres von kapitalistischen Jnteressenvertretern mit

betrieben wurde, durch die tatsächliche Entwicklung
i« Mge ad absurdtim geführt worden ist, werden jetzt doch
^/ ^oankengänge. auf denen sie beruhten , wieder in den
Eirund gerückt.

»ut, f Etatsdeckungspläne, die von der Deutschen Volkspartei .
Demokraten und in gewissem Grade auch von dem

s*,
m vertreten werden, zielen darauf ab , „zur Entlastung
'Schaft " die Verbraucher steuern auf die

O er so stark zu erhöhen , daß vom Jahre 1931 ab
»«r Erhebliche Senkung der Besitz steuern im
l, ^ gesichert wird . Die bürgerlichen Parteien erklären , daß
».. nicht in der Lage seien , in den nächsten Wahlkampf zu

ohne ihren Wählern Steuererleichterungen mitzubrin -
~ . jr *e Sozialdemokratie aber soll das politische Opfer der
in ^ rklasse , die Wirtschaftsbelaftung auf sich nehmen, um
ikiri^ gerlichen Parteien die Führung des Wahlkampfes zu
»>e Weil sie dazu nicht geneigt ist , machen Blätter wie
Rr^ ?utsche Allgemeine Zeitung der Sozialdemokratie den
toifrh »

" ' sie ihre „Machtstellung" in der Regierung über-
s
'üd mistbrauche .

bit ci
* 'Betten Steuerpläne der bürgerlichen Parteien werden

JwA
1
!1*1 schönklingenden wirtschaftstheoretischenBegründung
Ln- Man müsse, so heistt es, aus der Kapitalnot und

*«it K >̂ eerscheinungen , der Wirtschaftsstockung , herauskom-

« >nüsse mit der Steuersenkung dem Wirtschaftsleben
>k )>!, ^ n Antrieb geben. Man müsse neue Arbeitsstellen
kh. :? Millionen Arbeitsloser schaffen. Daran sei auch die

Ätin in höchstem Maste interessiert,
flies 2L man 's so hört , möcht's leidlich scheinen, steht aber
JW A^

^ ^den wirklich die Erleichterungen , die der Wirtschaft
K? ?.ouersenkungen gewährt werden sollen , der Förderung

Mebt ' Bildung und der Belebung der Wirtschaft dienen?
urcht vielmehr die Gefahr , daß sie zu irrationalen

h an „ n und zur Verschwendung verwendet werden?
h in v* offen redenden Vertreter dieser Idee sprechen aus ,

^ kapitalistischen Wirtschaft, zu der sie sich prinzipiell
Lessen ,

"
ch dem Unternehmer und Kapitalisten eine „ange-

!

vHcit» L unrerneymer uno napiraiipen eine „ange-
?ent e Vr ,ntc “ gesichert werden müsie. Mit der angemesienen

natürlich die anaemesiene Lebenshaltung , stehento*j “’s natürlich die angemessene Lebenshaltung , stehen
tin p 21

en Betriebsleitungen , die steigenden Direktoren-
Eto D. .t die steigenden Bezüge der Aufsichtsräte usw . in eng -

„liK r^ Ä ^"onhang. Wie in diesen Dingen heute die Wirt -
v6« l ' Jin dafür einige Zahlen :

fahren seit 1913 ist bei 604 Gesellschaften , deren
' U Berliner Börse gehandelt werden, die Zahl der

Um 20 Prozent , die Zahl der Aufsichtsräte um
> »«$ znÄ .gestiegen . obgleich die Zahl der beschäftigten Ar-

!
letir >

uckgeganaen ist. Bei einem Werk, das in der Vor-gegangen ist. Bei einem Werk, das in der Vor-
^ Älgg

kk Direktoren mit monatlichen Gehältern von 1000
hotte , waren 1926 nicht weinger als 26 Direktoren
Behältern von 4000 bis 5000 M beschäftigt . Im

wurde zeugeneidlich festgestellt , datz Eehal -
zg!' lh" 000 bis 400 000 Ji in der Industrie „durchaus
ä V 1*' Ein Zeuge erklärte , datz er selbst ein Gehalt von
bi> ftttcT, . zogen habe. Die Direktoren der I . E . Farben -
l,^ tor g.„ ziehen Gehälter bis zu 500 000 Ji . Dem Eeneral -

ji mr 'icut . «solange me LUirricyasl pcy loilye AUS -
Ä re Führer leistet, nehmen sich ihre Klagen über& ouyrer reigel , nehmen

kf ?ei ein^ ^ erdruck recht komisch aus .'»«g ip Zugegeben , was nicht feststeht , datz eine Steuer -
Matze der Kabitalbildung zugute käme , auf

kin/ Cg o r a u s s e tz u n g e n soll sie a u f g e b a u t wer-
slhok?stn e

.tnc Mehrbelastung der Verbraucher
V ? J§ re Kaufkraft schwächen und damit dem Wirt -

Astj, ledenfalls zunächst anstatt Nutzen , schweren Scha-
sg . ^ ürde. Zur Diskussion steht die Erhöhung

Vht Sl^rk >or Biersteuer . Beide Steuern werden
AtzOncht des Gesetzgebers abgewälzt auf die Konsu -

A. k €5 ttitvVi Satt ß ' rtttTittttöt »+rtr» ain mall AVÄ&avot *

' “ n CK bob \ e
.
r die letzte Biersteuererhöhung liefern den

v e Biertrinker mehr als das Drei -
Wurdet bekamen , was an

denkt an eine ErhÄ
Steuern in einem Jahre

Erhöhung der Biersteuer um

50 Prozent , die 180 Millionen , oder um 75 Prozent » die (bei
Berücksichtigung des Konsumrückgangs) 250 Millionen mehr
erbringen soll. Ist damit eine Mehrbelastung der Verbraucher
um 60 oder 75 Prozent verbunden, so entsteht die Frage , wie
bei gleichbleibendem Einkommen diese Last getragen wird .
Doch nur so, datz der Mehraufwand für Vier dem Aufwand
für andere Bedürfnisse in Abzug gebracht wird . Das aber be¬
deutet, daß nicht nur eine Verschlechterung der Lebenshaltung
der Verbraucher, sondern auch eine Produktionseinschränkung
in jenen Wirtschaftszweigen, die von der Bedarfsbeschränkung
betroffen werden, eintritt . Die Wirtschaft würde also keinen
Auftrieb , sondern eine weitere Lähmung erfahren . Noch be¬
drohlicher wären die Wirkungen einer Erhöhung der Umsatz¬
steuer, von der die lebensnotwendigen Verbrauchsgegenstände
direkt, nicht indirekt , wie bei der Biersteuer , betroffen werden.

Nun wird eingewandt , die Verlagerung des Steuerdrucks
sei notwendig , um die verstärkte Kapitalbildung an den pro¬
duktionswichtigsten Stellen zu erleichtern. Abgesehen davon,
datz dies theoretisch darauf hinausläuft , den kleinen Leu¬
ten die Beteiligung an der Kapitalbildung zu erschweren , ent¬
steht hier die Frage , ob nicht gerade die von diesen Schichten
bei den Sparkassen, Versicherungsgesellschaften , in Pfandbrie¬
fen usw . angelegten Ersparnisse dem zur Zeit allerwichtigsten
Produktionszweig , nämlich dem Wohnungsbau , zugeführt
werden. Es ist wirtschaftlich viel wichtiger, dem Wohnungs¬
bau das aus unzähligen Bächlein rieselnde neue Kapital zu¬
zuführen, als den industriellen Großbetrieben , die weniger
unter Kapttal - als unter Absatzmanael leiden, die Möglichkeit
zu geben, große Summen in ganz ober halb stilliegenden Be¬
trieben zu investieren.

Die Arbeiterschaft würde aber über eine Anspannung der
Verbrauchssteuern mit sich redeiz lassen , wenn 1 . ein Schutz ge¬
schaffen würde gegen eine Verdoppelung und Verdreifachung
der Steuerlasten bei der Abwälzung und wenn 2. die Dauer¬
mehreinnahmen zur dauernden Sicherung der Sozialleistun¬
gen des Reiches verwendet würden. Diesen Bedingungen sind
aber die bürgerlichen Parteien , wie die Verhandlungen über
die Finanzierung der Arbeitslosenversicherung zeigt, abge¬
neigt. Der einmalige Mehrbedarf , der vor allem zur Abdek-
kung derschwebenden Schuld erforderlich ist , mutz mit ein¬
maliger Mehreinnahme , zu der die leistungsfähigen Schichten
heranzuziehen sind, aufgebracht werden.

Bereitet der Reichsfinanzminister ein Deckungsprogramm
vor , das diesen Gesichtspunkt ignoriert , so ist nicht abzusehen,
wie im Reichstag dafür eine Mehrheit zustande kommen soll.

*
Ueber die Verhandlungen , die der Reichsminister gestern

geführt hat und über seine Absichten , äußert sich eine bür¬
gerliche Korrespondenz wie folgt :

Die Verhandlungen mit der Reichsversicherungsanstalt für An¬
gestellte baden ergeben, dab diese Anstalt für dieses Jahr etwa
5v Millionen Marl zum Ankauf von Vorzugsaktien der Reichs-
babn zur Verfügung stellen kannn. Ferner besteht die Hoffnung,
datz die Anstalt weitere 50 Millionen für den Etat des nächsten
Jahres freimachen kann. Mit der Invalidenversicherung sind di«

Verhandlungen über den gleichen Gegenstand erst eingeleitet .
Immerhin konnte der Finanzminister den Vertretern der Parteien
bereits mitteilen , datz er nach den bisher geführten Verhandlun¬
gen mit der Bereitstellung von 150 Millionen Mark Reichszuschutz
für die Arbeitslosenversicherung durch Verkauf von Eisenbahnvor -
zugsaktien an die beiden anderen Versicherungsträger rechne .

Der Gegenstand der gestrigen Verhandlungen war daher die
Frage , wie die Differenz zwischen diesen 150 Millionen und dem
Gesamtzuschutzbedars der Arbeitslosenversicherung von 250 Mil¬
lionen gedeckt werden soll. Für die Aufbringung der restlichen 100
Millionen lagen vier Vorschläge vor . Einmal wurde gewünscht,
man solle auf dem Wege von Reformen die Einsparung von 100
Millionen versuchen . Dieser Vorschlag fand jedoch sehr starken Wi¬
derspruch. Es wurde darauf hingewiesen, mit Reformen sei wenig
zu erreichen, und wenn man sie tatsächlich durchführe, würden die
eben erst ersparten Ausgaben der Arbeitslosenvers' -derung bei den
Gemeinden sofort wieder neu entstehen.

Der Finanzminister selbst hatte den Vorschlag gemacht, man solle
die Selbstverwaltung , nämlich die Reichsanstalt für Arbeitslosen¬
versicherung selbst mit der Aufgabe betrauen , die zur Deckung des
Defizits notwendigen Matznabmen durchzufübren. Dabei follt'e
allerdings der Versicherungsanstalt die Pflicht auferlegt werden,
Erhöhungen der Beiträge oder Herabsetzung der Leistungen nur
mit qualifizierter Mehrheit zu beschließen . Dadurch sollt« ver-
bindernt werden, daß die in der Selbstverwaltung vertretenen bei¬
den Gruppen , Arbeitgeber und Arbeitnehmer , sich gegenseitig majo -
risieren.

Sollte ein solcher Beschluß nicht zustandekommen, so sollte die
Entscheidung beim Reichskabinett liegen . Diesem Vorschlag liegt
der Gedanke zugrunde : Wenn die Parteien sich nicht einigen kön¬
nen, dann muß schließlich die Negierung den Weg finden , den die
Parteien seit einem Jahr suchen, aber bisher nicht finden können.
Diesen Vorschlag, die Selbstoerwaltungskörver entscheiden »u las¬
sen , bat der Reichsfinanzminister trotz der erheblichen Widerstände
und der anderen Deckungsvorlchläge bisher nicht zurückgenommen .

Der dritte Vorschlag lief darauf hinaus , die Differenz von 100
Millionen durch eine Beitragserhöhuug der Arbeitslosenversiche¬
rung zu decken , die zwischen Y* uNd ü Prozent liegen würde.

Der vierte Vorschlag bestand darin , die Gruppe derjenigen Fest¬
besoldeten, die nicht mit der Sorge um die Sicherstellung des täg¬
lichen Brotes belastet sind — gemint waren die Beamten und jene
Angestellten, die einen langfristigen Dienstvertrag besitzen — , zu
einem einmaligen Notopfer beranzuzieben , mit desien Hilfe man
das 100-Millionen -Defizit der Arbeitslosenversicherung decken
könnte. Der Betrag dieses- Notopfers sollte nicht über den Betrag
der Bcitragsleistungen der Versicherungspflichtigen hinausgeben .

Für keine « dieser Vorschläge konnte bei den DerhaMungen mit
den Parteien llebereinstimmung hergestellt werden . Man war sich
auch darüber klar , daß gerade die Frage des Notopfers im Zu¬
sammenhang mit dem Gesamtproblem der Finanzreform erörtert
werden müsse.

Reichsfinanzminister Dr . Moldenhauer wird , wie wir erfahren ,
dem Kabinett nunmehr die von ihm ausgearbeiteten Vorlagen
unterbreiten . Sie werden Vorschläge dafür enthalten , wie' das
Defizit insgesamt abgedeckt werden kann, also namentlich wie die
Arbeitslosenversicherung vom Standpunkt des Etat zu regeln ist
und wie der Restbetrag durch andere Maßnahmen aufgebracht wer¬
den soll . Da eine Einigung über die verschiedenenVorschläge nicht
möglich war , kann man wob! annehmen , daß in den Deckungsvor¬
schlägen des Niinisters der Plan wiederkebren wird , der Reichs¬
anstalt für Arbeitslosenversicherung selbst die Ausgabe ihrer Sa¬
nierung aufzuerlegen .

Tta*pab-f2a%M -9fMiQodie
Ein graultQct Lund

Berlin , 21 . Febr . (Funk.) In der N ä h e Berlins ist durch
einen anonymen Brief ein unheimliches Verbrechen, eine Art
Kasvar - Hauser-Tragödie aufgedeckt worden. In dem Schreiben
wurde behauptet , daß der Bauer Gundermann in der Ort¬
schaft Breese bei Zielenzig einen Menschenaffen halte . Die sofort
eingeleiteten ' Ermittlungen der Berliner Kriminalpolizei ergaben,
daß Gundermann '

seinen geisteskranken Bruder seit 15 Jahren in einer Dach¬
kammer emgesverrt

hielt . Das nach dem Hof gehende Fenster dieser Kammer war ver¬
gittert .

Gundermann leistete der Durchsuchung seines Hauses heftigen
Wider st and und mußte, als er sich mit der Absicht der Beam¬
ten nicht abfinden wollte, schließlich gefesielt werden. Als dann die
Beamten die Dachkammer öffneten, bot sich ihnen ein geradezu ent¬
setzliches Bild . Das Lebewesen, das sich hier aufhielt , glich kaum
noch einem Menschen . Es war .

ein etwa 50 Jahre alter Mann ,
der nur noch aus Haut und Knochen besteht , völlig unbekleidet war
und in einer Ecke auf einem von Ungeziefer zerfressenen und ver¬
faulten Strohack lag . Haare , Bart und Fingernägel batten eine
unheimliche Länge angenommen. Ms er die Fremden eintreten sah ,
kroch er unter den Strohsack und stieß wimmernde Töne aus . Wahr¬
scheinlich fürchtete er auf Grund früherer Erfahrungen Mißhand¬
lungen . ^

Gundermann gab bei seiner Vernehmung an , er habe den 800
Morgen großen Hof von seinen Eltern geerbt . Als die Mutter vor
etwa 12 Jahren gestorben sei, habe sie

I zur Pflege und Unterhaltung ihres schwachsinnigen jüngere »
Sohnes einen Betrag von 12 000 Mark ausgesetzt

in der Erwartung , daß der Hoferbe seinen Verpflichtungen getreu¬
lich Nachkommen werde. Er , Gundermann habe aber seinem Bruder

das Geld unterschlagen
und den hilflosen Geisteskranken in die Dachkammer gesperrt und
auf seinen Tod gewartet .

Der geisteskranke Bruder Gundermanns wurde in ein Kranken¬
haus gebracht. Gundermann selbst wurde festgenommen. Seine
Vernehmung ist noch nicht abgeschlossen.

Kommerzienrat Meufidörfer in Kulmbach
aus Ser kjaft entlasten

Nürnberg , 20 . Febr . Oberstaatsanwalt Döll teilte der Presse
mit , daß Kommerzienrat Meußdörfer , Kulmvach, gegen eine
Sicherheitslei st ung von 100000 Mark aus der Haft ent¬
lassen wurde.

Wie der Laodesdienst des Süddeutschen Corresvondenzbüros er¬
fährt , ist dieser Beschluß darauf zurückiuführen» daß

1. keine Verdunkelungsgefahr mehr besteht und
2. die beiden Arbeiter Schuberth und Povp ihr ursprüng¬

liches Geständnis wiederholt haben. Sie erklären , sie seien tatsächlich
in die Billa Meußdörffers eingedrungen und hätten Frau Meuß-
dörffer erwürgt . Der Staatsanwalt habe sich daher auf den
Standpunkt gestellt, daß die beiden unter Umständen mit dem
Mord an Frau Meußdörfser irgendwie in Verbindung stehen . Was
das sonderbare Verhalten Meußdörffers in der Mordnacht anlange ,
so habe nach rechtlicher Auffasiung Meußdörfer sich in einer . Art
Dämmerzustand befunden, der auf sein « ArteriosNorose »u-
rück,»führen sein soll .
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( hautemps bei - er Sabinettsbil - ung
Konzeutrationekadinett mit Rechtsneigung

Pari ». 20. Febr . (Eig. Draht.) Der frühere Innenminister
Heriot» und Nachfolger Daladiers in der Führung der radi¬
kalen Kammerfraktion , Chautemps , der am Donnerstag vom
Präsidenten der Republik mit der Neubildung des Kabinetts
betraut wurde, hat sofort die üblichen Besprechungen
au^ enommen.

Von vornherein gab es für ein Kabinett unter radikaler
Führung zwei Möglichkeiten: Ein Ministerium auf k a r t e l l-
artiger Grundlage mit der parlamentarischen Unterstützung
der Sozialisten oder eine Koalition , die , um ohne
die Sozialisten eine hinreichende Mehrheit zu haben, von den
Radikalen bis einschließlich zur Maginot -Eruppe reichen
mühte.

Chautemps hatte sich bereits am Mittwoch abend für die
zweite Möglichkeit entschieden . Er zieht unabhängig
von den Sozialisten eine Majorität der „republikanischenKon¬
zentration " vor.

Chautemps dürste bei seinen Versuchen auf beträchtliche
Schwierigkeiten innerhalb der eigenen Partei stohen ,
da der linke (Daladier ) -Flügel der Radikalen sich aufs hef¬
tigste gegen eine Zusammenarbeit mit Maginot wehrt . Es ist
infolgedessen noch alles in der S ch w e b e.

Die mutmahliche Ministerliste
Pari », 21 . Febr . Rach einer Haoasmeldung scheint das Zustande¬

kommen de» Kabinett » Chautemps bereits gestern abend als ge¬
sichert angeieben werden »u können . Chautemps beabsichtigte, zu sei¬
ner Unterstützung folgende Parteien beranzuziehen : Radikale (115
Abgeordnete) , Sozialrevublikaner ( 23) , Radikale Linke (51 ) , Frak¬
tion Franklin-Bouillon ( 15 ) , Unabhängige Linke (20) , Linksrepu¬
blikaner ( 64) . Von den im Kabinett Tardieu vertretenen Parteien
würden also im neuen Kabinett ausgeschlossen werden die revubli -
kanisch-demotratiiche Vereinigung (Marin-Gruvpe ) , die demokra¬
tisch« und Eozialaktion ( Gruppe Maginot ) und die katholischen De¬
mokraten.

Chautemps beabsichtigt , neben dem Ministerpräsidenten das Jn -
ueuministerium zu übernehmen . Briand soll das Außenministerium ,
dem Senator Albert Sarraut das Marineministerium übertragen
werden ; dieser hat die französische Delegation bereits am Schluß der
Washingtoner Seeabrüstungskonferenz 1021/22 geführt . Als Finanz -
minister soll Senator Charles Dumont in Frage kommen .

Suerillakneg in französisch DnSo-khma
Pari » , 20. Febr . ( Eig . Draht .) Die Aufstandsbewegung in fran¬

zösisch Indo -China scheint neuerdings in einen regelrechten Gueril¬
lakrieg auszuarten . So ist z . B . am Mittwoch in der Stadt Bong
Bdanb gegen die Missionskirche ein Bombenattentat verübt wor¬
den , wobei ein Eingeborener getötet und zwei schwer verletzt wur¬
den . 3u gleicher Zeit unternahmen bewaffnete Rebellen einen
Ueberfall aus da- Eingeborenendorf Huyon Phu. Der Angriff
wurde »urückgeschlagen . Die Eingeborenen erlitten schwere Ver¬
luste . Zehn konnten verhaftet werden. Aus dem ganzen Land wer¬
den ähnliche kleine Zwischenfälle gemeldet. Trotz aller salbungs¬
vollen Berichte des Kolonialministers scheint also die Lage in fran¬
zösisch Indo -Cbina doch einen recht bedenklichen Charakter ange¬
nommen zu baden.

Deutsche Han- elskammer in Paris
Pari », 20. Febr . (Eig . Draht .) Die in Paris ansässigen wirtschaft¬

lich tätigen deutschen Staatsangehörigen haben in einer großen
Versammlung eine „deutsche Handelskammer in Paris " gegründet .
Dem Vorstand der Kammer gehören neben sieben gewählten Mit¬
gliedern der Leiter der Konsulats - und Wirtschaftsabteilung der
deutschen Botschaft und der deutsche Vertreter der internationalen
Handelskammer in Paris an . Das neue Institut hat den Zweck,
die deutsch- kranzöfilchen Handelsbeziehungen, die sich in den zwei
Jahren nach dein Abschluß des Handelsvertrags stark entwickelt
baden, weiter zu fördern . Schon jetzt hat Deutschland hinsichtlick
der Höbe seines Imports nach Frankreich den zweiten Platz hinter
Amerika inne . Im Ervort steht es an dritter Stelle hinter England
und Belgien -Luremburg .

Ausschubarbeit der Zollfriedenskonferenz
Gent, 20 . Febr . ( Eig . Draht .) Die Wirtschaftskonferen, schloß am

Donnerstag die allgemeine Aussprache. Auf Vorschlag des Präsi¬
denten wurde die Teilung der Konferenz in »wei Ausschüsse vor¬
gesehen . Der erste Ausschuß soll auf Grund des vorliegenden Kon-
oentionrent -wurfs versuchen , ein Abkommen über den Zollsrieden
vorzubereiten . Der zweite Ausschuß soll ein Programm für die
Wirrschaftsverhandlungen während des Zollfriedens ausarbeiten .

'Dm &*kimo-
Sin Montan non der Hudfou -Bai »ou Peter Freuchen

Covorisbt bu Safari-Verlag . Berlin

19' (Nachdruck verboten)

Ate Robbe sab und sah , aber der neue Genosse batte nichts Ge¬
fahrdrohendes an sich ; er war selber ängstlich , uird die Robbe legte
den Kovf wieder nieder , um zu schlafen und ihr Fell in den Strah¬
len der Sonne zu trocknen .

Der Kapitän schob sich näher heran ; jedes Mal , wenn die Robbe
ibn betrachtet« , lag er still , hob den Kopf und ließ ihn wieder aufs
Ei» sinken , zappelte ein wenig mit den Füßen und wedelte mit der
Hand , als wäre es eine Robbenflosse, mit der er sich kratzte . Er
war ziemlich geübt und kam nabe genug an das Tier heran .

„Ein alberner Bursche "
, dachte die Robbe. „Warum ist er so un¬

ruhig? Aber lab jbn nur Ausschau halten , dann habe ich Frieden ."
Ruhig wandte sie sich von dem Kapitän ab , der immer näher kam .
Jetzt brauchte sie nur noch nach der andern Seite zu spähen , im
Rücken war sie von ihrem Kameraden gedeckt, dem sie kein Falsch
»utraute.

Immer näher kam der Jäger . Jetzt konnte er die Zeichnung aus
dem Rücken , jetzt Augen und Nüstern deutlich sehen . Es war Zeit,
die Büchse zu nehmen und das Tier in den Kopf zu schieben. Er
drehte sich ein wenig , um in Stellung zu kommen und »u schießen,
zog di« Büchse an die Backe und spannte den Hahn . Aber plötzlich
war keine Robbe mehr da ; sie hatte noch einmal genau nach dem
merkwürdigen Robbenkamerad dort gesehen . Etwas Verdächtiges
war wohl an ihm gewesen ? Sie hatte Verdacht geschöpft oder fand
es jedenfalls sicherer , zu verschwinden .

Das Wasser schaukelte ein wenig in dein leeren Atemloch , und
der Schisser guckte, wo die Robbe verschwunden war . Aergerlich
warf er die Büchse wieder über die Schulter und ging weiter . Aber
war wollte er auch mit Robben ? Es war ja ganz nett , sie den Es¬
kimos zu schenken und selbst die Leber und ein Stückchen Fleisch zu
behalten . Aergerlich, immer wieder von diesen 2 ieren angeführt zu
« erden !

Plötzlich sab er zu seiner Freude , daß weit draußen noch eine
Robb« lag . Eine dumme kleine Robbe , die nicht beachtet hatte , daß
in btt Nähe eine kleine Eisschraubung war, hinter der man sich

vruSerstrcit bei Ullstein
Sensationelle Erklärung - es Sr . Franz Allstein ' Eheroman u Aolportagege-chi^

Rechtsanwalt Dr . Alsberg veröffentlicht namens und im
Auftrag des Herrn Dr . Franz Ullstein durch die großen Tele¬
graphenagenturen die folgende Erklärung :

Im Hause Ullstein haben, was der Oeffentlichkeit auch nicht un¬
bekannt geblieben ist , seit langem Differenzen bestanden, die zum
Teil in der verschiedenen Bewertung führender Persönlichkeiten des
Hauses ihre Grundlage haben , zum Teil darauf znrückzufsthren sind,
daß einzelne jüngere Familienmitglieder eine Machtstellung er¬
streben , die ihnen im wohlverstandenen Jnteresie des Unternehmens
nicht eingeräumt werden konnte.

Die Heirat des bisherigen Generaldirektors Dr. Franz Ullstein
mit einer Dame,

die vor dieser Ehe für die Vossische Zeitung Reiseberichte aus Ruß¬
land und Französisch -Westafrika geliefert hatte , bat zu einer Zu¬
spitzung der vorhandenen Differenzen geführt , weil man eine Ein¬
flußnahme von Frau Dr . Ullstein auf die Geschäftsführung ihres
Gatten befürchtete. Um für ein Vorgehen gegen Herrn Dr . Franz
Ullstein eine Handhabe zu bekommen , hat man sich hinter seinem
Rücken mit einem berüchtigten als Journalisten in
Paris tätigen Separatisten in Verbindung gesetzt und
von diesem Mann, der als Spezialist für die Herstellung falscher
Beweisurkunden bekannt ist und sonst von der gesamten deutschen
Presse gemieden wird, gegen Zahlung von 506 Mark die Abschrif -
teu angeblicher Berichte von Polizeiagenten gekauft , die Frau Dr .
Ullstein verdächtigen sollten, als Journalistin während ihres frü¬
heren Aufenthalts

im Auslande Spionage getrieben
zu haben . Nachdem die tatsächliche Unrichtigkeit dieser Behauptung

.durch einwandfreie Auskünfte der maßgebenden amtlichen Stellen
der betreffenden Länder nachgewiesen war, bat man den zunächst
mit Emphase erhobenen Svionagevorwurf fallen gelassen und
an Stelle dessen gegen Frau Dr . Ullstein, um ihre angeblichê Schäd-
lichkeit für das Haus darzutun , Vorwürfe erhoben wie die : sie habe
einen der Redakteure der Vossischen Zeitung gebeten, das aufsehen¬
erregende Buch eines der glänzendsten deutschen politischen Publi¬
zisten in der Vossischen Zeitung nicht nur feuilletonistisch, sonder »
auch politisch zu würdigen ; sie habe ferner durch ihren Mann der
B . Z . einen von ihr gezeichneten Artikel zum Abdruck gegeben, der

nicht auf der literarischen Höhe der B. Z . stehe : ihr
schließlich dem Leiter des Buchverlages auf ihre SS44"?, ^ )
einen Roman einer ihr bekannten Dame zur Anno«" 4 ^
sohlen, obwohl dieser Roman nicht von gleicher Güte wie
Ullstein-Bücher sei. Gegen Vorwürfe von solcher Bedeutung»^ ,
ist Herr Dr. Ullstein mit der gebotenen Schärfe ausgetreten, "'
seine Brüder unter dem Einfluß einiger Junioren und 4

„p
anderen einflußreichen Persönlichkeit des v
ihre Aktienmajorität dahin ausgenutzt haben ,

Herrn Dr . Ullstein seiner Stellung al» Generaldirektor
Firma zu entkleiden. ^

Herr Dr . Ullstein bat , nachdem inzwischen aus dem Ö"^ eJV
Informationen über die Streitigkeiten an die Presse o44"^ M
die die öffentliche Meinung irreführen müssen , e» nunin4» ? .,, p
lehnt , über eine gütliche Beilegung der Angelegenheit v4",
verhandeln und Auftrag erteilt, den ausdrücklichen Wider-" '

^
falschen Behauptung im Wege der Klage zu erzwingen ""» er
Rechte auf eine führende Stellung in der Firma gemäß
gründe liegenden Sozietätsvertrag zu erreichen.

Die in der größten deutschen Zeitungsverlegerdynast ' 4 ^
gebrochenen Streitigkeiten sind , so schreibt dazu der D"4^
eine Angelegenheit von hohem öffentlichem Interesse,.
das Schicksal des riesenhaften Unternehmens , unter 11®^
auch seine politische Richtung beeinflussen können. Cs ^
sich dabei um eine schicksalhaft verworrene Angelegenhe» !.,!
Teil allerintimster Art , in der man auf Grund er" !4' $
Darstellungen kein Urteil fällen darf . Wir beschränke" ^
darum auf die Feststellung, daß die Journalistin , der4"
mit Dr . Franz Ullstein Anlaß zu solchen Verwicklung 4"
Frau Rosi Grävenberg ist, daß mit dem erwähnt 4"

^
kumentenfabrikanten , derden Vorwurf der Spionage fl
Frau Ullstein-Erävenberg

' in die Welt gesetzt haben
Separatist Math es gemeint ist, und daß schließlich d44 ^ <
redakteur der Vossischen Zeitung , Georg Bernhard ,
bar die „einflußreiche Persönlichkeit" ist, die Dr . Fra "»
stein unter seinen Gegnern nennt .

Ä

Durchbrochene Vertraulichkeit
- er Houng -Veratung

Nationalistischer Reporter schleicht auf die Journalisten¬
tribüne

In der gemeinsamen Sitzung des Auswärtigen Ausschusses und
des Hausbaltausschusies des Reiches gab der Vorsitzende , Abgeord¬
neter Scheidemanu (Soz .) am Donnerstag vor Eintritt in die Ta¬
gesordnung folgende Erklärung ab :

Die „Deutsche Zeitung " vom 18. Februar bat unter der Ueber-
jchrift „Ein Skandal ohne Ende" einen Artikel gebracht, in dem sie
die Ausschußverhandlungen über bei; Poungplan und die Bericht¬
erstattung darüber als eine Irreführung und einen historischen
Skandal bezeichnet . In diesem Sinne bringt die „Deutsche Zei¬
tung "

, dann auch gleich in derselben Ausgabe einen Bericht über
die vertrauliche Sitzung , in der die Frage des Moratoriums ver¬
handelt worden ist. Ich bin der Ansicht , der Ausschuß kann sich ein
solches Verhalten nicht gefallen lassen . Wenn der Ausschuß den
Beschluß faßt , vertraulich zu verhandeln , muß der Beschluß auch
strikte durchgekührt werden. Die Annahme , die zunächst nahe lag ,
daß der Artikel auf Grund von Indiskretionen eines Ausschuß -
Mitgliedes zustande gekommen sei , hat sich erfreulicherweise nicht
als richtig berausgestellt . Vielmehr scheinen sich die Vorgänge so
abgespielt zu haben, daß sich ein Vertreter der „Deutschen Zeitung "
aus die Journalistentribüne geschlichen hatte , deren Türe durch ein
Versehen des Reinigungspersonals kurze Zeit unverschlossen war .
Wenn wir hier den Beschluß fassen , „vertraulich zu verhandeln " ,
so geschieht das nicht um der Preise ihre Arbeit zu erschweren , son¬
dern aus vaterländischem Interesse . Aber das, was die „Deutsche
Zeitung " getan bat , ist genau das Gegenteil dessen. Der Artikel
gibt die Verbandlungen zum Teil ganz falsch, zum Teil entstellend
wieder . Er ist geeignet, die deutschen Interessen auf das aller-
schwerste zu gefährden. Ich hoffe , daß Reichstagsvrästdent Liibe
energisch durck )greisen und dem betiefsenden Journalisten die
Reichstagskarte entziehen wird .

"
Abg . Graf v . Westarp ( DRatl. ) behauptet , daß die Berichterstat-

lung der „Deutschen Zeitung " sich auf die Beratungen über das
Schiedsgericht bezogen habe, die nicht vertraulich waren .

Dem widersprach der Abgeordnete Dr . Hoetzsch ( Cbristl'A y
nale Arbeitsgemeinschaft) . Abg. Koch-Weser ( Dem.) stellte '4
. ~ ' • ~ ‘ Hausfrieden»»'
sich der in Frage kommende Journalist des
schuldig gemacht habe und zur Anzeige gebracht werden tu "» '

Rtib

„Rühmliche Heldenlaufbahn "
Der Redakteur der Berliner Deutschen Zeitung 3 "

ff . r
Nehring , der eine Sitzung des Auswärtigen Aussch"" ' $
Deutschen Reichstags unter einer Bank belauschte, hat « i "4| &ir
liche'^ Vergangenheit . Der Vorwärts weiß über diesen *>■
tuet folgendes mitzuteilen : „ rf

„Als vor einigen Jahren In Danzig gewerkschaftliche """ tz
sistische Organisationen eine Totengedenkfeier für die Lwb «
Krieges veranstalteten , in der der greise Professor Quidde
denkrede hielt , warf Nebring während dieser Rede Her
bombe . Er ergriff sofort die Flucht , wurde aber gestellt .
bei diesen Helden von rechts üblich ist, leugnete er , die (
geworfen zu haben . Es war aber nicht schwer ihn zu
r e n , denn 'den Korken trug er noch in der Tasche . Er wurde j ijtti
dieser Handlung zu einer geringfügigen Geldstrafe wogen 0 ,j
Unfugs verurteilt ! Bei der Deutschnationalen Bolk»part«> p . .4
avancierte er zu ihrem Redakteur und später zu
tionssekretär im Danziger Volkstag . Von da kam er zur ^ ^ y
Zeitung und nun — unter die Bank. Nationale Heldenlau'

Gemeinsame Verabschiedung von youngpla "
und Polenabkommen

Die Reichsregierung beschloß am Donnerstag , es bei iß ' 4"

ren Entscheidungen über die gemeinsame Verabschied " 44 ^
Poungplanes und der deutsch- polnischen Liquidation »«^ 4

zu belassen .

Drohende Entlassung von 2ÜÜÜ Bergarbeiter " ^
Oberhausen. 20. Febr . Die Verwaltung der Eutebofs"""

Aflll(
bat beim Regierungspräsidenten vorläufig Stillegung """

en s
sung von 2000 Bergleuten beantrag . In Betracht koin>" jir
Zechen Eterkrade , Osterfeld, Tondern , Jakobi und
Maßnahme wird mit der verringerten Absatzmöglichkeit ^

decken konnte . Er machte einen großen Bogen um die Robbe, um
von der richtigen Seite in den Schutz der Erhebung zu kommen , und
unterwegs fühlte er wieder die Jagdfreude in sich aufsteigen. Er
duckte sich , um nicht gesehen zu werden. Hin und wieder steckte er
den Kopf vor , ja , die Robbe lag noch da . Ab und zu bewegte sie
die Hinterslossen, dann schlief sie wieder still . Diesmal sollte es
glücken ! Jetzt kroch er auf den Knien vorwärts. Die Robbe schüt¬
telt« ein wenig den Kovf. Er konnte die Zeichnung nicht erkennen,
er sah aber deutlich aus der Körperform , woder Kopf lag . Ein weites
Stück kam , wo er im Schutz der Eisschraubung kriechen mußte ; dort
war er nabe genug, um schießen zu können , und dann sollte di ^
Robbe sein werden . Sie lag noch ganz still da und schlief ruhig .

Die sollte ihn nicht narren. Schnell brannte er los , und sie regte
sich nicht . So bekam er doch noch eine Robbe ! Die Fangfreude wallte
in ihm auf ; da aber entfann er sich, daß der Körper eines toten
Tieres zuweilen Nachkrämvfe bekommt , ins Wasser fällt und ver¬
loren ist. Er warf daher die Büchse fort und lief hin , um die Robb?
vom Atcmloch fortzuziehen.

Als er ein paar Schritte gelaufen war , stockte ihm der Atem . Ein
wahnsinniger Schrecken ergriff ihn , ließ ihn schneller laufen . Ein
Mensch lag dort . Ein E-kimoweib, das in den Kopf geschossen war .
Gerade im Nacken war ein kleines Loch, aus dem das Blut trovfen-
wciie quoll.

Es war Iva , Iva , die hier ichlief , die sich bingelegt hatte , um sich
wegzuträumcn von ihrer Trunkenheit und Erniedrigung, und jetzt
faß ibr eine Kugel im Kovf.

Wie unheimlich sie ausfah ! Der gcwaltiame Druck des Kugel-
einlchlags im Gehirn hatte sich nach den Augenhöhlen verpflanzt .
Beide Augen standen unheimlich vor , weit offen und stechend, und
das Blut sickerte aus dem Loch im Racken . Der Mund batte sich ein
wenig geöffnet. u .jd die Zunge glitt heraus und war voller Schaum.
Ihre Schultern zitterten ein wenig , aber sie war tot , tot , und er
batte sie erschossen. Es war ibm nicht möglich , sie anzurühren . Er
hatte einen Ichuldloien Menschen erschossen. Einen Menschen , mit
dem er nichts vorgebabt hatte .

Was war nun an diesem Morgen über ihn gekoinmen ? Das
wahnsinnige Fest am Abend, die unheimlichen Gedanken in der
Nacht , und jetzt diele Frau , die er getötet hatte, da er sie für eine
Robbe hielt . Es war ja doch nur ein armseliges Eskimowcib, was
hatte das zu sagen ? Er batte doch schon früher auf Menschen ge¬
schossen , als sie auf Robbcnsang an der chilenischen Küste waren und
er als Steuermann unter Kapitän Graint diente . Da rührte es ihn

nicht , daß er zwischen die meuternden Matrosen schießen
war auch mit dabei gewesen , als man den Schwarzen 23*“,
Südseeinseln henkte . Er mußte plötzlich daran denken , fr
zappelt und versucht hatte , den Strick zu fassen , als sie '
zogen .

Warum machte es denn einen solchen Eindruck aus $
Eskimomädchen veriehcntlich getötet war? Das wußte er " I>
die Gefühle durchtobten ihn , und plötzlich begann er 5" 8"y
io schnell er konnte, in der Richtung der Schiffe. L)b " ^
halt stürzte er in die Kajüte des Kapitäns . Der lag L
Koje, ein großer , behaarter Bär mit seinem starken
schlummerte ruhig . . Sein Mund war leicht geöffnet. jpiff ,
Mann, den ein Gelage nicht so leicht aus dem Gleichsew'A ^ t,
Wenn er ein wenig geschlafen hatte, war der Rausch vekd«
er war wieder der Alte . ^ f!

„Eeorgic," ries der unglückliche junge Mann.
bade Iva erschossen! Hörst du , wach auf ! Ich habe der"4 ^
tötet ." « ili *

Sofort war der alte Schiffer hellwach . Er stützte I"* ^
Ellbogen und rieb sich die Augen . . zJt*^ 1

„Was sagst du? Was fällt dir ein , Mensch , 4 )?Äg ist
"

wecken , ehe er ausgeichlafen bat . Was ist geschehen? .j;
Habt ihr einen Wal erlegt ? Oder was gibt es?"

Aber der junge Mann erklärte ihm schnell das "JV
war das einzige wirkliche Weib von der ganzen G4^ ^? »einztge wtrrucye weto von oer ganzen
habe ich erschossen. Sie liegt auf dem Eise mit au»
quollenen Augen — ach , Georgie, was sollen wir tu",
hier wegkommen ? Sie war wie wir andern , ste

"
y

Mala , sie waren richtige Menlchen, und dazu u»ar F
und jetzt habe ich sie erschossen. Wir müssen seben , "
zukoinmen . Ich halte es hier nicht mehr aus .

" ly
Der ältere Kapitän war schon angekleidet .

ihm noch im Körper , aber er war gewohnt, ihn
Verantwortung abzuschlltteln. Er donnerte i4*"4
Steuermann heraus , und bald darauf begab sich ®

jgf»,
mit dem unglücklichen Mörder als Führer über d""

Sie erreichten bald die Stelle, wo Iva in ein** u "

lache mit einem unheimlichen Ausdruck in den >, EV
lag . Das Blut tropfte ibr aus der Rase, und d44
schön sein kann , war häßlich anzufeben. Der gewallla«"

yjtr
die Rübe für einen Menschen , sondern ein plötzlich4
des Lehensfadens .

zFoitsetzung folgt,)
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Freistaat Vaden
Ärbeiterpartei otync Arbeiter

Nationalsozialisten lieben es, mit dem Namen Nationalio -
z/Mlche Arbeiterpartei zu vrablen . Wie wenig Recht sie hierzu
«rj*1*. legt der Badiiche Beobachter soeben dar , indem er solgende
"Eftltellungen macht : >

^ >Die sieht es mit dieser „Arbeiterpartei " aus ? Man mühte
daß dafür gesorgt werde, dab auch Arbeitervertre ^

nicht weniger als sechs
. . . s an eine a u s ! i ch t s *

_ Diele haben die hohen Her -
sich Vorbehalten. Es sind deren

in Lehrer
. , _ _ _ Schriftsteller
Köhler ; zwei Landwirte : Roth

als Kandidaten aut ae (teilt k
Schönt von Steinen , der zwar in

Umkreisen kandidierte , aber nirgend -
' ichr Stelle gelebt worden war . Diel

die jetzt im Landtag sitzen , sich vorbevaiten . ws ,mv v
und zwar : ein Beamter : Professor Kraft ; ein Leh

Lenz ; ein Angehöriger freier Berufe : Schriftst
Mner ; ein Kaufmann : Köhler ; zwei Landwirte :

Merk (elfterer wird als ..nichtausübender" Landwirt bezeich
denn er uberläßt die Arbeit seiner Frau , der letztere ist auch

W Gastwirt) . Die „Arbeiterpartei " der Nationalsozialisten in
^ den hat also keinen einzigen Arbeiter in der Fraktion .
, "ön Bayern , wo Herrn Hitlers Thron steht , sieht es genau
-"

. mir. Dort sind im Landtag neun nationalsozialistische Abgeord-
und zwar : fünf Beamte : Landtagsoberbrbliotbekar Dr .

^.
' »Mann . LeÄer Streicher und Schemm, Kanzleiassistent Wahl

Oberverwaltungsinivektor Grimm ; drei freie und Privat -
r^ Uth * AaIY 9Urtöttî.r unh 91tiacftellsZahnarzt Dr . Hellmuth . Direktor Wagner und Angcstell-

ein Landwirt : S -h. Allo auch da kein einziger « r-

ilnd wie siebt es im Reichstag aus ? Dort sind 12 national -
» Mstilche Abgeordnete , und zwar : vier Offiziere : Buch .
^ °v . Eöring und Graf Reventlow ; zwei Beamte : Oberamt -
N « Dr. Frick und Lehrer Wagner ; vier freie Berufe und
« w-tbeamte : Ingenieur Feder . Schriftsteller Dr . Gübbels , Gau-
Mteher Stör und Apotheker Straher ; ein Landwirt : Willi -

ein Arbeiter : Dreher . Die Partei mit dem grökten Pro -
Mtz von Handarbeitern bat also i m R e i ch s t a g gerade einen

SjMn Arbeiter .
S* »m badischen Landtag schon mehrfach bewiesen.

bekannt . Als im bayerischen Landtag der So -
wurde, bat kein einziger Vertreter dieser „Partei der Sand -

ÜPettei“ es der Mühe wert gefunden, auch nur mit einem Worte
L ^tc Interessen der Arbeiter zu den Fragen Stellung zu nehmen.
Mit der Behauptung , die Nationalsozialisten seien eine Arbe, -
rvartei . sieht es , fo schlicht der Badische Beobachter sein « Fest-

?? ungen , gerade so aus , wie mit jener , dah sie angeblich die Ar-
^ erinassen aus der sozialistischen Partei berausziehen wollen. In
Mljchkeit sind seit dem Bestehen der Nationalsozialisten die So¬
listen überall stärker geworden, so in Baden , Bayern , Sachsen

im Reich . Die Nationalsozialisten sind keine Arbeiterpartei und
? ' be» niemals eine sein ! Bisher holen sie sich ihre Wähler säst
schließlich von den Deutschnotionalen. was durch die Landtags -

,̂ blcn in Baden einwandsrei bewiesen ist . Und dah dort di« vand -

^ ,eiter in größerer Zahl vorhanden sind , werden selbst die Natio -
^ »rialisten nicht im Ernste behaupten wollen.

Kusfchuü für 6tfud)e und Beschwerden
° !ne Sitzung ab und erledigte eine Anzahl der beim Landtag

! Umahig eingehenden Gesuche. .
uBefreiung von der Eebäudesondersteuer betrat eine Be-

(HlWt C®etbe bcs P . Sofmann aus - Freiburg . Die Stadt Freiburg
d»? ^,bereits aus freiem Ermessen dem Hofmann einen Nachlab von
^ . . weblludeiondersteuer gewährt , obwohl ein Rechisanivruch nicht
fanden war . Man ging über das Gesuch zur^ Tagesorbnuna über
1$ besvroch gleichzeitig die Frage , ob der Landtag sich mit äKn-
be
”cn Eesuchen zu befassen habe , wenn bereits die Stellungnahme
Einzelnen Instanzen vorliegt .

t sozialdemokratische Vertreter wies daraut bin , dag
'kn ? "", Volke das Beschwerdeventil des Landtags nicht verschlie -
VvWe . Es gebe Fälle , in welchen die einzelnen Instanzen der
| : _ _ rmiirhi *ti Sil frtftfl

qiTJwt nrpeugT.
^ >e arbeiterfreundlich die Nationalsozialisten sind haben

~ ■ ■ ^ ^ «wiesen . Die Vorgänge
der Sozialetat be¬
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in « l sozialdemokratische Vertreter wies darauf bin , dag
C * bcm Volke das Beschwerdeventil des Landtags nicht verschlie -
^ l .purfe . Es gebe Fälle , in welchen die einzelnen Instanzen der
leiden eine verschiedene Ausfassung kundgeben würden , da solle

Endes der Landtag seine Meinung darlegen ,
bin» anderes Gesuch des E . M i e h n e r in Löhiiingen um Rechts-

° wurde auf Grund des Artikels 102 der Vcrfasiung , der die
"vigkeit der Gerichte gewährleistet , durch Uebergang zur

-ordnung erledigt . . . . .
Ti-tz , Mehreren anderen Gesuchen handelt es sich darum , dah der

?cnu3«a nicht einsebalten wurde und infolgedesien der Aus -
Belchluhfassung nicht ermöglichen konnte. . .

* jq,,
“* Gesuch des Landschaftsmalers K. S ch i l l r n g m vinter -

um Bewilligung einer Pension wurde durch die Mabnabme
^ gjerung für erledigt erklärt .

tf *

y

Theater und Musik
Badisches Laodestheairr
Fünftes Volksfinfoniekonzert

>«rk? -^ ' Ne Burleske , die sich vor der Strauh 'Ichen Original -Bur -
«ie k>A,l «tzien Volkssinfonie-Konzert absvielte . bat für das Werk
»iht Attge Stifiimulig gebracht. Der Klavierstnhl wollte nämlich
Jlfy Dvetzn bat ihn repariert . Der Klavierstulil wollte wieder
^ itt-» bat ihn wieder unter Assistenz repariert . Und zum
r * Ä aI wollte der KlavierstuLl nicht . Die dickleibige Partitur
M Brucknersinfonie wurde als Reparaturstück verwendet

es endlich : der Sänger sitzt ! Fanget an ! Der Kapell -
^ Ikrz.-l/and vor dem offenen Flügel , sah aber sein Orchester nickt .

bat er mitgebolfen , seinen Pult an die richtig« Stelle
N und nun konnte das Sviel beginnen . Für all diese Vor-

^ "Ulte das Publikum Jnteresie und Verständnis und dankte
t,
' 8*' »m. ci1? hinter die Kulissen mit herzlichem Beifall . Die Bur -
$ Straub hat keine Ovuszanl . Ihr Schövfer „mag
K »t - leiden"

. Deshalb registriert er sie nicht unter feilt«
? bis stammt aus dem Iobre 188ö, Struutz schrieb sie mir

bald kann sie ihr SOjäbriges Jubiläum leiern . Ihr
r , i bai bat ihr durchaus nicht geschadet . Der brausende
L^ e y. ,

>tch für uns beut« geklärt . Man redet gegenwärtig Io
Um btt „Frechheit" , mit der unsere Jüngsten komvonieren.

Landsmann Kurt Weill etwas Neues berausbringt , so
n, ; ? .and dazu gcvsiffen. Genau Io ging es damals Richard

brn, ^.
rc *ncr Burleske , zu deren Einleitung man vier Eiels »
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Washington , 15. Februar (Eig . Bericht .)

Das amerikanische Bundessteueramt hat mit der Veröfsentlichung
der Einkommensteuerstatistik des Jahres 1928 ein Bild enthüllt ,
wie es selbst im Lande der unbegrenzten Möglichkeiten bisher nicht
seinesgleichen gehabt bat . Die für das Iabr 1927 mit 206 ange¬
gebene Zahl der Personen mit einem Einkommen von einer
Million Dollar und mehr stieg im Jahre 1928 auf 496,
also eine Zunahme von mehr als 140 Prozent .

Die glücklich« Klasse der Multimillionäre , die Iab -
reseinkommen von 5 Millionen Dollar und mehr versteuern, stieg
in demselben Iabre von 11 auf 24 . ein Wachstum , das alle früheren
Jahre der amerikanischen Prosperität weit in den Schatten stellt.
Das gesamte Jahreseinkommen dieser 24 würdigen
Kapitalsvertreter belief sich im Iabre 1928 aus sage und schreibe
242 Millionen Dollar ! Auck die mittleren Einkommen zwischen
30 000 und 50 000 Dollar wiesen eine Zunahme von etwa 150 Proz .
auf , die in erster Linie aus die glänzende Börsenkonjunkiur des
Jabres 1928 zurückzufübrcn ist . Die groben Firmen und Aktien-
geselljchatten verdienten dementsprechend. Alles in allem, das Iabr
1928 war das Spiegelbild der gröbten Wirtschaftspro -
s v e r i t ä t , die Amerika je durchgemacht bat . Die Börsen waren
in einer einzigen öausie , die Fabriken waren Lberbeschäftigt und
sogar Arbeitslosigkeit war ein Problem , das man damals in
Amerika mehr oder weniger nur vom Hörensagen kannte.

Wo bleibt bei diesem bestehenden Gemälde aber die Masse des
amerikanischen Volke » ? Zugegeben, dah infolge der reichlichen Ar»
beitsmöglichkeiten der Existenzkampf des amerikanischen Arbeiters
in diesem Iabre leichter als sonst war . Vom erleichterten Existenz¬
kampf bis zur Prosperität ist aber ein sehr weiter Schritt , und
selbst die Zabl von drei Millionen Amerikanern mit einem Durch¬
schnittseinkommen von 4000 Dollar ans einem Bevölkeruirgsmeer
von fast 110 Millionen Menschen kann kaum als allgemein gül¬
tiger Mahstab der amerikanischen

'Masscnvrosverität betrachtet
werden.

Inzwischen bat das Iabr 1929 schwere Börsenkrachs
gesehen , die sich deutlich auf die Landesindustrien und den allge¬
meinen Arbeitsstand ausgewirkt haben . Das tatsächliche Re¬
sultat dieser Krisen ist nicht etwa die Beschncidung der riesigen
Vermögen, sondern der Verlust oder die Reduzierung der
mittleren und kleineren Einkommen , die mm der
amerikanischen Prosperität direkt abhängig sind . Zu»ar glaubt das
aimrrikanische Kaoital , daß die gegenwärtige Krise nur vorüber¬
gehend ist und sich in kurzer Zeit alle unliebsamen Folgeerschei -

Was geht bei Ser ^Semeinschatt See
FreunSe" vor ?

Aus Württemberg wird uns geschrieben :
Rach einer Veröfsentlichung des Neckar-Echo in .Heilbronn sollen

am 21 . Februar in Stuttgart Sitzungen der Verwaltungslnstanzen
der Eeweinschast der Freunde, der größten deutschen Baugenoffen-
schaft , stattsinden , die für deren zukünftige Entwicklung von der
größten Bedeutung sind . Es handele sich darum , die G .d .F. mit dein
Zentrum zusammenzukovveln. Die Verträge hierfür liegen bereits
fertig vor urch ihre Genehmigung sei in sicher« Aussicht zu nehmen.
Di« ganzen katholischen Verbände , die nun zur G .d .F . kommen , tun
dies aber nicht den Baulvarern zuliebe. Sie erwarten für sich er¬
hebliche Vorteile , die vertraglich schon festliegen. II . a . sind züge¬
lt ebilligt : Anteilige Provision für alle durch di« katholische » Ver¬
bände eingehenden Anträge . Des weiteren : Das, Zentrum erhält in
der E . m . b . H . und dem Aufsichtsrat der E .d.F . 14 Stimmen .

Di« G.d.F . andererseits erwartet von diesem Zusammenschlußeine
starke Neubelebung des Geschäftes . Und dies hat sie sehr nötig . Die
Unzufricdeubcil in den Kreisen der Bausparer ist so groß, daß sie
nur durch den Zustroin neuer Gelder und damit verüundener als -
l-aldiger Zuteilungen behoben werden kann. Bausvarer aus dem
Jahre 1924/25 seien nicht berücksichtigt , während solche aus den Jah¬
ren 1927/28 längst erhielten . Das System der gelchlosienen Jnter -
cstengiuvvcn soll daran die Schuld tragen . Der größte Fehler aber
sei , daß die Bausvarer selbst in der Organisation der G.d .F . über¬
haupt nichts zu - sagen haben.

Hindenburg , 20. Febr . (Eig . Dralit .) Die Stadtverordnetenver¬
sammlung wählte am Donnerstag in der Stichwahl den sozialdemo¬
kratischen Bürgenncister Franz mir 22 gegen 10 Stimmen bei sechs
ungültigen Stimmen der Kommunisten zum Oberbürgermeister von
Hindenburg . Gegen Franz kandidierte der Vizepräsident der Regie¬

rung in Ovcln , Dr . Fischer . _— M— W — W — — W— — D — — —
Meister Schwarz leitete großzügig. Das prächtige Werk wurde
» I krexeo ausgemacht. Der Dirigent war mit der etwas knifflichen
Architektur der Burleske wobl vertraut . Die Instrumentalisten
waren auf dem wi viv « . Di« genial« Spielart Hoebns übertrug sich
auf das Orchester .

Die Legende weiß von der Hqydn-Einfonic mit dem Paukenschlag
zu berichten, daß ibr Schöpfer die englischen Damen und Herrcn , die
gewöhnlich bei den langsamen Sinfoniesätzen zu schlafen beliebten ,
durch einen Paukenlchlag nach einer zart- n Pianostelle in ihrer
Ruhe störe » wollte. Wenn eine Haydnsinsonie bei uns in Deutsch¬
land aufgcsührt wird , sind solche Aufmunterungen nicht nötig . Es
geht jedesmal wenn der zweite Satz dieser Sinfonie anhebt , ein
leises Kopfnicken durch die Zuhörerschaft, denn man begrüßt gleich¬
sam einen guten alten Bekannten beim Hören des Themas , das
einem Kinderliedchen ähnelt . Nur eine ganz große Kunst konnte
mit solch einfachen Mitteln dieses Wunderwerk zeugen .

Ganz aüders gebt es bei dem Sinfoniker Bruckner her . Als
zweite Sinfonie des Abends füllte seine sechste Sinfonie das Pro¬
gramm . Es bat den Anschein , daß man diesen Winter in Karls¬
ruhe im Konzertsaul einen Brucknerrckord aufstellen will . In sei¬
ner secksien Sinfonie ist er in allen Sätzen ungemein redselig. Wie
der Abbs Liszt , den Strauß in seiner Burleske treffend karrilicri ,
läßt Bruckner seine Tbemen durch die verschiedenen Jnstrumenren -
gruvven durchlaufen, bülli sie in schillernde Gewänder , die an
Tbeater erinnern , verwendet dazu das grobe Wagnerorchester, er¬
zielt damit gewaltige Effekte, di« bei der groben Menge immer Be¬
wunderung linden . Kapellmeister Schwarz war bemüht , die lose
zulammenhängenden Gebilde der einzelnen Satzteile als Ganzes
darzuitellen . Es ist ihm nicht immer geglückt . Diele Ueberbrückun-
gen gelingen nur Brucknerivezialisten, deren es nur wenige zurzeit
gibt . St

Der Deutsche Schesselbund e . B„ Geschäftsstelle Karlsruhe , Baden ,
Hai für das Deutsch« Schrsfelmuseum und Archiv im Karlsruher
Schloß eine Sammlung von 50 Originalbriesen Scheffels an seinen
in Karlsruhe geborenen Jugendfreund , den Musikvrofessor Julius
Maier in München, erworben . Die Brief « erstrecken sich über die
Zeit von 1851— 1869 und enthalten biographisch wichtig « Aeuberun-
gen des Dichters , geben aber auch einen wertvollen Einblick in seine
umiossenden historischen Studien , über deren Quellen und Ergebnisse
er mit dem Freund sein« Gedanken austauscht . Außerdem hat der
Deutsche Scherfelbund das Originalmodell zu Adolf Heers Sch«sf«l-
denkmal in Heidelberg für das Karlsruher Scheffelmuseum ange¬
kauft. Di« beiden wertvollen Neuerwerbungen stammen au - Mann¬
heimer Privatbesitz .

Die ordentliche Hauptversammlung der Kenossen
'chaft Deutscher

Tonsetzer vom 9 . Februar billigte die Geschäftsführung des Vor¬
standes und wählt « mit überragender Mehrheit mm Vorstand die
Herren : Dr . Richard Strauß ( 1 . Vorsitzender) , Max Butting ( stell»
vertretender Vorsitzender) , Arnold Ebel . Prof . Dr . Georg Schumann ,
Heinz Tiesien.

nungen ausgeglichen hoben werden. Wenn man den amerikanischen
Wirtschaftsvrovbeten glaubt , wird die AufwSrtsbewesung der
Landrswirtschaft immer lustig weiter gehen. Ob eine derartige
optimistische Beurteilung gerechtfertigt ist, mag dahingestellt blei»
den . Jedenfalls steht die nüchterne Tatsache fest, daß der kleine
Mann und der Proletarier die einzigen Leidtra¬
genden sind . Das Interesse der Handvoll wirklich besitzender
Leute hat sich bisher nur in Reden und Konferenzen erschöpft .

Die Frag « taucht immer gebieterischer auf , wohin eine Wirtschaft
treibt , die sich in keiner Weise um die Verteilung der ungeheuren
nationalen Reichtümer und Einkommen kümmert. Nicht oft genug
kann der ungeheure Gegensatz in die Köpfe gehämmert
werden, der sich hierzulande zwischen gigantischem Reichtum und
elendester Armut auftut und seinen schärfsten Ausdruck in der
Grenzziehung zwischen einer Gruppe von zwei Dutzend Erotzkavi-
talisten und über 100 Millionen Besitzlosen findet . Und es kann
nicht häufig genug betont werden, daß die gegenwärtige Entwick¬
lung der amerikanischen Wirtschaft Anlaß zu den schwär¬
ze st en Befürchtungen gibt .

Nach den Berichten der American Federation of Labour . die in
diesen Dingen sicherlich nicht schwarz malt , waren in den beiden
ersten Januarwochen über 19 Prozent der organisierten ameri¬
kanischen Arbeiterschaft arbeitslos . Dabei ist zu berücksichtigen , daß
das amerikanische Proletariat nur in geringem Maße gewerkschaft¬
lich organisiert ist und die Gewerkschaften die Arbcitskrise erst zu
spüren bekommen , wenn sie sich unter den Millionen Unorganisier-
rer bereits voll ausgewirkt hat . Damit ist die Beschreibung der
amerikanischen Prosperität von der anderen Seite und ihre Aus¬
wirkung auf das Proletariat noch nicht zu Ende . Der Bundesar -
bcitsminister Davis , ein des Radikalismus sicherlich unverdäch¬
tiger Mann , bat erst kürzlich fcstgestellt , daß Lber2Millionen
Arbeiter in Amerika Wochenlöhne von 16 Dollar und
weniger haben . Das sind natürlich Zissern, die nicht in der impo¬
santen Vermögensstcucrliste der Bundesregierung erscheinen oder
gar als Beweis der amerikanischen Masscnvrcsverität herangezogen
werden können.

Der Prozeß des Absinkens yon Hunderttauscnden
Kleinbürgern in das Proletariat gebt trotz Fordaulo und Radio
im beschleunigten Tempo vor sich. Aber nockz schneller geht die An¬
sammlung riesiger Vermögen in die Hände einer winzigen Gruvve .
die sich in den letzten Jahren einen viel entscheidcndercn Einiluß
als bisher in der Führung der amerikanischen Staatsgesckäste ver¬
schafft bat . Seit mehr als 50 Jahren ist die „gleiche Gelegenheit
für alle" das stärkste Lockmittel für die Masseneinwandcrung nach
Amerika gewesen . Nun , dieses Märchen von der „gleichen Gelegen¬
heit " im Jahre 1930 fei ein für allemal mit den Zahlen der ameri¬
kanischen Bundesregierung richtig gestellt.

so Millionen Mark aus ckaffee-
unü TeeZoll

Inkrafttreten der Tee- und Kaffeezölle
Das Reichskabinett ermächtigte den Rcichsfinanzminister zum Er¬

laß der Jnkraftfetzung der Zollerhödungen für Kaffee und Tee, die
in dem '

Gesetz vom 8 . Avril 1922 über Erhöhung von Zöllen be¬
schlossen sind.

Die vom Reichskabinett beschlossene Erhöhung des vom Reichs¬
tag s. Zt . beschlossenen Zolles für Kaffee und Tee dürfte alles in
allem eine Mehreinnahme von rund 5V Millionen Mark ergeben.
Davon entfallen eiwa 5 Millionen auf die Zollerböbungen iür
Kaffee und etwa 7 Millionen auf die für Tee.

Im einzelnen gestaltet stch die Erhöhung künftig so , d«b die Ein¬
fuhr von rohen Kassccbobnen statt mit 1 -30 Jl pro Kilogramm mit
1 .60 di , die Einfuhr von gebrannteni Kaffee statt 1 .75 < 'l mit 3 , ■)£
und die Einfuhr von Tee statt mit 2 .20 , <l mit 3 .50 Jl pro Kilo¬
gramm verzollt wxrden muß.

Berliner 4b -Milli »nen -Anleihe
Die Berliner 45-Millionen -Anleibe wurde mit knapper svkehrhcit

in der Stadtverordnetenversammlung angenommn.

[eaen,Wind u . Schnee

gegen spröde flau :

Olaf uvS Ärzipropayanöa
Ein Arzt schreibt uns : Die außerordentlich 'charfe Kritik , die in

Nr . 42 dieser Zeitimg gegen die Tbcateraufsührung der dcutschsu
Gesellschaft zur Bekämpfung der Geichlechtskrankbeitenausgesprochen
wurde , bedarf meiner Ansicht nach dringend einer Erwiderung . Die
künstlerische Leistung des Autors und der Schauspieler siebt außer
der Diskussion. Wie Herr Obermedizinalrat Dr . Schmelchcr ( nicht
Dr . von Pezol-d wie der Kritiker meint ) in der Einleitung aus -
fübrte , handelt es stch um ein Tendenzstück , das der Förderung der
Volksgesundheit dienen soll . Der Artikclschreiber benutzt seine Kritik
zu einem Angriff auf die Aerzteschaft und zu einer Verteidigung der
nichtzünftigen Heilbebandler ( Kurpsuscher ) . Gegen das hier Gesagte
muß ich vom ärztlichen und sozialistischen Standvunkt aus prote¬
stieren.

Es ist billig , uns Aevzlen, wenn wir z. B . iür die Frübdeband -
lung einzelner Leiden ( Eoichlechtskrankbeiten, Tuberkulose usw . )
uns einietzen, finanzielle Interessen varzuwersen . Ich persönlich
füble mich von einem solchen Borwurs frei , da ich als beamteter Arzt
glücklicherweise nicht auf die Einkommen aus „Privat - und Kassen -
vraxis " angewiesen bin . Wenn einzelne Genossen die Einkommens¬
verhältnisse der Aerzte, ,chie bekanntlich nicht zu den am schlechtesten
verdienenden Ständen gehören"

, neiden . Io ist meiner Ansicht nach
das ein Grund , umfp intensiver sich mit der in allen Parteiprogram¬
men ausgesprochenen Sozialisierung des Aerztestandes zu beichäfti-
S«n . Hierbei finden wir sozialistischen Aerzte leider nicht immer die
tatkräftig « Unterstützung aller Parteigenosien . Daß bei einer vollen¬
deten Sozialisierung des Aerzteweiens die Kurpfuscher keinen Platz
mehr in Deutschland haben werden , ist allen , die stch mit dem
Problem schon beschäftigt haben , klar. Vielleicht erklären sich dadurch
viel« Hemmungen. Was die Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten
im Besonderen betrifft , so bat der Artikelschreiber anscheinend über¬
sehen , daß es unser« Partei war , die den Paragravben im Gesetz mit
unterstützt bat , in dem ausgesprochen ist, daß di« Behandlung der
Leiden der Geschlechtsorgane ausdrücklich , nur den Aerzten Vorbe¬
halten ist.

Zu dem Kampf Arzt und Kurpfuscher kann ich in dieser kurzen
Erwiderung nur folgendes Grundsätzliche sagen. Die ärztliche
Wissenschaft ist eine Erfahrungswissenschaft, die auf jahrhunderte¬
langer Tradition im ärztlichen Stande beruht und durch den Auf¬
schwung der Raturwisiewschasten in den letzten 50 Jahren zu früher
ungeahnten Erkenntnissen gekommen ist. Diese Wissenschaft erwirbt
der junge Arzt durck jahrelanges Studium und durch Erfahrungen
am Krankenbett . Bei der Erkenntnis der Krankheit und der lleber -
legung über die dann einzuschlagend « H« ilbehandlung kommt zu dem
« in rationalen selbstverständlichauch «in gewisses intuitives künst¬
lerisches Moment . Wir Aerzte verkennen durchaus nicht , daß es
auch aube-balb unseres Standes Menfcken gab und gibt , die dieses
intuitive Moment in großem Maße besitzen. Dabei bandelt tt stch
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Volkswirtschaft
WeinmSrlte in Freiburg . Tie seit lanfifin erwogene 2lbsi» l , in Srci «

bum , wie in Qlsenburg und Müllbcim alljäbrli » eine» Llcininartl abzu-
baltcn , steht tSot ihrer Verwirklichung. Im Einvernehmen mit der Stadt
und . dem Badischen Weinbauverband sindct der erste Weinmarkt am Mitt¬
woch , Ai. April , im KornhauS aus dem Münstcrplav stau.

Handels - und wcwerbcbank Karlsruhe . Wie WTB .» HandclSdienst er¬
fahrt , ist in dem gerichtlichen Vergleichsverfahren der Handels - und Gc -
wcrbebank Karlsruhe VcrkUndigungstcrmin über die Annahme oder
Ablehnung des vorgclegten VcrgleichsvorschlageS auf TienStag , den 25.
Februar anbcraumt worden . — Während , wie berichtet , die beiden Vcr-
trauenspersone » dcS stiläubigerauSschusscS die Luvte aus etwa 40 Pro ; ,
fchühlen , dürsten »a« dem vom Bücherrevisor Sommer auf Grund der
jüngsten Prüsung der Bücher crstaticten Bericht über 50 Prozent , vermut¬
lich 01 Prozent hcrauskommev.

Erftöftung des Nkttenkapitals des vaöenwerks
Dem Landtag ist eine Gesetzesvorlagc »ugegangen , wonach das

Grundkapital der Badischen Laudeselektrizitötsversorgung A .G .
lBadenwerk ) in Karlsruhe von 21 aus 27 Millionen Reichsmark
erhöbt werden soll . Neue Mittel sind hierzu seitens der Staatskasse
nicht zu beschaffen . Der Staat bat nämlich dem Badenwerk vor meb -
reren Iabren ein Darleben in Höbe von 6 Millionen Reichsmark
gegeben , das nunmebr in ein Aktienkapital umgcwandelk werden
soll . Ist dies geschehen, so wird einer fundierten Schuld des Baden¬
werks in Höbe von 46,3 Millionen Reichsmark ein Aktienkapital
von 27 Millionen , rund 68 Prozent der fundierten Schuld, gegen¬
über sieben . Rach der gesetzlichen Bestimmung vom 1 . Juli 1921
haben sämtliche Aktien des Badenwerks im Besitz des Staates zu
bleiben.

Karlsruher Börse
Abteilung Getreide, Mehl und Futtermittel : Tic döhercn ausländischcn

Notierungen sind völlig ohne Wirkung. Tie . allgemeine Zurückhaltung hält
au und die Umsätze sind nach wie vor klein . Gerste , Haser und Futter -
mitte ' fast völlig gelchästSlos. Süddeutswcr Weizen «TurckischnittSgualiiät
der <?rntc 1020 ) 26.50— 274 )0 , Tcutschcr Roggen iTurwschnittSgualität der
Orntc 1020 ) 18 .00— 18.75 , Braugerste , >c nach Qualität 18.75 —20 .75,
Futtcrgerite 14 .00— 16.50, Teutsebcr Haser. gelb oder weiß , te na» Quast -
tät 15 .75— 16 .50, Plata Mai » , zollbegünstigt 15.75- 16.00 , Weizenmehl.
Mühlenfordcrung einschl . Zollzuschlag 30.25, Roggenmehl 60 65- t südd .
MUblcnforderung 27 .50— 2S .M, Weizcnbollmehl (Futtermehl ) je na» Fa -
brikat , prompt 0.00—0 .50, Spczialsabrikate entsprechend teuerer , Weizcn-
klew , sein , prompt 8 .00—8 .50. Weizenkleic . grob , prompt 0 .00. Biertreber ,
k na« Qualität , prompt 12 .25- 13.00, Mal,keime , je na» Qualität 12.00
vis 12 .75 , Trockenschnitzcl , lose , je nach Fabrikat 0 .25, Rapskuchen, lose
ohne Angebot, Grdnustkueben . lose 15.75—16 .00 , Kokoskuchen , je nach Fa¬
brikat 15.75— 16.50, Soyaschrot, südd. Fabrikat , je nach Licjerzcit 15.00,
<'cin ;u« fnmchl , je na» Fabrikat 21 .50- 22.00 , Tpcisckartofseln, gelbsl. 5 .25
bis 5 .75, Speisckartosseln, lveißsl. 4 .00. — Rauhsuttermittcl : Loses Wiesen -
den , gut , gesund, trocken 8.25—8.75, Rotklee Heu 0 .25—0.50 , Luzerne, je
na» Qualität 9.25— 0 .75. Stroh drahtgepretzl, je nach , Qualität 5.50 bis
5 .75. Aller per 100 Kilo, Mllblcnsabrikate , MaiS , Biertreber und Malz-
keime mit , Getreide und Trockenschnitzel obne Sack , Fra » tvariiät Karls¬
ruhe bcziv . Fertigsabrikatc Parität Fabrikstatlon . Waggonpreisc. Kleinere
Quantitäten entsprechende Zuschläge . Alle Preise von LandeSproduklcn
schlietzen sämtliche Spesen des Handels , die vom Ankaus beim Landwirt
bis zur Fra » tparitat Karlsruhe entstehen, und di« Umsatzsteuer ein . Tic
Orzcugcrpreise sind entspreckiend istedriger zu Velvertcn . — Abteilung
Weine und Lpirituosen : Lag« unverändert .

Soziale Rundschau
Belastung der Wohlfahrtspflege durch den Alkoholismus

Der Landesverband zur Bekämviuua des Alkobolismu« schreibt
uns : Schon lange vor dem Kriege , ganz besonders aber in den Nach-
friegsiabrcni ist von den Fachleuten aus dem Gebiete der Wohl¬
fahrtspflege darauf bingewiesen worden, das die vrivate sowohl wie
die öffentliche Wohlfahrtspflege sehr beträchlich durch Ausgaben be¬
lastet wird , die unmittelbar und mittelbar aus der Fürsorge sür
Alkoholkranke und deren Angehörige berrübren . In noch stärkerem
Maße als der Alkoholverbrauch ist nach dem Kriege der Alkoholis¬
mus gestiegen und bat neuerdings di« vrivate sind öiientliche Hilfe
so erbeblich in Anspruch genommen, daß eine Reibe von Stadtver¬
waltungen buchstäblich nicht mehr in der Lage ist , diele ständig
wachsenden Kosten zu tragen . Es handelt sich hier um eintz Frage ,
mit der sich die Oeffentlichkeit lehr ernst und sehr gründlich auseiu -
onderzusetzen bat . Es ist daher lebhaft zu begrüben , daß auf einer
Tagung der organisierten deutschen Alkobolgegnerschast , dem 3.
Deutschen Alkabolgcgnertag , der vom 23. bis 26. Juni d. I . in Dres¬
den stattfindet , der eine der Verbandlungstage der Belastung ' der
öffentlichen und privaten Wohlfahrtspflege durch den Älkobolis-
mus gewidmet sein wird . Stadtmedizinalrat Dr . Wendenburg ( Gel-
ienkirchen ) und Dr . Wcltring (Köln ) , zwei anerkannte Fachleute
auf dem Gebiete der Wohlfahrtspflege , werden in ihren Referaten
diese mittlerweile sehr brennend geworden« Frage cingcbcnd be¬
handeln .

Ams oMek Welt

aber immer nur um einzelne Heilkünstler, von denen mir aber dann
im Laufe ihres Lebens seben , daß sie sich sehr stark mit der ärztlichen
Wissenschait beschäftigen und ihre Ansichten naturwissenschaftlich
unterbauen . Das hier Gesagte gilt aber nicht für die Masse der
Kurpfuscher.

Die Fübrer des Sozialismus baden überall au den Anfang ihres
Kampfes das Wort gesetzt : Wissen ist eine Voraussetzung zur Er¬
langung der Macht ! Kamps der Volksverdummung durch Schlag¬
worte . woher sie auch kommen ! Der Materialismus als Erklärungs¬
form des Lebens ist in Mißkredit heute. Wir werden überschwemmt
mit einer Menge geheimnisvoller Lehren , die weil sie unbeweisbare
Bebauvtungen darstellen , anziehend für den einfachen Menschen sind .
Wir Sozialisten haben allen Grund , unsere Gedankengänge klar und
logisch zu erhalten und uns nicht in mystisches Halbdunkel zu ver¬
liere » . Unsere Partei , die den Proleten zum gewerkschaftlich organi¬
sierten Facharbeiter erzog , wird , wenn sie treu sein will den Partei -
grundiätzen, immer den geistigen Facharbeiter (Arzt ) auch gegen
die Außenseiter verteidigen müssen . Dr . —s.

¥
.

:cm bemerkt unser Referent : Angriff gegen die Aerzteschaft und
' eidiguirg des Kurviuschertums ist so ziemlich das Unzutreffendste,
was man meiner Kritik nachsagen kann. Ich habe erwähnt , der auf-
inerkiame Zuhörer könne „das Gefühl nicht ganz unterdrücken" , daß
der „Olaf" seine Spitze weniger gegen di : Geschlechtskrankheiten ,
als gegen die Kurpfuicher richte . Dieses Gefühl beschlich übrigens
auch andere Leute , darunter namhafte Pädagogen und Svortsleute .
Namen sieben zu Diensten. Ich machte aus der Provagauda für
ihren Stand der Aerzteschaft auch nicht direkt einen Vorwurf , ich
sagte lediglich, sie gerate „in peinliche Nachbarschaft" zu der idealen
Sache der Volksgciundbcit .

- Wo hätte ich die Kurvfuicherei verteidigt ? Wie kann man mir
solchen Unsinn unterschieben! Ich habe bloß gebeten, nicht alle un-
züniiigen Heilbebandlcr in einen Tovf zu werfen . Die Tatsache
eklatanter Heilerfolge läßt sich einmal nicht aus >der Welt schaffen ,
ebensowenig wie der große Zustrom , u diesen Leuten . Der Kranke
sucht eben Heilung und wendet sich oftmals nach jabrlangem Herum-
doklern an solche „Wunder "är,te . Der Erfolg allein gibt hier den
Ausschlag, und der Patient sagt hinterher mit dem alten Lands¬
mann Johann Peter Hebel : „Item , wenn 's nur geholfen bat !"

Das akademische Studium verbürgt noch keine ärztliche Meister¬
schaft, und der Verfasser des „Olaf " scheint das auch zuzugeben,
denn er empfiehlt an einer Stelle , man solle im Falle der Erkran¬
kung sich gleich an einen „tüchtigen ( !)“ Arzt wenden. Damit gibt
er doch zu verstehen, daß unter ihnen auch untüchtige sein können ,
bei denen ein Kranker ebensogut hereinfallen
kann , wie bei einem richtigen Kurpfuscher . Wäre der
Gedanke des „Olaf " logisch zu Ende gedacht , so müßte nicht nur vor
Laienviuschern gewarnt werden , sondern auch vor akademischen
Pfuschern. Woran aber erkennt man den Pfuscher? Diese Frage
wird nicht - antwortet . . bl.

Explosion in einer Füriher
Sprengstostabrik

Fürth , 20. Febr . Im Zweigwerk Stadeln der Rheiniich-
Westsülischen Sorengstofsabrik wurden heute nachmittag durch eine
Pulverervlosion neun Arbeiterinnen verletzt , drei erlit¬
ten Augenverletzungen, die übrigen Brandwunden in Gesicht, Hän¬
den und Armen . Sämtliche Verletzte wurden ins Krankcnbaus ein-
grliefert . Lebensgefahr besteht in keinem Falle . Die Ursache der
Ervlosion ist noch unbekannt.

Auf dem Rückflug von Afrika
Zürich , 2 ». Febr Der Schweizer Flieger Mittelbolzer bat den

Rückslug aus Afrika angetreten . Am Montag durchilo« er die
Strecke Nairobi —Inba in 51 - Stunden , am Dienstag die Strecke
Iuba —Kartbum in 7 Stunden . Man erwartet ihn am Sonntag in
Eairo .

Die Leiche des Fliegers Eielson ausgefundcn
Reuvorl , 20 . Febr . Die Leiche des Fliegers Karl Eielion , der dem

vor dem sibirischen Nordkav vom Ei !e blockierten SchiU „Nanuk"
niit einem Mechaniker zu Hilfe geeilt und seitdem verschollen war ,
wurde unter dem Trümmern seines Flugzeuges auigeiundcn . Oiien -
bar wurden die beiden Flieger beim Absturz ihres Apparates auf
der Stelle getötet .

Mildes Universitätsurteil
Berlin , 2l . Febr . Der Senat der Universität Marburg sprach nach

einer Meldung des Vorwärts von den fünf Studenten , die den
preußischen Kultusminister Dr . Becker vor fünf Wochen während
seiner Anwcienbeit in der Universität in gemeiner Weiic beschimpft
batten , zwei frei und erteilte den anderen drei einen Verweis mil
der Aussicht auf Entlassung , falls sie ähnliche Vorkommnisic sich
nachmals zuschuldcu kommen lassen iolltcn.

Groge Temperaturfchwankungen in den USA .
R c u y o r k , 26 . Febr . Nachdem» der ganz« Osten drei Tage lang

unter einer Kältewelle bis zu minus 14 Grad zu leiden hatte ,
berrichte bier geradezu sommerliches Wetter . Die Temperatur stieg
nachmittags aus plus 16 Grad , was noch etwas höher als der
bisherige Höchstrelord um diese Jahreszeit ist. Die Wetterwarte er¬
klärt , daß für heute Kälte nicht zu erwarten sei .

Im Fieberwahn ins Wasser
Halle. 20. Febr . Heute früh wurde an der Cröllwitzer Papier¬

fabrik die Leiche eines etwa 45 Iabre alten Mannes geländet . Es
bandelt sich um den Landgerichtsdirettor Dr . Hirsch aus Berlin .
Die Siaatsanwaltschait wird die Obduktion der Leiche beantragen .

Landgerichtsdirektor Hirich . ein in Fachkreiien iebr angeiebener' uii | t . erkrankte, wie die Blätter melden, plötzlich an einer bektigen
Grippe . 'Nachmittags stellte sich starkes Fieber ein . Man muß an-
nebmcn, daß er in diesem Zustande sich in der Saale ertränkt hat .

Lustmörder verhaftet
Brandenburg , 20. Febr . Der Brandenburger Lustmörder, der ge¬

stern vormittag den 9jährigen Schulknaben Rudolf Engelmann
durch Messerstiche schwer verletzt batte , ist nunmebr ermittelt wor¬
den . In den frühen Morgenstunden wurde beute der 21 Jahre alt «
Alfred Hünike , der bier wohnt , als mutmaßlicher Täter verhaftet
Es handelt sich um einen ehemaligen Fürsorgrzögling , der sich ge¬
stern nachmittag verschiedentlich in der Nähe des Tatortes umber-
trieb und dadurch - die Aufmerksamkeit der Polizei auf sich gelenkt
batte . Der Verhaftete hat inzwiichen bereits ein Geständnis ab¬
gelegt. Von verschiedenen Personen , die ibn näher kennen , wird
der Mann als geistig minderwertig bezeichnet ,

Grubenunglück
Hangingen ( Lothringen ) . Auf der hiesigen Erzgrube wurden durch

abstürzende Erzblöcke zwei Bergleute getötet und vier schwer ver¬
letzt.

Seltsame Entweibungsoperation in Paris
Die Französin Biolette Moriß hat sich ihre Brüste von einem Pa¬

riser Ebirnrgcn operativ wegnehmen lassen und zwar , wie sie be¬
gründet . um dem Antorennivort bequemer huldigen zu können . Im
Club du Faubourg , dem Pariser Forum , vor dem in aller Oessent-
lichkeit jede Woche einmal die akluellsten Pariser Probleme dis¬
kutiert werden, sollte sich Madame Morin , „die Frau ohne Busen"
wie sic die Presse nennt , als Sachverständige auf dem Gebiet der
Svortchirurgie äußern . Das Diskussionstbema des Abends bieß
„Die Frau und der Svort " .

Joe Bridge redete zuerst . Er sprach so lange bis das Auditorium
zu pfeifen und zu protestieren begann . „Violette Morin ! Violette
Moriß !" Alles wollte die weibliche Sportskanone , bie entweihte
Frau , die nur in Männerkleidern gebt , sehen und hören.

Violette erscheint in blauer Jacke , mit breiten Schultern , mit son-
nengebräuntem , scharf gekantetem, männlichem Gesicht , das Haar
im Herrenschnitt. Wenn man ihr irgendwo begegnet wäre , man
hätte sie für einen gleichgültigen jungen Mann gehalten.

„ „
. . .

aber
Kathreiner
muss es /ein

. ,

- nichtein
ir - beKebiser

"

UairkaAe ?
"

n

Violette spricht . - Das Publikum fragt . - „Was
Mademoiselle Moriß über die Fortpflanzung der Menschen?
sie , daß sie noch eine Frau ist?" Plötzlich Wortmeldung einer
die mit raubet Stimme Violette Moriß in Erregung zürnst : .
bin kein Sittenapoftel , keine Funktionärin der Kirche , aber
möchte Ihnen doch etwas sagen . Es gibt Frauen , die als
Stillens ihrer Kinder Brustkrebs bekommen. Das hätte ich 3*>nc
gewünscht ! Mademoiselle ! Dann hätten sie wenigstens eine W
schuldigung für das gehabt , was Sie getan haben ! Und dann , w»
den Männern nachäffen? Ich frage : Wird Fräulein Moriß
eines Tages entdecken , daß ibr etwas fehlt ?"

Alles ist verdutzt. Minutenlang hört man den Atem der
die auf Antwort wartet . I » '- Bridge bricht das Schweigen:,
wird ihr immer etwas fehlen? — Was wissen Sie davon ? —
Mann interveniert : „Für mich ist Violette Moriß jetzt , nachdem 6 .
ihren Busen hat wegnehmen lassen , keine Frau mehr. Sie bat »"
die Schönheit der Frau verzichtet. Sie hat Dreiviertel ihres
fums verloren .

" . i(
Doktor Eazalis steigt auf die Tribüne . Er ist der Chirurg , der ^

Operation vorgenommen bat . Er rechtfertigt sein Vorgehen.
leite Moritz hat sich bereits früher bei mir einer Operation unt«
ziehen lassen müssen , die sie für die Mutterschaft ungeeignet ma«v
Ihre Brust hatte nur noch einen ästbischen Wert . Vom chiruA
scheu Standpunkt konnte der Busen also weggenomnzenwerden, "
jeder andere Auswuchs am Körper .

" „
Das Publikum war aber nicht zufrieden . Und die Diskussion

‘

über , ob Violette recht oder unrecht hat , ist in Paris in
Gange.

Pfarrer und Tonfilm
München, 19 . Febr . ( Eig . Drabtb .) Der Münchener latboli

'
A

Stadtpfarrer Wackerl , dessen Verhaftung wegen Betrugs nutz
ichlagung im Sommer vorigen Jahres grobes Auiiehen c.

tr” .«
wurde am Mittwoch zu einem Jahr sieben Monaten Gefängnis
urteilt . Wackerl hatte den Erfinder einer Neuheit auf dem ©C“ ‘L
des Tonfilms kennen gelernt und die Finanzierung dieser Erfindu
in die Hand genommen. Er gründete eine Gesellschaft , lamm -!.,
Darlehen im Gesamtbetrag von 138 000 Jl und versprach den &***
gebern goldene Berge . Die erwarteten Erfolge blieben aber a' jj
Einzelne Gläubiger drängten und Wackerl speiste sie zunächst m
Wechseln ab . Als dann der Fälligkeitstermin herankam, waren "
Kassen leer . Wackerl griff in seiner Not zu den ihm anvertram '

Kirchen- und Stistungsgeldcrn , um die Wechsel einlösen zu könn ,
Auf diese Weise verursachte er nach und nach einen Schaden v
rund 60 000 M.

Aufgeklärter Postraub
Das Berliner Raubdezernat der Kriminalpolizei unter Fäbru-tuntet , Jvuuuutjtiuui uu Jvx.uiuiuui ’UMdCl Ulliei

von Kriminalkommissar Mielenz verhaftete in Triebe ! in der „
sitz die beiden Brüder Albert und Fritz Schmidt als die Schulz ,
an dem dort vor zehn Tagen verübten Raubüberfall auf zwei
beamte , denen ein Postbeutel mit 10 000 JL llnterstützungsgewc
entrissen worden war . Die Räuber entkamen damals in den
ihre Identität mit den Brüdern Schmidt, die wegen früherer
taten bereits verdächtig waren , wurde nach einer WcckmungE ^
iuchung _ festgestellt , bei der man eine Rolle FünizigvfcnniS^^
fand , die noch den Aufdruck „Reichsvost Berlin " trug . Au» L
Mutter wurde festgenommen. Zunächst leugnete die Famili « ^ I
Tat ab , bequemte sich aber schließlich zu einem Geständnis ,
man ibr ihre großen Geldausgaben der letzten Tage vorgew » ^ !
hatte . Fritz Schmidt vers-uchte sich im Gefängnis zu erhängen , .1
aber rechtzeitig verhindert . Im Verdacht der Täterschaft .sie» ]
außerdem die verheiratete Schwester der beiden Brüder und die
liebte des Fritz Schmidt.

Ausdehnung des Favag -Skandals ^
Der Skandal der Frankfurter Versicherungs-A.G. weitet sich %

Durch das Geständnis des verhafteten Direktors Eauerbrev
der SüdwestdeutschenBank sind auch die früheren Dorstandsn«^ ,-
der Lindner und Schumacher belastet. Es wivd gegen st« die
Untersuchung wegen Vergehens gegen die Bilanzierungsvor !» ' '
und wegen handelsrechtlicher Untreue eingeleitet .

„Internationale Donau -Ausstellung "
^

Aus Anlaß des hundertjährigen Jubiläums der österreich^ jesi
Donau -Damvfschiffahrtsgesellschaftwird im Sommer 1931 in ^ n
eine Internationale Ausstellung eröffnet werden, an der si«
auch Deutschland beteiligen wird .

Freispruch nach 21 Zähren - r
Der Kaufmami Karl Schlivvert wurde im WiederausuabN'

fahren des erweiterten Schöffengerichts in Düsseldorf
Verleitung zum Meineid sreigeivrochen. Schlivvert war
dieses Vergehens im Iabre 1908 zu einem Jahr Zuchtbaû .̂ s»

'
teilt worden und hat leine Strafe abgelesien . Der Hauvlbewl^ j,i '
zeuge widerrief später seine Bekundung , hielt sie jedoch «« ® a1'
zigen Verhandlung wieder aufrecht. Der Freispruch erfoi»
gen Mangel an Beweisen.

Hindenburgs Beileid zu Kösters Tod
Reichspräsident von Hindenburg bat an die Witwe des ©^ ,sr!^

Gen. Dr . Köster folgendes Beileidstelegramm gesandt:
tiger Trauer spreche ich Ihnen zu dem schweren Verlust» - ^ w
und ihre Kinder durch das Hinscheiden ihres Herrn
troffen hat . zugleich im Namen der Reichsregierung «
nähme aus . Ein unerbittliches Schicksal bat Dcutschlauv *

(t I»
net besten Söhne beraubt . Seit der Staatsumwälzung » w? ,,
die deutsch« Republik bis zu seinem Tode in verschieden - ^^ gp
Staatsstellungen mit seiner ganzen Kraft und seinem k« ' »

sei» .
!en und Können erfolgreich tätig gewesen . Der Tod '
Wirken viel zu früb ein Ziel gesetzt. Deutschland stEbttr "

»,, *!**
der Bahre dieses Mannes , dessen Andenken in Cbre"
wird.

Berschwenderische Diktatur
Madrid , 19 . Febr . Eine Bekanntmachung des fit

stellt fest, daß die Diktatur in übertriebener Weise A"
nahm und, was die Ausgaben für öffentliche Arbeiten
keine Grenzen kannte. Eine strenge Sparpolitik soll ' " Lflufl*
geführt , neue Arbeiten nicht ausgesührt und die FertM
gonnener aus längere Zeit verteilt werden.

Kommunistische Propaganda in
Seimützer Kavalleriekaierne

^ ß
Prag , 20 . Febr . In der Olmützer Garnison wurde

ten umfassende kommunistisch « Broschüre „Kamerad ^
in der die Soldaten zur Gehorsamsverweigerung um»
tion aufgefordert werden. Als Herausgeber und o« per ' jjtJ
Redakteur war General Bincen » Weib , der KommaE ^ j<r:
Vision , angegeben . General Weib bat nun , wie die fiWajr !,
eine Untersuchung eingeleitet , die ergab , daß me tn o gtrSifi
Olmützer Kavallerie in groben Mengen gefundene
Protznitz hergestellt wird . Zwei Gefreite und fun ' ' W *’ 0
wurden wegen Derbreitmlg des „Kamerad " verhall -

An Q-sW
ser der Broschüre konnte noch nicht ermittelt E &
nison wurden strenge Haussuchungen angeordnet .
Hörden bewahren über den Gang der Ilntersuchun«
schweigen .

j



Polksfreund . Freitag , den 21 . Februar 1980 Seite öhu

6e«erKlchastsvewegung
auch in Basel . Die Generalversammlung der

ton» und Zimmerleute , deren Tarisvertrag infolge Kündi -
4 j .« 8n ibrer Seite am 20 . Februar abläuft , beschlob , formell die

^, ? '»igung des Streiks zu beantragen und dem Lorstand Auftrag
i,,7..8omveten» zu geben, alle Mahnahmen zur gründlichen Borbe -

des Kampfes zu treffen .
.5**«»* der Leipziger Kraftdroschkenfübrer. Die Leipziger Kraft-
"ichkenfübrer. die

"
seit Oktober vorigen Jahres in einer Lohnbe-

zMn » sieben , haben beschlossen, mit sofortiger Wirkung in den
, i? 'k »u treten . Sie verlangen einen garantierten Lohnbetrag von
,!r !.«( Ober ht# Cnrmnhnmä eines festen Lohnanteils von 6 .30 Jl

Der Verein Leipziger Krast -
Ga-

oder die Gewährung eines
i,.7?^ ch 15 Prozent Beteiligung .
^ .?

'«ubesiher lehnte jede Erhöhung und insbesondere jede
dl. Gillung als Untragbar ab und erklärte sich lediglich bereit ,

" stehenden Vereinbarungen auf ein Jahr zu verlängern .

Partei-Nachrichten
J ^ « Mbei« . Samstag , 22 . Februar , abends 8 Uhr , veranstaltet

einen Ut
Freund - Leser .

g des Volksfreund Karlsruhe im Saale „Zum grünen
einen Unterhaltungs . Abend , zu welchem alle

Partei -Mitglieder , Arbeitersänger , Arbeiter -^ Freund- Leser , Partei -Mitglieder , Arbeitersanger , Arvener -
Gewerkschaftler, besonders aber die F r a u e n , freundlichst

Fladen sind . Das Programm siebt nebst einer Filmvorführung ,
^ Mliche und musikalische Darbietungen vor . Es wirken mit :
^ iter -Radiobund , Ortsgruppe Karlsruhe . Da kein Trinkzwang

*"•«* Zutritt .

^ «t . ., luvluuuuVl . _ . „— -
und auch die Veranstaltung eintrittsfrei ist .^ ist es ieder-

möglich , zu erscheinen / Jugendliche unter 18 Jahren haben
r Zutritt . Rauchen verboten .

5$ "°" Sonntag , 23 . Februar , abends 7 llbr , veranstaltet der
hg}0* des Dolksfreund Karlsruhe im Saale des Gasthauses „Zum

einen Unterbaltungrabend , zu welchem alle
^ freund-Leler. Partei -Mitglieder , Arbeitersänger , Arbeiter -
lTslu . Gewerkschaftler, besonders aber die Frauen , freund-

»« ugeladcn sind . Das Programm siebt nebst der Vorführung
? «ilm« : „Die Mutter ", frei nach dem Roman v.von Maxim Gorki ,

.— „ und musikalische Darbietungen vor . Es wirken mit :
i'ter-Radiobund , Ortsgruppe Karlsruhe . Da kein Trinkzwang

und auch die Veranstaltung eintrittsfrei ist, ist es jedermann. ' "

»??^5liche
? > Uei

“

« ich. . _ _ _
Il Ut. Rauchen verboten

Fbt _ . . . . . . . . .
Iut $ * »u erscheinen . Jugendliche unter 18 Jahren haben keinen

Freie Wort . Soft 6 bringt »unächst eine ausführliche Dar¬
ing .des Gen. Seilmann über den Kampf um das preuhische Kul-
^ wisterium . Ein zweiter umfangreicher Artikel enthält eine
»„

'"»legende Abrechnung mit den bürgerlichen Vorschlägen für
y «ILUCUJUUIIU um vtn - -

..“»Babetiabbau und Steuerumbau . Die nächsten Aufsähe beschai-
,2?" sich mit verschiedenen Zweigen der Rechtsprechung , des Str »f-

imh hör sRrnris her Justizministerien . Insbesondere „Dasund der Praxis der - -- - -
izUinich « Ehebindernis "

. das zu den bereits früher veröffentlichten
einen neuen binzufügt , in dem Ministerialdirektor Linde-

»d, iahrelan « den Ebedüvens verweigert hat , wird sehr erheiternd
Den Rest des Sektes nimmt eine Aussprache über die Frage

Mu die Parteigenossen mit den Nationalsozialisten diskutieren
JJF wre Versammlungen meiden sollen . Die überwiegende Mebr -

der Aeutzerungen gebt dabin . dah eine sachliche Aussprache mit
^ .Rodaukorvs der Nazis und Kozis doch nicht möglich sei . — Das
li.C . Wort erscheint wöchentlich und kostet monatlich, bei der Post
i,M ! > fll Pfennige . Einzelhefte sind zum Preise von 20 Pfg . durch

Volksbuchhandlung zu beziehen. Probeexemplare venendet »ra-
"°rtl»frei der Freie -Wort -Verlag , Berlin SW . 68 , Linden-

Semeindepolitik
Der Etat der Stadt Stuttgart

hauskoltplanentwurf der Stadt Stuttgart für 1830 weist in
Ih !1'1 ordentlichen Teil eine Steigerung der Ausgaben von
W '^ SOO,«. im Vorjahr auf « 2 268 800 Jl auf . Die Einnahmen
dy-, ^ ^Selnen Verwaltungszwcige beziffern sich auf 86 503 200 Jl , so
Kiu*

' 11 Betrag von 55 765 400 Jl anderweilig ausgeglichen werden

Vormerkung zum Etat schriebt mit der Soffnung auf eine
io Innung der Wirtschaftslage . Würde diese Hoffnung trügen ,'" den „unerwünschte Matznabmen" nicht zu umgehen sein .

t Bürgerausschu'gsitzung in Teutschneureut
Montag , den 17 . Februar , abends 8 Uhr . fand hier eine

hy^ usschugsitzung statt . . Auf der Tagesordnung stand nur ein
Sn«. V Aufteilung der abgesonderten Gemarkung Hardtwald .
5«u waren nur 39 Mitglieder . Bürgermeister Baumann gab

und die Eemarlungsgrenze bekannt . Da der badische
schon im Jahre 1929 boschlossen hat , datz das Erundbuchamt

l̂ .7 ° ld aufzulösen sei , so soll jetzt der Vürgerausschutz seine Zu-
.̂ »kto7

'Ä .ba»u geben. Auf die Gemeinde Teutschneureut fallen 399
Grenze läuft vom Eggensteiner—Sagskelder Weg , Gra -

ej, ». ^ llee , Hirschgraben und Leovoldsbafener—Stafforter Weg.
^»rf „ .-Wrssungskosten werden prozentual verteilt . Am Gabbolz

geändert werden. In der Debatte gab der deutschdemo -
fr « vuinnru tuei 'wcji . wi «utuuuc « u 'u vrt .

ÜIÄnt r*^ tr ®r H ®run® ° &> ^ 9 s« ine Fraktion dem Ertrag

üef
Hö |
'A
" fien wissen , denn er sähe ja den ganzen Tag auf dem Rat - I

“ «Hn auch die Stadt Karlsruhe
7 »n Ä e; Aber data » seien ja

rn seien ja unter str!
ale Sprecher übte
von demokratischer Seite »ugerufen wurde , er müsse es

den gröhten Vorteil
w >cr wtran seien ja nur die Landbürgermeister schuld,' "••Hii r en leien ja unter sich selbst nicht einig gewesen . Der

iitonaIc Sprecher übte Kritik an der Berechnungrart
s» »y, rchM von heml ^ ratiicker Seite zu

tfa&XUA im ScMaMfroQ
Langsam öffnet sich eine Stalltür aus dem Berliner Städtischen

Dieb - und Schlachtbof. Warme Luft wirbelt heraus , die der Win¬
termorgen im Ru zu einer weihen Dampfwolke verdichtet. Nicht so
eilig wie der Damvf bat es ein Schweinekopf, der unten vorsichtig
herouslugt , den TUrvfosten beschnuppert und einen Pflasterstein
dazu. Aber Türpfosten und Pflastersteine kann selbst ein Schwein
nicht fressen , i/nd so will das Tier wieder in den Stall zurück sinte¬
malen es überdies hier nicht recht geheuer ist. Aber das geht leider
schon nicht mehr , denn drinnen knallt die Peitsche , die immer einen
rosigen Schinken trifft, . wenn die zwanzig anderen Schweine nicht
zur Tür hinaus wollen. Vor dieser Peitsche haben sie alle Angst;
das naseweise Schwein, das den Kopf zuerst hinaussteckte, wird von
den anderen durch die Tür geschoben .und darf den. Anführer machen
auf dem Wege zur Schlachtbank. Etliche vertrieben sich die Zeit mit
Grunzen.

Es barrt ihrer nichts Gutes . Die zwanzig kleinen, runden , fetten
Schweine haben ebenfalls die Aussicht , noch ein paar Minuten in
der Totschlagbucht — so beiht der halbdunkle Raum längs der Wand
— wie versteinert dazustehen und zu warten , bis sie die Art trifft .
Ist der letzten Bucht waren schon alle geschlachtet bis auf eins ; das
batte sich in eine Ecke gequetscht und konnte mit einem Male die
Augen so weit ausreiücn , dab es gar keine Schweineritzen mehr wa¬
ren . Seine Blicke verfolgten jeden der vorübergehenden Männer ;
es wollte sicher so gern am Leben bleibe» . Aber viereinhalb Millio¬
nen Menschen wollen essen in Berlin . Dazu brauchen sie in jedem
Jahre anderthalb Millionen Schweine, und der Mensch ist nun
einmal der Stärkere . „Krack" saust die Art aus den Schädel. Ein
dumpfer Fall , ein Zittern ; hinten strampelt noch ein Bein ; Arme
mit eisernen Muskeln fassen zu , schleifen den Rumpf aus der Bucht;
ein Schnitt quer über die Keblc : man siebt noch, wie das Fett aus -
einderklavvt ; dann schiebt das Blut in den Bottich. Es raucht, das
warme Schwcineblut , es schäumt sogar, und ein Monn bat die Auf¬
gabe, unentwegt darin zu rühren . Während der Männ noch rührt ,
kommt ein Kran berangeschaukelt. Der hebt den Schweineleib hoch
und wirft ihn in den Brühbottich , der so grob ist , dab gleich immer
drei Schweineleiber darin Platz haben . Wie kleine Nilpferde
schwimmen die Schweine da herum , mit den Beinen nach unten . *

Dann kommen sie zu einem Mann in Behandlung , dessen Aufgabe
darin besteht , sie abzuschaben . Ganz weih werden sie davon , und
nun ist es so weit , dos, jemand sie auswelden kann. Wen es inter¬
essiert , der kann Nachsehen, was das Tier zum letzten Schmaus ge¬
fressen hat : der Mann allerdings , der vorn in den Kuddclbecken die
Därme reinigt , tut das ganz bestimmt nicht . Schliehlich hängen

die Schweineleiber da , haarscharf ausgerichtet wie ein Zug Solda¬
ten , und der Meister Schulze oder Müller wischt sich die blutigen
Sünde ab , gebt ans Telephon , läht sich die Untersuchungsstanon
geben und sagt : „Hier Müller , Halle II , 20 Schweine !"

Für die notwendige , strenge Fleischbeschau steht auf dem Berliner
Schlachthof ein Stab von 650 Beamten und Angestellten zur Ver¬
fügung . Nur ganz einwäNdsrcie Ware erhält den blauen Stempel .
Für alles anders stehen überall grobe eiserne Kästen mit der Auf¬
schrift „Beschlagnahmte Teile ".

In jedem Schweineschlachthaus kann vor Damvf ein Mensch den
anderen kaum noch sehen . Selbst die vielkerzigen Lampen schimmern
nur ölig von der Decke herab . Dazu herrscht ein entsetzlicher Gestank .
Die Stieselsoblen tauchen in Blut ein ; nur die Sohlen ; nicht
etwa , wie wehleidige Gemüter es öfter niederschreiben, man wate
in einem Schlachthaus bis an die Knöchel im Blut . Dazu ist frisches
Schweineblut viel zu .kostbar .

Während jedes Schwein zuiehen muh, wie fein Vordermann ge¬
schlachtet wird . gebt, jedes Rind einzeln feinen letzten Weg , bedächtig
und gefotzt-. Ein starker Mann legt den Kopf des Tieres in seine
Arme und dreht ihn zur Seite - — ein groteskes Bild ist das — ein
anderer nutzt mit seinem Hammer , ob der Schlag auch gut sitzt ; ein
dumpfes Krachen, und zwei Vorderbeine knicken ein . 200 000 Rinder
und 250 000 Kälber verbraucht Berlin jährlich , dazu etwa 500 000
Schafe.

Der Berliner Schlacht - und Viehhof ist der gröbte Europas . Er
ist eine Stadt ' für sich . Mit eigenem Postamt Und Bahnhof , Unfall¬
station , Polizeiwachen , Arbeitsnachweisen , Verbandsbüro , Bankge¬
schäften , Restaurationsbetrieben , Svarkafsenzweigstellen, Werkstät¬
ten , Kontoren und Laboratorien . 260 vreuhische Morgen ist der
Schlachthof groß , auf denen über 100 Gebäude stehen . Auf dem
eigenen Güterbahnhof rollen jährlich 80 000 Waggons an . Der Ec-
famlumsatz ist mit 700 Millionen Reichsmark nur knapp gerechnet.
Die sanitäre Abteilung ( Fleischbeschau ) hat 650 Mann Personal ,
die wirtschaftlich- technische sogar 1200 Mann . Hierzu kommen die
1000 Erotzschlächter , die wieder 4000 Gesellen und Treiber beschäf¬
tigen , nicht gerechnet die 5000 Ladenschlächter , die jeden Morgen den
Fleischgrotzmarkt besuchen , um einzukaufen. Und e i n Raum nach
dem anderen wird zu eng . Hier wird ein riesiges Rinderschlacht¬
haus errichtet und drüben eine neue Fleischmarkthalle, ausgestattet
mit allem , was die moderne Kühltechnik nur zu leisten vermag .
Eine .grandiose, stinkende , kochende, herzlose , aber überwältigende

I Stadt . FritzKöbler .

hause . Auch wurden noch verschiedene Wünsche geäutzert. Der Bür¬
germeister soll an zuständiger Stelle dafür eintreten , dah bei Ver¬
gebung von Arbeiten auch hiesige Fuhrleute und Arbeiter berück¬
sichtigt werden . Auch soll wegen dem Gabbolz. das in diesem Jabre
besonders schlechl ausgefallen ist , Beschwerde erhoben werden. Bei
der Abstimmung stimmten 37 dafür , 1 dagegen und 1 Gemeinde-
verordneter enthielt sich der Stimme . Der Bürgermeister schlotz hier¬
auf die Sitzung.

Badischer Städtebund
( Verband der mittlere » Städte Baden »)

Vor einigen Tagen hielt der Ausschutz des Badischen Städte¬
bundes unter dem Vorsitze des Herrn Oberbürgermeisters Renner
( Rastatt ) eine Sitzung in Karlsruhe ab . Der Ausschutz beschäftigte
sich »unächst mit dem zurzeit dem Landtag vorliegenden Entwurf
eines Gesetzes über die Aenderung des Stratzengsfetzes. Es wird
grundsätzlich daran icstgcbalten . datz eine Beteiligung der Städte
und Kreise an der Kraitfahrzcugsteuer gefordert werden mutz. Ist
das nicht möglich , so mutz der Städtcbund an seiner Forderung fest-
balten , datz die Kraftfahrzeugsteucr . die das Land zurzeit ganz für
sich in Ansvruch nimmt , vor der Berechnung des Beitrages der Ge¬
meinden vorweg in Abzug gebracht wird .

Die Frage der Deckung von Aufwertungsfehlbeträgen der Spar¬
kassen durch die bürgeuden Gemeinden wird eingehend behandelt .
Vor endgültiger Stellungnahme sind noch weitere Erhebungen er¬
forderlich.

Bei Beratung der Lohnvolitik besteht Einmütigkeit , dah nach
Sachlage eine weitere Steigerung der Löhne unter keinen Umstän¬
den in Frage kommen kann. (Dazu werde» sia auch die Arbeiter
noch ein Wort zu iagen habe» . Die Red.)

Eiucin Auirag des Landesverbandes für das Leichenschau - und
Begräbmswesen in Baden , eine einheitliche Regelung der Anstel-
lungsverbältnisse und der Gebühren des Leichenversonals in Baden
zu treffen , konnte im Hinblick auf die Verschiedenheit der örtlichen
Verhältnisse nicht stattgegebeu werden.

Neben diesen Gegenständen beschäftigte sich der Ausschutz ferner
mit der Verwaltungsresorm . der Freigabe grötzcrer Wohnungen aus
der Wobnungszwangswirtichafl , der Wohlfahrtsstatistik , der verein¬
fachten Einreichung der Belege über den Steuerabzug vom Ar¬
beitslohn , der Vergütung der Gemeinden für den Einzug der Hano-
werkskaminerumlagen u . a . nt .

Zur Einführung neuer Schulbücher. Bei der heutigen wirtschaft-
licheit Notlage - fällt vielen Eltern die Anschaffung von Schulbüchern
recht schwer. Die badische Unterrichtsverwaltung hat daher ange-
ordnel , dah neue Lehrbücher nur im Falle eines wirklich beste¬
henden Bedürfnisses eingeführt werdeir dürfen . Besondere Weisun¬
gen sind an die Höheren Lehranstalten ergangen , vor allem wegen
Anwendung der erforderlichen Svarlamkcit in der Auswahl des
Lesestoffs .

Nus der Stadt Durlach
Durlach-Aue. Kommenden Sonntag , nachmittags 3 .11 Ubr , jiu -

det im „Dolksbaus " die grohe Damen - und Fremden -
Sitzung der Karnevalsgesellschaft des Turn -
Vereine statt . Das aufgestellte Programm , das mit Humor
und Satire köstlich gewürzt ist, versvricht einige gemütliche Stunden .
Prinz Karneval regiert und will beweisen, dah er im Kampf gegen
Spietzer- und Muckertum stets eine scharfe Zunge zu führen weih.
Mögen recht Viele die Gelegenheit wahrnelnnen , bei dem Turn¬
verein einige vergnügte Stunden zu verleben.

Mitteilung aus der Etadtratssitzung vom 19. Februar
Im Maschinenbaus , des städt. Wasserwerks .-wird ein Ventilator

eingebaut , autzerdem wird die Werlstätte des Wasserwerks mit
Licht - und Kraftanichluh versehen. — Am Industriegleis kur, vor
der Einfahrt in den GLterbabnhof werden zwer Schienen ausgr -
wechielt . — Die Wasserversorgung des neuzuerschliehenden Luhge-
bietes kann nach vorgenommener Prüfung durch ein automatisches
Pumpwerk erfolgen . Mit der Ausführung wird noch einige Jahre
sugewartet , bis sich die Bautätigkeit in dem genannten Gebiet ent¬
faltet . — Für die , Zulassung von Installateuren zur Herstellung
von Gas - und Wasioreiurichlungen werden Bestimmungen erlassen .
— Nach einer von der Stadt Mannheim gefertigten Aufstellung
über die Steigerung des Steuerbedarfs der badischen Städte im
Vergleich der Jahre 1813 und 1928 steht Durlach weitaus an der
Spitze. — Anstelle des aus der Deutschen Bolkspartei ausgetrete¬
nen Stadtverordneten Dipl .-Jng . Otto Mcrkle tritt der derjelbcn
Vorschlagsliste angeböreude nächste Bewerber , Architekt Ge»rg
Dünkel, in den Bürgerausschutz ein . — Die Zahl der Erwerbslosen
beträgt jetzt 1401 ( Zunahme von 13 in der letzten Woche).

Unterhaltungsabend der Frauen . Auch in diesem Jahr treffen sich
morgen obend im , „Darinstädter Hof" die Frauen der Frauensektion
zu einem humoristischen Uuterhaltungsabend . Es ist für einen
guten Kaffee gesorgt , zu dem der Kuchen gestiftet wurde . Alle Ge -
sinnuilgsgeuoisinnen und Volksfrcuudleseriunen sind herzlich ein -
geladen . Bringe jedes ein bitzcheu Humor , den es sich im tiefen
Ernst der Zeit gerettet hat , mit und wir werden einige Stunden
der Erheiterung ' erleben können . Siebe Vereinsanzeiger der gestri¬
gen Nummer .

Reichsbanner
Schwarz - Rot-Solö

Kameraden ! Zu dem vom Spielmannszug am Samstag , 22. Febr .,
abends 8 llbr , im „Salmen " veranstalteten gemütlichen Abend sind
die Kameraden der Ortsgruppe herzlich eingeladen .
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Billige T
Damen - Unterkleidung
Damen - Unterzieh -Hosen - 50
gute Qualität , pastellfarbig . .

Damen - Hemdchen - 50
gewebt mit Bandträger . , » « . ' ^ v

Damen - Hemdhose - 05
Windelform fein gewebt . .

Damen - Hemdhose 4 -iq
mit Träger und kurzem Bein, feines Trikotgewebe ' • 1

Damen - Hemd -j dQ

Damen - Hemd i 4 Q

Damen - Schlupfhosen -j
gute Imitat -Qualität , Grösse 42—16 . . . . . . . *

Damen - Schlupfhosen
Kuns

Dec !k \ Q «s
innen gerauht » schwere Qualität , Grösse 42 48

' ’ ■

Kinder - Schlupfhosen
Größe 50 ~JC \ Größe 30 -e/n

und 55
" . /U und 35

"“ . OU

ikotagen
Herren - Unterkleidung
Unterhosen or . e s Qr . \ cn
wollKemischt, normalfarb . Preis 2 .20 1 .75 ' l,uw

Unterhosen or . s s _
wollgemischt , normaffarb . Preis 2 .60 2 .35 Or. 4 2 .20
Unterhosen B or . « Gr . 5 5 40
Mako , schwere Qualität p ' *’« ■ ‘ vPreis 5 90

Trikothemd or . e 5 Gr . 4 2 .90
elegant , bunt . Einsätzen Preis 3 .50 3 .20

Burchard 's Reklame - Einsatzhemd
mit hübschen Einsätzen Gr . ü 5 , 4 r \ tZ

Preis
■■

sr.6Ö _ 2T3Ö' Gr‘ *

Burchard
’
s Volks - Socken \ ,

kamelhaarfarbig , rein « Wolle , gestrickt . . . . * ■

MW/SH
« ^ Qualitätsware ^

• gut u . billig •
Im

lexuihaus
zur guten Quelle

Inhaber : 1,14
siigtr . Ansrbacher

Herrenstraße 15
gegenüber d . Lebens -

bedlirfnisverein .

Schlaf -
Zimmer

echt Mahagoni
beronrtan Modell
attt btll abfufleben
mödelBaum
»«»Erd ^rtnzeniir . 3

iwg>

Deutscher
Verwaltungsstelle Karlsruhe
Aus Grund des 8 k> unseres OrtSllatuts
berufen wir aus Lountag . den 8 . März ,
vormttiag » » ' /•> Uhr nach ßatUrut .e
in den Festsaal des „Friedrichshos, .'

unsere diesjährige

I

ein .
Tagesordnung :

1. GeichäftS - und Kaffenbericht über da ?
Jahr >9 .9

2. Neuwahl der engeren und mittleren
Verwaltung

3. Anttäfe
Um vün . tliche » Erscheinen der Delegier¬
ten wird geueten
Anträge zur Generaldersammiung müs¬
sen bis ipätegens 2. März in Händen
der Ortsaerwailung sich oefinden

11« OrtiTenraltnng . 1916

MöoeiMMi !
tauie siäno gebraucht
Möbel aller Art Pon -
iarte gerügt . Martin
mieten deck , Marlgr -
•nittage 23 13- 2

AwBBBh .
Weisenburger

Groller Ahichiag!
Feinster
Ltmnurgerkase
'/« bis *'< reit
° fund nur

46
Versuchen S e unsere

Quaiitits-
Marinaden
ausaesuotue , feinste , zaite

fleischige Fische
Rollmops
Bism3r ^ .ie ?g.
fiel e ier .nge
Bratheringe
Scnweinsscnmaiz ca
garantiert rein . .
Allertenstes M
ErdnuGOl ur. 1 .20 a ! ■

"*
Scnuisizerkase
prim * vollsattige
großgelochte Qual _ _ _ _

Ptnni MW 435
25
15

Camsrnnsn
vol ' tett 4 ° o. Schacht . “ M -5

FrlinsiücksHäse
Stück .
Fe nste
HartgrieB -fflaHKar. ac
Pfund nur . - - " wW 4
Hocifeme
uoiimiicii -sclioKoi. og ,

Tafe 100 - 0

uoiimiicn-Erönuö- AA
scnokoiade , oZU
Konserven, marmeiaaen

in großer Auswahl billigst

WT • M

rlllaien
In allen Stadtteilen

Badischer'andestheale .
Aireitag , 21 . Februar

Sondermiete , Zeit -
heater " (4 . Vorstellung

bet Abteilung 2>

Kart und
Anna

Zchampiei von Frau '
Re,,e : v v Trenck

Mitivirkende :
» ademacher . Sä >>einer
Leiiing , Dahlen . Herl ,
Höcker, tust , " u ne .
- cibert . v . d Trenck

Ansang kl) Uh»
Ende noch 22 Mur
Stein » artentoertau ?

—— . i
Za . 22. 2 Sie Drel -
iroschenoper So 23
. B "tmtttags : Bortra

von Dr . Pab rExpevitns
chmivt Nachmittag -

Sieitano . Abends Neu
insiud t Der Waffen -

schm'cd Im Konzerl -
m,r Baier i>in da
egen sear . Mo ., 24 .

Las Glöckchen des Ere -
m ten

Heule 8 Uhr
ionntags3 <>u. 8Uhr

Lokal-
Revue

Karneval 1930

verein für Homöo
uatute und Natur-
heiMnde Duriaq .

Zu beram eamsta -- ,
22 . Febtuar . adenks
5 Uhr , im Lola , zu ,
„ Traube " stattfinden,
den Versammlung mit
Üortrag . Thema
„AtterieiwerkaMng

"

Reierent : Naturheil -
.unoiger Herr Bü hier
carisruhe , werden die

werten Mitglieder , so¬
wie freunde u . Gönner
unierer S -che sreunt
iichft eingelaoen . 678

l' tt Vorstand
itSettznäqert « mmmi
ôch Kunden an tm Nen -

ansettigrn u Flicken bei
bllig Berechn . Tnrlach
Luliensir . 3, ll . l. Mlös

Drstklsssixes

Filder -Sauerkraut
da » Pfund —.10

ikefriepfieisch . . das % - .68 bis - .76
aindtleiscn 1. Qualität . das % 1 . 24
HaiMieisch 1. das % 1 . 30 - 1 . 4u
Hammsmsiscn l . Qualität . . $ 1 . 19 - 1 . 20
Scnuieinebaucli . frisch . das tt 1 . 4
SciilnKeniiiurst ’/<% - . 40 | Krakauer . . . 'nü * . z.8
Fieiscnuiupsi i - .30 14 1 .

GEBR . HENSEL

GescuaHsuerieouno und Emplehluno I
Den titi . Behörden , meiner weiten Kundschaft -
zur Kenntnis , daß ich mein Geschäft von -
Essenweinstraße 17 i

nach TUilastraße 42
ver egt habe und bitte gleichzeitig um weiteren ]
geneigten Zuspruch l93 ) f

Friedrich Goldschmidt I
«Slechner - u . Installateurmeister \
Tuiiasiraoe 62 \ Teieohon 1937 i

KdlnerDombau
Geldlotterie

Ziehungl4 —18.März

225000
100000
75000
25000

Los 3 Mk
Porto u . Liste 40 Pf -

Stürmer T 7T
Postscheck 17 043

Karlsruhe *>
Alle LoUerie- Eiieebiner

end TerkeifeeieUee

znm wasenan dar mar «,
Salle erspare , 6i
«erwends nur
artniMMaitlnfetiir .
dar dodtn wird r »ln ,
dtt Haara tem ,
und die Kosten sind klein

. i .B» , und 5.-

6g . Schneider und Soun ,
i . warn . Hasrbehand-
mngs-mstttui

Karlsruhe , Rniehsiir . idi

dann auttaibanniwt
Haoptce *cb &ft : tattg »rt ,

GymnÄninrnsiT . tl »

Ttaft neuer Hochzeits¬
anzug , belle Maßarbeit
laStoff .lür m' ti Mi -ur ,
6k>JH , anftbaffungSbtri -’
I •'O M , tu verkaufen l93*
Norkllr «7 v ' " l n ' -

Schlafzimmer
Lpettezimmer
Herrenzlmmei
Küchen U.-I

ichöne , moderne Form ,
in prima Qualitäl und
großer Auewahi seht
billig zu verkauieu
Weitgehend Zablungs -
erieichtetung Raten
kaufadiommen.

Sitzler
Möbellager

und Schreiner «
wi '- W'lbklmllr . >

-
\

Entaetteneinemmiöverständlichen
Bericht teile ich mit daß ich nach
wie vor ,n Karlerahe wohne und
praktiziere TJ23

Or . W . ALLERS
Zahnarzt

Kniseretr . 1S5 Tel . 1533
Sprechstunden von 9 —6 Uhr .

Gerlinsr Piaimkuciiea
für Fastnacht werden heute mit

Erdnua -oei genacken !
(extra fein und geruchlos )
Zu beziehen bei

sgeiiel gerne !) IMSFrei
Lieferung frei Haus

Ttfephon 7659 schotieistr. 24

AleischlieferttNR .
Tie Fleischlieferung sür das städt Kranken

aus soll iür die Zeit vom 274
1 . April 1830 bi » 31 . März 1831

vergeben werben ,
Angebote sind berschlossen , mit entsprechen

er Ausichiitt versehen , dis längstens
Donnerstag , » eu 27 . Februar 1930

oormittags 8 Uhr
»ei uns . Berwaitungsae äuve Z -mmer Rr . 14 ,
woseivft vieLie eri -ngSbevingnngen eingesehen
werven lönnen , einzureichen

Die Wahl unter den Bewerber « bleibt aus -
glücklich vorbei ai en ,

'iarGtuhe , oen 8 Kevrnar 1930.
Siüdtiiches » «axfeu - aus .

suakous -Baisan
„ Echter ** so Hk . n.— tn

von Apoth C Trautmann Basel Haus
iniitel ersten Banges rür alle wunden
Stellen,Riampia iem .offeneBeine B an «

lautleiden Flechten . Wolf . Ftosthemei
■iO" nenbrand K « oha,hrann «»en »neUeh
weinen In tt - n Anothe en zu nai ei

Nie wird die Maschine den Menschen

ersetzen können . Das vollkommenste

Druckwerk wird nicht durch die Ma¬

schine gehören ; liebevolle Pflege gibt
ihm seinen Werl , Geschulte Kräfte ent¬
werfen die werhestarken Drucksachen .

Erstklassiges neuzeitliches Schrift - und
Schmuckmaterial steht zur Verfügung ,
das zum guten Gelingen mit beiträgt .

Geübte Drucker mit einem gut gepfleg¬
ten Maschinenpark gehen dem Druck¬
werk durch harmonische Farhenwirkung
ein gefälliges Bild . So schaffen Mensch

und Maschine zusammen in höchster
Vollkommenheit zum Lohe der Buch

drucktechnik und im Dienst des Kunden »

f J

IttaskeHkostüMz
Tftaskenstcumpfe

JCopßededumqeH U ^ st»«
£ ufiscfi £aHqeK , JCon [etti
'lüaüeläUe , Papps und

O&teddnstaunenU
QesicftisMasken , Hasen

zu dimgiten Preisen
Perücken A"8,& 2 .25
Gesichtsmasken st. so# 25 -9
Maskenpompons stk. 7, s . 3 #
Stahlband »r Reifreck*, Mtr . 35 -?
Einlagen Ä Fi‘fifc 40 #

J HQftstOtzen ,ar stipSÄ * 55 -̂

! in vielen Ferben RK «
j Maraou farbig Mtr 65Z7 weiß Oö *'

Bunte Borten »
(5r Russenkittel Mtr MJf SS»

s Sonderpreise!
Bestenngen sie unsere

I Karneval - Ausstellung
m unserer Passage

| ln dar KaiserstraBa .

I9lt

EEE3SJ7

Vemeiserung
amstag . 22 . Aedr

>/r» Uhr t . A neq . bar

Ssfien r. i8L
eincPai tie gebrauchte ,
int «» Hai »«« « MSb >« Gvi thestr I»

, Tel . 27 ’h

Weinhaus Jujl
Kaiserstraße 91

8MT Heute "86 <t

seviiiaADend
Verstärkte Kapelle

Haifee Bauer
Heute Freitag

Im Ratskeller

TANZ (bis 1 Uhr)
Kapelle : Henry Schäfer

16 Uhr nachmittags

Elite - Konzert
Einlage :

Scherzo ) für Klavier .
Variationen über Muß I denn 1

Solist : Karl Kunze

nn

20 .30 Uhr abends

Operetten - und
Schlager -Abend

Räun 1

Morgen Samstag in sämtlichen r*

Kaffee -
Bauer - Redout ©

Kostüm- Prämiierung



CA«?!1 Norddeutsche Lloyd wird
Schnelldampfer„Bremen Europa ".

Probefahrt schicken. Zusarmmen mit dem Dampfer Columbus
ao m

*
;

°*me beiden Schiffe ein neues, einzig dastehendes Schnell -
>̂ird

" ' cr trtp bilden , das den Namen „ Lloyd -Expreß" führen

2$jj Schnelldampfer „ Europa
"

hat eine Länge von etwas mehr als
™«tcr , eine Breite von 31 Meter und eine Seitcntiefe bis
°°eren Promenadendeck von 27,2 Meter an der niedrigsten

•g, ? des Mittschiffs . Die Besatzung des Dampfers „Europa " um*
975 Personen Der Mannschaft stehen Räume für den

Infamen Aufenthalt während der Freizeit zur Verfügung. Auch" Monnschaftslogis ist fließendes Wasser vorhanden.
- . ' --

u
den vier Turbinenanlagen entsprechend durchgesührt. Jeder der
großen Doppelkessel ist mit Glasgespinstmatten isoliert . Die Rauch¬
sänge der beiden vorderen Kesselgruppen führen in den vorderen,
die der beiden Hinteren Kesselgruppen in den Hinteren Schornstein.

Bekanntlich nmß in einer Schisfsmaschinenanlage der v er -
brauchteDampswiederzuWasserniedergeschlagen
werden , um ihn als Epeisewaffer den Kesseln wieder zuführen
zu können . Für die Arbeit des Niederschlagens dieses Abdampfes
aus den Hauptturbinen -Aggregaten werden z. B . stündlich etwa
32 00V Tonnen Kühlwasser der See entnommen und ununterbrochen
durch die Kondensatoren hinüurchgepumpt und wieder ins Meer
zurückbefördert . Zur Beschaffung des elektrischen Stromes
für Licht und straft sind vier große kompresiorlose 2 < csel -

Europa Eine schwimmende j
Maschinenstadt
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Qesamlanaichl der „turop a“

Kesselräum e des Dampfers „Europa " sind in zwei
q ^ "ander unabhängige Hauptgruppen geteilt. Aeußerlich ist dies
t- in« Außerordentlich kverten Stellung der beiden großen Schorn-

voneinander erkennbar Diese Anordnung hat neben gewissen
sig »

"SVgrundlagen den großen Borteil , daß selbst im Falle
ie v schweren Kollision im mittleren Teil des Schiffes
9 ]

'nc der beiden Kesselhauptgruppen stets intakt bleiben wird ,

mit also , daß das Schiff in einem solchen Falle seine Fahrt
TkiAknem Dampf selbständig noch mit einer ziemlich erheblichen

Müdigkeit fortsetzen kann.
»ysiUUch die Hauptmaschinen sind in zwei benachbarten,
«yi >/vlcht voneinander getrennten Abteilungen untergebracht, die
^»i> ,

°unungsschott noch mit einer starken Kollisionsnischc versehen
«>enbaß selbst im ungünstigsten Falle ein gleichzeitiges Uifter -
^irj,

^^8en beider Hauptmaschinenräume nicht zu
Hinter dem Hauptmaschinenraum ist noch

». *» »■ — <-mc her Hilfsmaschinen , insbesondere der
e n t r a l e » ebenfalls wasserdicht abgeteilt. Da

i 'Me» -/auptkesselgruppen in zwei benachbarten wasier -
“
js As,k Teilungen untergebracht ist, ergeben sich im ganzen für"uhme der Maschinen - und Kesselanlage sieben wasserdichte

vikh^ dem Schnelldampfer „Europa " verliehene Geschwindigkeit
^at ^ rch x,j^ grohx Getriebe - Turbinen - Aggre -
1>»ej w ^°ugt. Dampfer „Europa " ist somit ein Bierschrauenschiff .

^ triebeturbinensätze sind in einem vorderen und zwei in
^^ ven Maschinenraum aufgestellt, und zwar besteht jeder

befürchten sein
ein besonderer

><4, Iw ^ e n“er beiden

, ytttlA fs» wi U| illCilvUUIII UU | y V| ivU »p MIlv V Ut |*V*̂ l | VUv*'litt N ^ uvbinensatz aus je einer Hochdruck-, einer Mitteldruck- und
?!i»i>. , ^ rdruck-Turbine , die bei etwa 210V Umdrehungen in der

f • - -- - -
ii
0

>. — --ii
xv>0A » Konstruktion in den letzten Jahren die besten Erfahrungen

. vdruck -Turbine , die bei etwa 210V Umdrehungen in der
S hj

°us ein Zahnradübersetzungsgetriebe wirken. Dadurch wer-
U je „ lux Propeller zu hohen

' Umdrehungszahlen der Turbinen
• iurfT Umdrehungen für die Propellerwellen heruMeraebracht

I?1»* Jn-rrt,lrteT* sind mu einfacher Uebersetzung ausgeführt , da man
besten Erfc
sind besondere

Anlage ist naturgemäß nur das
Um allergrößte Wirtschaft -

Für die Rückwärtsfahrt
tu, Äun? ^ VturbInen eingebaut.
iiT^ eit- hochwertigen Am
ll'Pteit : Material verwandt worden.

be^ ^ >«len zu können , sind die Maschinen - und Kesselanlagcn
Ai» sav!/,- ernsten Meß - und Kontrollapparaten versehen , außerdem

jfte $ e Wärmequellen gegen Wärmeverluste auf das sorg-
»?" ert . Ein Stab von niehr als 30 Ingenieuren , außer der

^
Ichine^ D"^ von Ingenieurassistenten. Elektrikern und Kühl-

n 8iir
" l^ ^ ern usw . überwacht die ganze Anlage.

a trf̂
ttöQ ige Reparaturen sind die verschiedensten Werkstätten

b«
'' in ? " °v!chlosser . Dreher. Schmiede , Kupferschmiede , Elektriker"
deb Größe an Bord vorhanden, wie sie mancher Lond-

h Ser m ?vfweisen kann .
"lit ' D o - Turbinen und deren Hilssmaschinen e r f o r d e r -
rnni wird von großen Wasserrohrkesseln , die

^ heizt werden, geliefert. Auch bei der Anordnung der
die Unabhängigkeit jedes einzelnen Tur -

gewahrt und eine Unterteilung in vier Gruppen

Dynamos modernster Bauart im Schiff in einem besonderen
Hilfsmaschinenraum aufgestellt worden. Es handelt sich hier um
eine elektrische Zentrale , die etwa den gleichartigen Anlagen
der Städte Heidelberg oder Lübeck entspricht . Dieser
Dieselanlage fällt die Aufgabe zu , nicht weniger als etwa 420 Elcktro-
motdren und damit ebenso viele Hilfsmaschinen an Bord des Schiffes
in Betrieb zu setzen . Allein für die weitverzweigte Lüftungsanlage
des Schiffes müssen st ü n d l i ch 1 500 000 Kubikmeter Luft
bewegt werden können . Der Betrieb der Kessel und die Lüftung
der Kessel - und Maschinenräume erfordern weitere 1 700 000 Kubik¬
meter Frischluft pro Stunde .

In dem Schiff ist ein Kabel- und Leitungsnetz von etwa
1 000 000 Meter verlegt worden. Bon ungefähr 10 000 verschiedenen
Stellen aus können Klingeln in Bewegung gesetzt werden. Voll¬
ständig unabhängig von der gewaltigen elektrischen Anlage in den
unteren Regionen des Maschinenraumes sind auf dem Sonnendeck
zwei große kompressorlose Not-Diesel -Dynamos aufgestellt, die be
einem etwaigen Ausfall der Hauptstation die Lieferung des Stromes
übernehmen.

Zwei der miUhttgen Schrauben

Von den vielen für die Sicherheit des Schiffes und die An¬
nehmlichkeiten der Passagiere erforderlichen Hilfsmaschinen und
Apparaten » die zum größten Teil in den Maschinen - und Kessel¬
räumen untergebracht sind, seien Apparate und Pumpen für die
Warmfrisch . und Warmseewasserbereitung für das große Schwimm¬
bad erwähnt ; zwei große Kühlmaschinen dienen der Kühlung der
Proviantvorräte in den ausgedehnten Provianträumen sowie der
Zuführung von Soleleitungen nach einer großen Anzahl von solchen
Stellen im Schiff , an denen Kühlschränke und Trinkwasscrkühler und
Luftkühler aufgestellt wurden.

Briketts und Koks aus Torf
** Schimanskysche Verfahren — Bedeutung für Pommern und Ostpreussen

tobeM- fttth [ ?bunflen, die deutschen Moore brenntechnisch auszu-
^ kk!rtäaen » ^ ngem im Gange. Norddeutschland verfügt nach
°thef 1Cef 3)}n

^ Rechnungen über rund 1 280 547 Hektar technisch
'% K

>0t ftcbt-£te On Kultur befindliche sind nicht berücksichtigt) . Bei
w . r angenommenen durchschnittlichen Tiefe von 3 Meter

A) N.ch>1. A>!5, 2ahl rund 38 Milliarden Tonnen Torf
fifyj

tnJ. üju7j
" cr ) . .das sind im luftrockenen Zustande (25 bis

^ 0 |% nni !et ' rund 5 Milliarden Tonnen Torf ; bei einem vor-
""denen Heizwert von 3000 Kalorien sind dies 14500

Milliarden Kalorien, das ist eine Zahl , die der von 5,8 Milliarden
Tonne» Braunkohle bzw . 1,8 Milliarden Tonnen Steinkohle ent¬
spricht bzw ., in Braunkohlenbriketts umgerechnet. 3,2 Milliarden
Tonnen Brennstoff darstellt.

Die T o r s t e ch n i k richtete ihr Bestreben von jeher besonders
darauf , ein den Kohlen gleichwertiges und transportfähiges Brenn¬
material zu erzeugen. Die Schwierigkeiten, die diesem Bestreben
eiitgegenstanden. sind in der ungünstigen Verkehrslage, in der Be¬
schränkung auf eine kurze Arbeitskampagne (Sommermonate ) und

die Schwierigkeiten der Entwässerung des Rohmaterials gegeben .
(Eine Entwäsierung des Torfes auf 60 bis 50 Proz . würde genügen,
um die Rentabilität zu sichern .) Diese drei Schwierigkeiten sind bis¬
her bereits im Kraftwerk Wicsmoor bei Aurich , im Großhefeper
Elektrizitätswerk (Bourtanger Moor ) sowie in einer Slnzahl
russischer Torsgroßkraftwerke zum guten Teil behoben:

Man hat das Werk ins Moor verlegt,
so daß ein weiterer Transport des Rohguts fortfällt und nur ü .e
Fortleitung der elektrischen Kraft übrigbleibt; den Nachteilen der
Saisonarbeit geht man durch Beschaffung eines entsprechend großen
Vorrates von Torf aus dem Wege , der Unrentabilität einer künst¬
lichen Trocknung durch Anwendung der primitiven Lufttrocknung
Die Verlegung des Werkes Ms Moor bedeutet eme ideale Lösung ,
die auch bei Braunkohlenwerken durchgeführt wird Hinzu kommt
die Ausnützung der Abwärme durch Gewächshaus -
a n l a g e n . die im Falle Wiesmoor ganz wesentlich zu einer günsti¬
gen Rente besträgt. Die notwendige Borratsbeschaffung stellt eine
starke Belastung des Werkes durch Konzentrierung auf wenige
Monate Arbeit dar und erfordert daher einen großen Maschinen¬
park und eine große Anzahl von zeitweise beschäftigten Arbeitern
Die Anwendung der Lufttrocknung bedeutet eine starke Abhängig¬
keit vom Wetter und eben die Beschränkung der Gesanitarbcft aut
wenige Monate des Jahres . Alle Berfuche zur

wirtschaftlichen , künstlichen Trocknung
sind bisher — man darf wohl sagen — ausnahmslos fehtgeschlagen .
Die Haupthemmnisse für eine in jedem Falle erreichbare Rentabili¬
tät bestehen also zur Zeit ungemindert fort. Da scheint ein neues,
das Schimanskysche Verfahren die Möglichkeit einer er¬
heblichen Konzentrierung und Rationalisierung zu bieten . Uebcr da -
Schimanskysche Dersahren berichtet die Preußische Geolo
gische Landesanstalt m einer Denkschrift folgendes:

„Das Schimanskysche Verfahren besteht im wesentlichen darin
daß der Wassergehalt des Torfs diesem in gefrorenem Zustairde ab¬
gepreßt wird, eine Möglichkeit , die nach dem Urteil von Professo,
Ganßen (Preuß . Geologische Landesanstalt) durchaus gegeben ist
Professor Freundlich (stellvertretender Direktor des Kaiser-Wilhelm
Instituts für Chemie. Dahlem), einer der namhaftesten Kolloid¬
chemiker, schließt sich diesem Urteil an Damit wäre es möglich
nicht nur nach der bisherigen Methode im Sommer , sondern nac!
der neuen Methode auch im Winter Torf zu gewinnen
sofern es gelingt, mittels technischer Vorversuche die Durchführbar
keit des Verfahrens darzutun . Die Zwifchenjahreszesten wären durcl
Vorratsstich bequem zu überbrücken . Die Vorteil« dieses Verfahrens
wären in der Hauptsache : Verringerung des Maschinenparks aui
die Hälfte und höchste Ausnutzung. Verringerung der Arbeiterzah
sowie der Soziallastcn , Verdoppelung der Arbeitszeit und die Möu
iichkeit zu ununterbrochener Arbeit, sowie als wichtigster Punki
Trocknung nahezu unabhängig von der Witterung

Die nötigsten Voraussetzungen sind trockene Sommer und zu¬
verlässig kalte Winter . Voraussetzungen, die auf das Beste mi Kon¬
tinentalklima Ostpreußens erfüllt sind Das Ergebnis des
Schimanfkyschen Arbeitsverfahrens wäre aus Grund der bisherigen
Vorversuche das , daß der Torf auf wenigstens weniger als 60 Proz
Wassergehalt gebracht werden kann , daß im Durchschnitt darüber
hinaus voraussichtlich rund 50 Proz . -erreicht werden können , womii
auf Grund bist^ riger Erfahrungen die Rentabilität als gesicheri
gelten darf (zum Vergleich : Rohbraunkohie Hot einen Durchschnitts -
gehalt von 50 bis 60 Proz .) .
Demnach wäre

Tors ohne weiteres auch ohne bindende Zusätze brikettierbar.
Erfahrungsgemäß sind Torfbriketts den Braunkohlenbriketts gleich
wertig und in kaum einer Hinsicht von ihnen zu unterscheiden . Uns
scheint in diesem Verfahren die Lösung des Torsproblems zu liegen ,
denn nicht nur die Briketfterung, sondern auch die Verkokung
wird dadurch auf eine gesicherte Basis gestellt . Verkokung war bis¬
her bereits trotz Saisonarbeit , Vorratsbeschaffung für den Winter
und Abhängigkeit von der Witterung , die besonders in Nordwest¬
deutschland besonders groß ist . mehrfach möglich . Gewisse Schwierig¬
keiten , die die Wirtschastlichkeit beeinträchtigten, sind auf Organi-
sationsfehler zurückzuführen gewesen und lagen mcht im Verfahren
begründet. Wieviel sicherer muß die Wirtschaftlichkeit und Nach-
haltigkest werden, wenn eine billige Vertrocknung den Unternehmer
nahezu unabhängiq vom Wetter macht . Allerdings ist es frag¬
lich . ob das Schimanskysche Verfahren in dem ozeanischen
Klima N o rd westd e utIch l a n d s mit der gleichen Sicher-
heit durchzuführen wäre, wie im kon: nc.» talen Osten . Uebrigens
gestattet die Berkokung die Gewinnung einer Reihe wertvoller
Nebenprodukte, die die Wirtschaftlichkeit bedeutend zu erhöhen ge-
eignet sind .

"
Die Ausnutzung der Moore käme bc ' onders für Ostpreußen in

Frage , das einerseits brennstoffarm ist andererseits jedoch über
große Moore verfügt. In seinem Buä >e „Torfwerke" geht Bartel
ausführlich auf den Plan einer Kraftversorgung der Provinz Ost¬
preußen aus mir einem der größeren Hochmoore,em . Bartel
hat aus den viele » in Frage kommenden Flächen das Zehlaubruch
ausgewählt , das auf Grund seiner geographischen Lag« inmitten
der Provinz am geeignetsten scheint. Hinzu kommt , daß es -Hinsicht-
lich der Entwässerung ganz besonders günstig dasteht ; auch seine
Größe (4500 Hektar ) , seine Mächtigkeit (durchschnitttich etwa
7 Meter ) und die , Besitzperhültnisie (fiskalisch) sprechen im gleichen
Sinne . Da ein Kubikmeter Rohtors 125 Kilogramm Trockengut
ergibt, so müßte es nach Bartels Ansicht möglich fein, die

gesamte Drovin, einschließlich ihrer Bahne« bei einer Lieferung
von jährlich 400 Kilowattstunden für etwa 45 Jahre mit Strom

zu versorgen.
Bei weiterem Bedarf wäre die Trockentorslieserung aus dem
20000 Hektar großen Moosbruch in Frage zu ziehen. Noch zweck -
mäßiger — und auf Grund des Schimanskysche» Verfahrens durch¬
führbar — erscheint dann die Belieferung des Zehlauwerkes mit
Torfbriketts.

In H i n t e r p o m m e r n » wo die fraglichen Verhäünifse
ähnlich , zum Teil sogar noch ungünstiger liegen als in Ostpreußen,
wo auch die klimatischen Voraussetzungen für das neue Dersahren
gegeben sind, würden sich die gleichen Vorteile einer Ausnutzung
Per reichen Torflager ergebeir . Die bisher durchgeführten und
weiterhin durchführbaren Anlagen zur Ausnutzung der Wasterkräfte
dürften nicht in der Lage sein, den ständig steigenden Strombedarf
auf die Dauer zu decken , so daß auch hierdie erforderlichen
Stein - und Braunkohlenkraftwerke zweckmäßig
durch Energiegewinnung auf Torf zu ersetzen bzw. zu
ergänzen wären.

Voraussetzung für eine derartig günstige Gestaltung der Kraft¬
versorgung kohleferner und torfreicher Gebiete wäre die Errichtung
einer kleinen Versuchsanlage, die das theoretisch gesicherte und im
Laboratorium erprobte neue Verfahren zum ersten Male in tech¬
nischem Ausmaße überprüfen könnte . Erst auf Grund der dabei
newonnenen Erfahrung wäre es inöglich, für die zu errichtenden
Großanlangen die zweckmäßigsten Arbeitsmethoden und Maschinell

s anordnungen zu verwirklichen . »
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Karlsruher Lhronik
Karlsruhe , 21 . Februar 1930.

Seschichtskalende»
21 . Februar : 1677 fPhilosüph Baruch Spinoza . — 1779 " Rechts-

lebrer Fr . K . v . Savigny . — 1838 * Soz. Philosoph Popper -Lyn«
keus. — 1843 -fDichter Friedrich v . Sollet . — 1887 Reaktionäre
Fascht ngswablen . — 1919 Ermordung Kurt Eisners . — 1925 -fOle
O . Lian , Vorsitzender des Norwegischen Eewerkschastsbunves.

VerNcherungspflicht de« Aufwartungen , Wasch¬
frauen und sonst aushilfsweise Vefchästigien
Zn der Oeffentlichkeit besteht hierüber weitgehend Unkenntnis ,

die oft zu unerfreulichen Nachzahlungsforderungen und Auseinan¬
dersetzungen fiibrt .

Aufwartungen , Waschfrauen uss. sind , obwohl sie in der Regel
nur tage - , oft auch nur stundenweise beschäftigt werden, versiche-
rungsvilichtig sowohl zur Krankenversicherung, als auch zur In¬
validenversicherung. Ausgenommen von der Versicherungsvflicht
sind nur diejenigen , die derartige Arbeiten in den Regel nicht aus¬
führen und nur zu ganz gelegentlicher Ausbilfe , deren Frist acht
Tage nicht übersteigt , Beschäftigung annehmen.

Hinsichtlich der Melde - und Beitragspslicht muh bei den hier
in Frage stehenden Bcrufsgruvven unterschieden werden zwischen
Beschäftigungen, die von vornherein zu bestimmten Tagen oder
Stunden festgelegt sind und solchen, die erst von Fall zu Fall be¬
stimmt werden.

Für Beschäftigte, die in regelmäßiger Wiederkehr, sei es an
jedem Ta-g stundenweise icher jede Woche an bestimmten Tagen bei
bestimmten Arbeitgebern zu arbeiten pflegen, sind diese zur Mel¬
dung der Beschäftigten bei der zuständigen Krankenkasse ver¬
pflichtet. Ist der Beschäftigte während einer Woche bei mehreren
Arbeitgebern beschäftigt , so sind diese Arbeitgeber hinsichtlich der
Beitragszahlung als Gesamtschuldner anzusehcn. Aus Antrag eines
Arbeitgebers verteilt das zuständige Versicherungsamt die Beiträge
auf jeden einzelnen.

Für Versicherte , die ganz unregelmäßig für einzelne Arbeitgeber
arbeiten , gelten hinsichtlich der Krankenversicherung Sonderbestim.
mungen . Sie werden als unständig Beschäftigte bezeichnet und
müssen sich selbst bei der für sie zuständigen Krankenkasse melden.
Sie zahlen ihre Beiträge »direkt an die Kasse , während der Arbeit -
gcberanteil von dem zuständigen Eemeindeverband , welcher ihn
dann auf die beteiligten Einwohner umlegen kann, gezahlt wird .
Diese Bestimmung trifft aber nur für die Krankenversicherung zu ,
während in der Invalidenversicherung auch für die unständig Be¬
schäftigten sämtliche Arbeitgeber als Gesamtschuldner angesehen
werden. Auch hier verteilt aus Antrag das Bersicherungsamt die
zu zahlenden Beiträge .

Lin veitrag zur Frage der knverbslolen -
fürjorge

Man schreibt uns : Die Erwerbslosenziffer ist nach den letzten
Meldungen aus 2,5 Millionen gestiegen , eine Zahl , di« jeden den¬
kenden Menschen erschrecken läßt . Ueber den Ernst der Lage kann
kein Faschingsrummel hinwegtäuschen,' man bekommt dos Gefühl
nicht los , daß wir auf einem Vulkan tanzen . Es muh dabei an¬
erkannt werden, daß die sozialdemokratische Partei alles tut , um
die Lage der Erwerbslosen zu bessern . Sie macht vor allen andern
Parteien in den Parlamenten ihren Einflug geltend und sucht so
an entscheidender Stelle die Lage der Arbeitslosen zu bessern . Aber
darüber hinaus sollte noch mehr getan werden.

Mit Genugtuung bat man überall den Beschluß der Kölner
Polizei begrübt , die aus einen Teil ibres sicher nicht großen
Einkommens verzichten will , wenn die großen Pensionen gekürzt
werden. Hier wird der Weg gezeigt, 'der gegangen weiden muß.
Die Partei kann nicht warten , bis sich die bürgerliche Mehrheit im
Reichstage bereit findet , die für unsere Zeit phantastisch hoben
Gehälter und Pensionen zu kürzen . Sie muß von allen Mitglie¬
dern verlangen , die eine gesick)erje Existenz haben, daß sie dazu bei¬
tragen , die Not derer zu lindern , die am meisten unter dem kovi-
tilistischen System zu leiden haben . Man versichert uns zwar, die
anf diese Weise ersparten Gelder würden nicht ausreichen, der Not
zu steuern. Dos mag sein . Sie würden aber dem Erwerbslosen
den Beweis bringen , daß wir ibn nicht vergessen baden , daß wir
an seinem Schicksal teilnebmen uich helfen wollen, soweit es mög¬
lich ist. Und schon das wäre viel.

Daneben wäre zu überlegen , ob man nicht noch in anderer Weise
die seelische Lage der Arbeitslosen bessern könnte. Man kann
sich kaum denken , wie niederdrückend das Gefühl gerade für den
aktiven, tätigen Menschen sein muß, aus der Gesellschaft der Ar¬
beitenden ausgestoßen zu sein . Es ist ibm auch nicht mehr mög¬
lich an dem kulturellen Leben tcilzunebmen . In besseren Tagen
war es vielleicht für manchen ein Bedürfnis , von Zeit zu Zeit in
dos Theater zu gehen oder ein gutes Konzert zu besuchen .
M « wäre es , wenn Staat und Gemeinde dafür Sorge trügen , daß
dies« Menschen am öffentlichen Leben wieder teilnehmen könnten?
Das Theater ist meistens nur bis . zur Hälfte gefüllt , die Konzert-
säle stehen so oft leer. Könnte man die unverkauften Plätze nicht
den Erwerbslosen zur Verfügung stellen ? Das wäre ein Beweis ,
daß die Allgemeinheit sich verantwortlich fühlt und daß sie die
Unglücklichen an ihrem Leben teilnehmen läßt .

Es bestünde ferner die Möglichkeit, eine Schar junger Erwerbs¬
loser zusammenzufossen , mit ihnen proletarische Stücke ein»ustu !die -
ren und diese in der Oeffentlichkeit oufzufüvren . Das auf diese
Weise eingenommene Geld müßte wieder der ErwerbSlofenfürsorge
zugefübrt werden . Das wäre eine Möglichkeit, wodurch sich die
Erwerbslosen selbst helfen könnten. Einen geeigneten Raum hier¬
zu (Festhalle) würde die Stadtverwaltung sicher gern zur Ver¬
fügung stellen .

Bei gutem Willen läßt sich manches machen . Auf, ans Werk,ehe es »u- spät ist ! F . H .

Seneralversammlung der Soziald. Partei
Bezirk -Mstadl

Am Mittwoch , den 19 . Februar 1930, fand im Lokal „König von
Württemberg " die Generalversammlung des Bezirks Altstadt statt.
Das Lokal war überfüllt . Die Tagesordnung batte zwei Punkte :
l . Bortrag über „Die Kulturidee des Sozialismus " . 2 . Neuwahlen .
Als Redner »um 1 - Punkt war Een . Stadtoberschulrot K i m m e l -
mann gewonnen . Er fand mit seinem Vortrag aufmerksame Zu¬
hörer , die ibm auch wegen den geistig hochstehenden Ausführungen
reichen Beifall zollten. Es braucht wohl auf den Bortrag nicht näber
eingegangen zu werden, da dies an dieser Stelle wiederholt ge¬
schehen ist.

Beim 2 . Punkt der Tagesordnung gab Gen. Stenz den Ge¬
schäftsbericht für das verflossene Jahr . Im Berichtsjahr 1929
fanden 4 Versammlungen und verschiedene Vertrauensmänner¬
sitzungen statt . Eine größere Arbeit erheischten die Vorbereitungen
zur Landtagöwabl . die dank der guten Organisation geklavvt ba¬
den . Gon. Karcher gab einen lleberblick über den Markenumsatz,
der ftch gegen früher auch gehoben bat . Gen. Stenz teilt « dann mit ,
daß «r auf Grund von Arveitsüberhäufung nicht mehr in der Lage
sei , den Posten als 1 . Vorsitzender zu übernehmen . Bei der nunmehr
folgenden Wahl wurde der Gen. Klingele als 1 . Vorsitzender ,
Srn . Nü bl « als 2. Vorsitzender, Gen. Stöcker als Schriftführer

und die Genossen De i bl er und Karcher sowie die Genossin
Lang als Beisitzer gewählt .

Nachdem Gen. S a m m e : dem Vorstand für die geleistete Arbeit
im verflossenen Jahr den Dank ausgesprochen hatte , schloß Gen.
Klingele mit dem Wunsch , auch im kommenden Jahr treu zusam -
menzuhalten , die Versammlung . e .

Skapa Lkow in der Schauburg
Die Filmproduktion , die ins Gigantische sich gesteigert bat , sucht

alle Gebiete filmgerecht zu bearbeiten . Kriegsbücher und Kriegs¬
filme sind augenblicklich begehrt . So ist zurzeit in der Schau -
bürg , dem Südstadt -Kino in der Marienstraße , der Film Skava
Flow — Das Grab der deutschen Flotte — zu sehen . Diese Film¬
streifen sind sehr lebendig gestaltet . Regisseur. Schauspieler , Tech¬
niker . Baumeister und besonders die Pbotograpben dokumentieren
eine bedeutende Leistung. Im abgekürzten Telegrammstil flimmert
Teilwerk des Krieges , der Revolution , besonders der Aufstand aus
den Kriegsschiffen und die Internierung unserer Flotte in der
Bucht non Scapa Flow vorüber . Eigenartig ist es , daß die revo¬
lutionären Matrosen durch so ungemein brutale Gesichter dargestellt
werd«n , als ob diese unzufriedenen , nicht die Opfer der Offiziere
werdenwollenden Matrosen lauter Verbrecher wären . Die Offiziere,
hauptsächlich der Kapitän (Otto Gebühr) erscheinen als die pracht¬
vollsten Menschen im schönsten Licht . Die ganze Handlung wird
schmackbast gewürzt durch eine Prise Liebelei , Offiziersehre und
treudeutschem Heldenmut . Gespielt wird einwandfrei . Der Film
entbehrt nicht packender Momente . Ausgezeichnet ist die musikalisch«
Untermalung . Alle die , die in sich die Kraft nähren wollen, dah
es „Nie wieder Krieg" gibt , denen kann zur heilsamen Abschreckung
der Besuch dieses Dramas der deutschen Flotte nur empfohlen wer¬
den. Schir.

Nus den vereinen
Heiterer Theaterabend des Lehrergesangvereins Karlsruhe

Am Samstag , den 15. Februar , abends , fanden sich Mitglieder
und Gäste in ansehnlicher Zahl zum diesjährigen Theaterabend im
„Drei - Linden"-Saal in Müblburg ein . Um die festgesetzt« Stunde
des Beginns war der Saal bombenvoll. Und was besonders erfreu¬
lich war , es herrschte Stimmung , eine Stimmung , die aus Humor
eingestellt war . Nach kurzen Begrübungsworten des Herrn Heß
verdunkelte sich der Saal . Tausend Augen waren erwartungsvoll
nach der Leinwand gerichtet, um dem Schattenspiel zu folgen :
„König Psessernuzius XXHI .“ Wie reizvoll war dieses Spiel !
Kultiviertester Märchen- Humor in Geste und Mimik . Es war eine
ungeheure Arbeit , die der Leiter dieses Spiels , Herr R ö b m , durch
Wochen hindurch mit seiner trefflichen Schar zu leisten hatte . Der
in herzlichem Beifall zum Ausdruck gebrachte Dank der Zuschauer
an Leiter , Spieler und Vorleserin sei auch an dieser Stelle wieder¬
holt .

Temperamentvoll , schmissig gespielte MusilMcke der Tanzsport -
kapelle Hubert Maier füllten in angenehmer Weise die Pause »um
nächsten Spiel , der heiteren Operette „Guten Morgen , Herr Fischer ."
Erd - und wirklichkeitsnäherer Humor. Jung -Liebe, Eheglück und
- schalten , Irrungen und Wirrungen aus solchen Affekten und ihren
Zusammenstößen mit Alltäglichkeiten. Ergötzliche Szenen , wenn alle»
so frei und echt, so flüssig und herzlich gespielt und gesungen wird
wie an diesem Abend. Die ganze Schar bildete gesanglich und
schauspielerisch ein so einheitliches , vorzügliches und ergötzliches
Ensemble, daß unter den Zuschauern im Saal ersreutee Klatschen
und herzliches Lachen von Szene zu Szene stärker wurden und nach
dem Stückschluß kein Ende nehmen wollten . Von all dem herzlich
anerkennenden Dank galt wohl ein gut Stück Herrn Preis , der
am Flügel mit seinem musikalischem Derständnis und vorzüglicher
Anpassung begleitete .

Dann kam der liebenswürdige Nürnberger Poet zu Wort : „Das
Kiilderbriiten " , «in Fastnachtsspiel von Hans Sachs . Zur Ein¬
leitung trug Herr Wolf als Herold einen von Herrn Frey gedich¬
teten Prolog wirkungsvoll vor. Dann folgte das Stück. Herzlich -
kerniger Volksbumor . Was die drei Personen des kurzen Stückes
aus ihren Rollen machten, war in künstlerischer Beziehung höchst
anerkennenswert . Wieder lebten die Zuschauer wie den ganzen
Abend mit dem Geschehen auf der Bühne , nahmen aus dem präch¬
tigen Sviel Heiterkeit und Frohlaune in grobem Maße und dankten
dafür verschwenderisch .

Damit schloß der Aufiübrungsteil des Theaterabends . Es war
nur ein Urteil zu hören : So wars schon lange nicht mehr. Der
erste Vorsitzende , Herr I . Fischer , dankte von Herzen allen Mit¬
wirkenden sowie den Herren des Vorstandes , die sich für das Zu-
standekoinmen und das Gelingen des Abends eingesetzt hatten .

Die Stunden über die Mitternacht und in den frühen Sonntag
galten dem Tanz . Zu den Weisen der sehr guten Tanzsvortkavell«
Hubert Maier bewegte sich Jung und Alt in frohen Rhythmen ,
innerlich die Nachfreude über den schönen Abend genießend. H. H.

Dtc Siaiigei A&iMet:
Messerheld

Am Mittwoch abend stach ein lediger 41 Jahre alter Bäcker von
hier in der Südendftraße einen ledigen 23 Jahre alten Buchbinder
im Streit mit einem Taschenmesser in den Hinterkovf. Seijt Ge¬
stochenen wurde im Neuen Binzentiushaus die erste Hilfe zuteil .
Die Wunde scheint nicht lebensgefährlich zu sein .

Unfall
Am Donnerstag nachmittag wurde in der Nelkenstryße ein sieben

Jabre alter Junge von einem bis jetzt noch unbekannten Radfahrer
überfahren . Er erlitt einen Oberarmbruch und Hautabschürfun-zen
im Gesicht.

Diebstähle
Aus dem Hof eines Hauses in der Schützenstrabe wurde ein Herren«
iahrrad gestohlen. — Don einem in der Kreuzstratze abgestellten
Fahrrad kam die Lamve abhanden . — Einem Schüler wurde in der
Gartenstadt Rüvpurr von einer Bank der Mantel mit Geldbeutel
und Handschuhen im Wert von 25 Ji gestohlen. Außerdem wurden
mehrere kleinere Diebstähle angezeigt.

!?estgen»« men
wurden 11 Personen wegen verschiedenen strafbaren Handlungen .

S FM der rehM Stzttti
in der Kleinen Kirche , erstmalig Samstag , 22 . Februar
abends 8 Uhr. — PREDIGT von Jugendpfarrer KAPPES

Jesus Christus
HEUTE

22 . Februar : Der Führer
8 . März : Der Heiland

22 . März : Der Brlöser
5 . April : Der Gekreuzigte

19 . April : Der Auferstandene
Eintritt frei I Alle Volksfreundleserfreundlichst eingeladen

t’*5

tf .fRetigilfc Feiern. DI« Mai - und Friedensseiern der resigtölm .
listen stnd vielen Dollsfreundlefern in bester Erinnerung, .„tjrH11
Urnen da» religiöse Empfinden eines großen Teiles des 'l*1"*

\ß
einen Ausdrlrck gesunde» . Tie ' religiösen Sozialisten wollen jl;einen » ueuiuu gcfuiincu . x -ie icuyiuicu iuwuv » ^ <*>■

Feiern in größerem Maße veranstalten und zwar an den Samsia » ^
14 Tag « abend« 8 Ubr in der Kleinen Kirche . Die Predigten, der o ^

Jesu dev"Pfarrer Kapper wollen zeigen, wie und wo der
und schasst. (Siehe Anzeige.)

Geist

( : ) Programmbuch des „Badener Seimattages " erschieß z,;
das Welttreffen der Badener , das bekanntlich vom 11 . bis
d. I . in Karlsruhe und anschließend im badischen Lande staw (i
bat die Geschäftsstelle des „Badener Heimattages "
äußerst inhaltsreiches Programm - und Auskunftsbuch
bracht . Die lebhaft illustrierte Broschüre umfaßt särntlAV x
bietungen in Karlsruhe , gibt Ratschläge über den ÄüfesitA

'
„jVII Ul AlUlPlUI ' t ) «/U4l | U/4Uw . UWl - vvll <*>«*! . > Jl*

selbst , Auskünfte nach jeder nur denkbaren Richtung m j ,
bringt in zeitlicher Reihenfolge der vorgesehenen Besuch«
sen die Veranstaltungen der badischen Städte mit ihren a pu
selungsreichen und charakteristischen Ansichten . Darüber
Eisenbahn - und Krastvostnetz« mit Kurs - uM> SonderverbE p
nach und von Karlsruhe ausgenommen worden, wobei jt
durch gutes Kartenmaterial anschaulich unterstützt wird , !<
Orientierungsmöglichkeit nichts zu wünschen übrig läßt .
soirderer Vorzug des Programmbuches besteht in seiner- ^ p
tativen Aufmachung, die durch Vorworte und Widmung
badischen Staatspräsidenten als Ehrenvorsitzenden d«S ^ >,
tages , des Oberbürgermeisters von Karlsruhe und des .ryS
eins „Badische Heimat " mit dem Bildschmuck der PersönÛ p
noch erhöht wird . Das 40 Seiten umfassende Werk, das m
politisch und propagandistisch für Karlsruhe und das ganz«
Land von Bedeutung ist , nicht zuletzt durch die vortrefflich/z&
genen Photomontsge -Titelbilder , gelangt unverzüglich
fand . Zweifelsohne wird es allen Teilnehmern des ö *111’ « !*
in Deutschland, in Nord- und Südamerika , in der Sch»>r>l, -p
reich und wo sie überall wohnen mögen, ein gewissenhaftes 0
und Freund sein.

( :) Deutscher Metallarbeiterverband, Verwaltungsstelle Ap
ruh«. Sonntag , 9. März, vormittags 9 .30 Uhr , findet
des „Friedrichsbofs " unsere diesjährige General » « !^ A
lun « statt . Tagesordnung: 1 . Geschäfts - und KassenherE.^ ^
dos Jahr 1929 ; 2 . Neuwahl der engeren und mittleren ^ it
tung ; 3. Anträge . Um pünktliches Erscheinen der Delegier»^ ,'
gebeten . Anträge zur Generalversammlung müssen bis O’“
2 . Mär » in Händen der Ortsverwaltung sich befinden.

( : ) Da, neue Kaffee des Westens erfreut sich in der kutt^ jÜl
seit seiner Eröffnung allgemeiner Beliebtheit . Die bebagM ' ^
richteten, bellen und luftigen Räume gewähren einen \i »*a
Aufenthalt und die moderne Ent - und Belüstun -gsanIE ^
dauernd für frische Lustzufuhr , so daß Belästigung S1'
vollständig vermieden wird . Mit dem Engagement dersi «,
Farkas Lajos hat die Leitung des K .D .W . einen . i
getan , dieselbe genießt in Karlsruhe bereits den besten
dir Gäste bringen den musikalischen Darbietungen ,
den zahlreich eingelegten Biolin - und Eimbalsolis größtes^
esse entgegen, das bewies auch der erste Sonderabend am
genen Dienstag . Für heute Freitag ist ein
Wunschabend angesetzt , die Kapelle wird allen Wun!«.^ »
amoesenden Gäste Rechnung tragen . Morgen , Samstag, . ., -
Abendkonzert wieder bis 1 Uhr . verlängert , Eintt ' i
nicht erhoben, die Eetränkevreise sind die auch sonst
Leitung des neuen Kaffees des Westens glaubt vielen
au» dem Publikum Rechnung zu tragen , wenn sie, von irgrn^ J
karnevalistischen Veranstaltungen Abstand nimmt , sondern
diegene musikaliche Veranstaltungen bietet . .

veranstattungcn
w .

6 . Mir . tm Cölosscum über die Brettel gi¬
bst bis letzt allabendlicd ,

versieben ist (
und Saiyre

ik»l» stee« «deaier . Die Direktion bittet uns um Ausnavwe
Zeilen . Di« seit 15 .
Lokal-Revue „Karneval 19 3 0
und betsallssreudigcS Publikum gesunden. Zu
da di« Handlung der Revue aus Witz , Humor
Die beiden Karlsruyer Lokal-Poeten Karl Ricgcr
denn» haben , entsprechende Schlager grliescrt wobei unserem
Lokal- Humorist A d ! Walz Gelegenheit geboten ist. die -
waschechter Karlsruhe, Manier zum Bortrag zu bringen . D» '
Gehör kommenden Schlager : „ Grotz -Karlsrube ist die Sensal " ^ !
kannst mich mal im Dammerstock besuchen "

, .Rappcnwört , ^ ^

und

Hoch Dir mein Karlsrnb' am Rhein " dürsten auch im
rassige und schmissige Musik bald Allgemeingut werden, Reu "
zu den Schlagern passende Dekorationen »sw . geben der
sonder« Not«. Die Revue wird aurgesllbrt von dem Gesamŵ
Neuen Berliner Theaters nebst den Prrttv -Girls. Lachen ,
lachen , ist hie best« Medizin und versäume desbaib niemav^ ^~ . ‘ ’ - 'SfeiHumor und karnevalistischen Einfällen gewürzte Revue zu ^destz
lustige, vor Lachen sich wälzende und die AlltagSsorgen
dlikum erzwingt sich allabendlich Dreingabe aus Ticingabc, fl**

,;
davon zeugt, welch große Zugkraft diese Revue aus die i*
Um den auswärtigen Besucher» den Besuch zu ermögliche»,um den auswärtigen wetuiyern ven « eiucy zu ermogum- »,
aufmerksam gemacht, daß an den S o n n t a g - N a ch m i ' L -rN*
Uhr di« beliebten Fremdenvorstellungen stattsinden.
ganzen Tag tm ZigarrenhauS Mcvle . Waldstr . 34 .

Karicnvor»'

Kaffee Bauer. Im Ratskeller sindct beute Freitag c>» Ta >>»
der Kapelle Henry Schäfer statt . In den oberen Lokalen W
Esttekonzert mit Karl Kunze als Solist uud abends Lverctic »-
germufik. ( Siehe di« Anzeige.) g 5

voN»« a»ken»all. Sonntag, 23. Februar ds . Js .,
wird im .Kühlen Krug " ein Bolksmaskenball im
Worte» veranstaltet , welcher bi» 1 Ubr nochtS dauert . Bolls>
fette durch seinen außerordentlich niedrigen Einlaßpreis
durch di « wohldurchdachte Arrangierung. Die Veranstalter
valsgesellschast . Badenig ". di« irnter der genialen Führun«n
tonten Pnmhb tmh Msier feit toiefrtt wahren für ba $ ^ J

den
tet Dirigent Herr (? . Leonhard zu einem vorzüglichen

hat. Ohne Zweifel stehen allen Besuchern frohe und lustw^ x.
vor . Aller Näher « besagt das Inserat in der heutigen AU»«

-L
« adiichc
tdwig Berger

Ltchttpielhüuser
Lichtspiele . Der bekannte Dramatiker
rger ein« Ftlmromance geschrieben , die das

,^gg«n T l"
S

_ _ _ _ - - - 'S •( - - 4„ —
mschen erzählt . Dieser Liebeslied bcrichtei von einem ' .

kleinen russischen Verhälinisicn , das den Wunsch °
>s kletnen rusiischen Verhälinisicn , das den Wuniw "
ängerin zu werde» , wie so vielt de, Augenblicks ,„ng« Z «'
«ß« Künstlerinnen an die Oberfläche bringt . Diese »
i» gus der Provinz in die Großstadt kommt und &

,ungciJ j,» %
tbt erfährt, ist Madv Ebristians. Ihr Partner , «w‘

mit starker Energie aufwärts strebt, ist Gustav Fi °v „
>n» und Gustav Fröhlich zusammen in einem Film, B

( 11 , <
nutz , «in Fest. Der Film . D a S » rennend « ^
sitag ab «m Sonzerthau « zur « orsührung gelangt , »y .
kenden Handlung , die uns durch die Tiefen (
i Lichtpunkten künstlerischen Schassen« führt, di«
inander strebenden Menschenkinder, bis der Erfolg jWW "
t Meisters krönt, ungetrübtes Glück cinkehrt, und „ „jeiti”
, zwei Liebenden singt, in voller Harmonie endigt - o
diesem Svielplan keinen Zutritt .

Be -. iiner Devtfeneotierungrn ( Mittels -

Amsterdam . . . . . . >00 Fl.
Italtrn . 100 ß.
London . 1 Bsd.
» rwdork . 1 Doll.
P« i» . 100 Fr.
« rew . . . . . . . . . >00 Kr.
Schweiz . 100 Rr.
Spanien . . . . . . iOO Pes.
Stockholm . 100 Kt.
Wie» . . . . . . 100 Schilling

20 Februar
19.

■»ei « Briei

%
isE

167.83 168.17
21.905 21.946
20 .345 20,385

4.166 4,194
16.37 16 .41
12.394 12.414
80.72 80 88 hiß
52 .30 52 .40 irr-Z

112.27 112.49
58.92 59.04
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Sl. Sitzung

# _ h . w . Karlsruhe , 20. Februar 1930.
I,jj ^ Sb€nt Dr . Baumgartner ist erkrankt. 1 . Vizepräsident Maier
!« i>« - Sitzung, er spricht namens des Hauses dem Wunsch aus ,

? Präsident Dr . Baumgartner bald wieder genesen möge . *
'5n der Weiterberatung des

. Voranschlags des Ministeriums des Innern
zum Aufruf der Abschnitt „Landcsarbcitsanstalt Aislau ",

^ Tblchnttt „Heil- und Pflrgeanstalten "
, der Abschnitt „Bade-

iiK̂ Eeu ", der Abschnitt „Landesfrauenklinik ". — Berichterstatter
^7 - alle Abschnitte ist Abg. Beinbold Der Berichterstatter bean-
i^ j

die angeforderten Beträge , mit einer Ausnahme , zu gc-

«u » oic Avichnttte „Woonaorrsvuegc uns „weweroeuu,,iu,i
«rbeit»re«ht" erstattet Abg. Heid Bericht. Auch hier wird Gc -

^ digung mit einigen Abänderungen beantragt .
sanzen genommen kann man all diese Abschnitte , so weit

riet ^ "beiliegend ibr Inhalt ist , dennoch unter die Rubrik „So -,
}J ? Aufgaben des Staates " einreiben . Denn all diese weit vcr-
» E>Stx^ GMete dienen dem Zwecke der sozialen Betreuung der
MUerung . Auch diese Kapitel zeigen , ein wie weit verzweigtes
» i .Et der staatlichen Verwaltung unter der Verantwortung des
^ -'"lsteriums des Innern steht . Die Beratung dieser Abschnitte

ttud) ein Prüfstein für die soziale Einstellung der ein-
M Parteien

. «amtliche Kapitel werden zusammen besprochen . Frau Abg. Sie -
j# (3entr .) lobt die freie Wohlfahrtspflege und warnt vor einer
^ okraiisierungder Wohlfahrtspflege . Besonders liegt der Rednerin
iifo die katholische Wohlfahrtspflege am Herzen, sie weih hier
st »

die Leistungen der Caritas sehr viel mitzuteilen . Sie ver-
für das Land ein Verwabrungsbaus für völlig asoziale Ele -

tz, ;
« , mjx tzg schon unsere frühere Abgeordnete Genossin Traut -

n verlangt batte .

r-ilt Frau Abg . Fischer sEoz .)
Segenüber dem Lächeln verschiedener Herren , weil eine zweite

kj.," das Wort ergreift , fest, dah doch gerade dieses Gebiet das ur -
^ Enste Betätigungsfeld der Frau ist , die Frau also in erster Linie
W *j8t ' st, dazu zu sprechen . Immer mehr Menschen geraten in
ŝ ! , .Darum ist die Wohlfahrtspflege immer mehr notwendig . Ocf -

imb private Wohlfahrtspflege müssen einander ergänzen.
L 3 darf nicht vom Recht zur Fürsorge führen , sondern von
b Lürforge zum Rechtsanspruch. Wir sollten stolz sein , dah wir
tz, ^ utschland diese sozialen Einrichtungen haben . Wir sind nicht
z,,E'ncm sozialen Woblfahrtsftaat berabgeiunken, wie der Abg .
« :?!* • »« kürzlich bemerkte, sondern wir sind zu einem soziale »
s

°°!sllkr,sstaate emporgeftiegen. Wo bleibt der Dank des Vater -
tJr* '5, wenn Arbeitgeber lieber weniger als 20 Arbeiter beschäf-

nur um keine Kriegsbeschädigteeinstellen zu müssen . DerFort -
»7 '»t der Technik wird vielen Menschen leider nicht zum Segen , son-

iUm Fluch. Den Tausenden , die aus dem Produktionsprozeß aus -
tz.Nltet werden, muh beigestanden werden. Volkswoblfahrt und
»i». Ekuuddeit müsse» vom Staate gefördert werden. Man darf
!«jst

'chematisteren , sondern die Fürsorge muh individuell gestaltet
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ao». Wenn auch die Tuberkulose zurückgegangen ist , so darf der
gegen , diese Seuche doch nicht Nachlassen. Dem Landestuber -

Î Eausschuh wie der Landesversicherungsanstalt ist Dank für ihre
^ »Nsreiche Arbeit abzustatten . Wir begrüben , dah die Unterbrin -
»»r w " den Heilstätten immer mehr erweitert wird , so dah. Nicht
sj„! ^ ersicherte, sondern auch andere Kranke Seil und Pflege dort

können . Die Fürsorge für die Kleinrentner ist zu begrüben
w üebrrtragung der gehobenen Fürsorge auf die Gemeinden leh -
Z^ ^ ir ab. Wir sind der Auffassung, dah die Bezirkssürsorge den
dj, Ekessen der Hilfsbedürftigen mehr dient . Wir begrüben es , dah
d,z Abolungsfürsorge immer mebr ausgedehnt wird . Das Leben.Säuglings muh geschützt werden. Die öffentliche Wohlfahrt

! £

blcht aus , um alle Aufgaben zu lösen , es ist noch eine private
nötig . Di« sozialen Frauenschulen erhalten einen

TchAuschuh . wir wünschen , dah nicht nur diejenigen diese
besuchen können, die die Mittelschulen besucht haben , sondern

t
'
v *. begabten Bolksschülerinncu diese Schulen erschlossen wer-

Äkn eisall bei der Sozialdemokratie .)
!e„ Hartmaun ( Zentr .) bebandelt das Gewcrbeaufsichlsamt, des -

tT
ll fcn c £ anerkennt . Das Amt solle auch anonymen Veschwer -

ich»."2chaehen ; es soll auch dafür sorgen, dah das Betriebsrätegesetz
W ““ .durchgeführt und beachtet wird . Der Redner übt Kritik an
«kr^ vlazialen Verhalten vieler Arbeitgeber . — Als dritte Frau

Abg . Richter (DRtl .) nachzuweisen , dah auch die Deutsch -
Stoat . l* Volkspartei sozial eingestellt ist. Die Rednerin meint , der
ftQH f

' «ne lieber die charitativen Organisationen unterstützen, an-
»>irtz leihst sia in dix Hand zu nehmen. — Abg. Merk (Rat .-soz .)
^ udei

"
r- st ' uer Fraktion immer vorgeschickt, wenn Dinge zu be-

«r ist bei denen < in Schimpfen nicht gut möglich ist. Aber
lischt „ n bei den Hakenkreuzlern so, dah sie irgendetwas Gescheites
««r » "^ bringen wissen , wenn sie sachlich bleiben . Der Schluhsatz

bir Fürsorge züchte das Kranke und vernichte das Gc -
wrsch ! !.' udet lebhaften Widerspruch. — Abg. Ewald ( Ev . Dolksd.)

8v»r die Rettungs - und Waisenhäuser .

!° richi
Ab«, « rotzhans (Soz .)

ach ,Ju den Heil« und Pklegranftalten , denen eine auherordent -
•^ n . Eiatwortungsvolle Aufgabe obliege. Die Anstalten beichäf-
!»»» , grobe Anzahl Beamte und Angestellte. Das Pflcgevcr -

iü v n Wunsch , in das Beamtenverhältnis zu kommen . Ibr
ettt im höchsten Mähe verantwortungsvoller . Nur wer mit

, "d x; ,
»»ien und seiner ganzen Kraft an seiner Aufgabe bängt ,

stlt . »/Elen Dienst ausüben . Beinahe alle Anstalten sind überbc-
i?? v»ch ist auch di« Arbeit des Personals gestiegen . Dem Per -

* 9« fii
'Ut stine Arbeit Anerkennung zu zollen. Die Wohnungs -

Krh,a “1 bas Personal sollte in beschleunigterem Temvo gelöst
h

n Füenau ' wohne eine Anzahl Wärter in ungesunden
^ in Dienst verlangt , dah alle Pfleger und Pflegerin -
. Elnftalt wohnen.
ht AZu^ Er unterstützt hierauf die Eingabe des Pflegepersonals .
Weg ; „ ch nach Einrückung ins Beamtcnvcrhältnis ist zu vcr-

>ebr auf dieses Verlangen sollte man nicht drücken.
? v«n r ist « tue auskömmliche Bezablung ! Wo mehr Aus -
Miiltn - , .Entstehen , läht sich über die !lol>erführung ins Beamten -

ororw (^ 0,l reden . Andere Länder sind schon weiter gegangen,
des Personals auf Neuregelung der Dienstzeit ist zu

unterstützen. Der schwere Dienst muh bei der Bemessung der täg¬
lichen Arbeit berücksichtigt werden . Das Pflegepersonal hat 14 Tage
Naßdienst . Der gröhte Teil der Pfleger hält diese 14tägige Nacht¬
schicht als zu lang . Nachtarbeit nimmt den Körper ganz anders mit ,
wie noch so schwere Tagarbeit . Man sollte es einmal , entsprechend
den Wünschen des Personals , mit einer achttägigen Nachtschicht ver¬
suchen. Das Personal wünscht ferner eine LSvrozentige Verrechnung
der Bereitschaftsdienstzeit. In der letzten Zeit kommen auch Schwer¬
kriegsbeschädigtezur Beobachtung in die Anstalten . An und für sich
ist dagegen nichts einsuwenden . Unter allen Umständen muh aber
vermieden werden, dah solche Schwerbeschädigten mit geistig nicht
Normalen in gleichen Räumen untergebracht werden. Was von der
nationalsozialistischen Seite gesagt wird , hat nicht viel wert , be¬
sonders wenn die Ausführungen von einem Manne kommen , der
schon mehrere Male seine politische Gesinnung gewechselt hat . Die
Behauptung des Herrn Merk , durch die Republik sei die Inflation
lieraufbelchworcn worden , ist scharf zurückzuweiscn ; ebenso die Be¬
merkung, wir hätten ein krankes Gesindel. Eine herzlosere und
rohere Bemerkung wie die des Abg. Merk, zunächst sei für die Ge¬
sunden zu sorgen , dann erst für die Kranken , ist wohl in diesem
Hause noch nicht gemacht worden . ( Zustimmung bei der Sozial¬
demokratie.)

Abg. Heurich ( Zentr .) lobt das Eewerdcaufstchtsamt und setzt
sich für Erhaltung des Schlichtungswesens ein , wobei er heftig
mit den Kommunisten zusammengerät und auch den National¬
sozialisten manch kräftiges und treffendes Wort sagt. — Abg.
Amann ( Ztr .) vertritt ebenfalls die Wünsche aus den Heil- und
Pflegeanftalten . Das Pflegepersonal sei bei der letzten Eebalts -
regelung gut weggckommen . Mit einigen Einschränkungen unter¬
stützt er die Ausführungen des Abg. Erohhans . — Frau Abg.
Siebert ( Zentr .) fertigt ebenfalls den Abg. Merk scharf ab . —-
Nach 1 Ubr wird die Sitzung abgebrochen und Weiterberatung
auf 3 .30 Uhr festgesetzt.

«
32. Sitzung

In der N a ch m i t t a g s s i tz u n g wurden die einzelnen Kapitel
der sozialen Anstalten des Landes weiter von den verschiedensten
Gesichtspunkten aus akgewandelt . Abg. Bönning (Komm.) ist
natürlich mit nichts zufrieden ; ohne Angriffs auf die Sozialdemo¬
kratie geht cs natürlich nie.

Minister des Innern Dr . Wittemann
lieh das bis jetzt Ausgefübrte Revue passieren. Er teilt mit , dah
ein Verwabrungsgesetz in ziemlich weit vorgeschrittener
Vorbereitung sei . Die A n st a l t K i s l a u sei nötig , um ge¬
wissen Vorschrisicn des Gesetzes zu genügen . Den Vorwurf des
Bürokratismus in der Fürsorge lehnt der Minister ab. Bezüglich
der sozialen Frauenschulen gibt der Redner zu , dah die
Aiädchen aus den Volksschulen oft ein gröberes Mah von
Verständnis für die Notwendigkeiten des Lebens mitbringen ,
wie die Mädchen aus den Mittelschulen . Durch die Aushebung der
Kasernierung der Dirnen ist ' die Syphilis stark zurückgegangen .
Wenn man dem Grundsatz des Abg. Merk huldigt , dah unwertes
Leben zu vernichten sei , so ist das ein Rückfall in die Barbarei .
Was Abg. Böning vogebracht bat , ist weiter nichts wie die Vor¬
führung Potemkin '

icher Dötfer . Davor bewahr « uns der Himmel.
Die anonymen Anzeigen werden vom Gewerbeauffichtsamt ebenfalls
beachtet. Trotz gemeinsamer Anstrengung von Staat und Stadt
Baden -Baden ist es iroch nicht gelungen , den Badeanstalten in Ba¬
den-Baden den gewünschten Aufschwung zu bringen . Di« Frage
eines gemischt --wirtschaftlichen Betriebs oder die Schaffung einer
Gesellschaft in die der Staat seine Einrichtungen wirft , dürfte
vielleicht zu erwägen sein . — Damit ist die Debatte geschlossen.

RUNDFUNK
Sendsfolge der Süddeutschen Rundfunk A - G.
Stuttgart Welle 379 .7 — Freiburg Welfe 577

Sonntag , 2.S. ^cvrnar: 8.15 Uhr : Morgengymnastik. 11 Uhr : Konzert .
12 Uhr : Proincnadekonzert . 11 Uhr : Kinderstunde . 11.30 Uhr : Hechin-
gcr Faßnet. 16 Uür : (rhorgesang . 17 Uhr : Tirol . ,18 Uhr : Bortrag:
ICuS der Geschichte der Reinlichkeit . 18.15 Uhr : Bortrag : Korsisch« Ban.
diten 19 Hör : KarnevalSsitzung 21 Uhr : Unterhaltungskonzert. 23 .20
Uhr : Tanzmusik .

Montag, 21 . Fcürnar: 6 .15 Uvr : Morgengymnastik . 10 Uhr . 12.15 U» r
und 13 Uhr : Lchallylattenkonzert . 16 Uhr : Nachmittagskonzert . 18.05
UI>r : Bortrag : Das Jannarunwesen und sein« Bekämpfung. 18.35 Ubr :
Fbiza, die vcrgessciic Insel . 19.30 Uhr : 9. Montagskonzert. 21 Uhr :
ttrust Jünger liest ans cigcnc» Lchrtftcu . 21.30 Uhr : Klavier-Abend .

Tienotag, 25 . Februar: 6.15 Uhr : Morgengymnastik . 10 Uhr . 12 Ubr
und 13 Ubr : Lchallplattcn . 15.30 Uhr : Frauenstunde. 1« Uhr : Nachmil .
tagSkonzcrt . 18.05 Ubr : Bortrag : Die ftschereiliche Bewirtschaftung der
freien Gcivässer 1. 18.35 Ubr ? : Vortrag: Bon deutscher Kulturarbeit in
Estland . 19.05 Uhr : Boitrag : Dostojewski und di« geistige KristS der
Gegenwart. 20 .15 Uvr : Der liebe 2lug>lstin . 22.15 Uhr : Lieder , und
Balladenstmldc.

Mittwoch , 26 . Februar: 6.15 Uvr : Morgengymnastik , lo Uvr, 12.15 und
13.30 Uhr : Tchallvlatten 15 Uhr : WaS wettfcht ? 16 Uhr : RachmiltaaS -
konzcrt. 18.05 Uhr : Boitrag : Alexander Herzen als Vorläufer der r » i-
fischen Revolution. 19.30 Ubr : Bei uns zu Lande . 20.15 Uhr : Ballcrl-
inusik. 21 .15 Ubr : Georg Büchner . 0 .30—1.30 Uhr : Nacht-Konzcrt .

Donnerstag , 27. Februar: 6.15 Uhr : Morgengymnastik. 10, 12 und 13
Uhr : Schallplatten. 16 Uhr : Nachmittagskonzert . 18.05 Uhr : Bortrag:
Frankreich im nencn deurtchcn Buch . 13.35 Uhr : Vortrag: Hinduismus.
19.05 Uhr : Französischer Unterricht . 19.30 Uhr : Licderaden » . 20 Ubr :
Strauß-Abend . 21 .30 Ubr : Kölner Fastnachts -Ball .

Freitag . 28. Februar: 6 .15 Uhr : Morgengymnastik. 10, 12.15 und 13.30
UUr ^ i- challplattcntonzcrt . 16 Ubr : RachmitlagSlon̂ rt. 18.35 Uhr : Bor¬
trag: Doppclsterne und mehrfache Ltcinivfteme. 19.30 Ubr : Hausmusik .
20.30 Ubr : Humoresken . 21 .15 Uhr : Querschniit durch die europäische
Musik seit Mozart 1890—1908 23.10 Uhr : Tanzmusik .

SamStag , l . März : 6 .15 Uhr : Morgengymnastik . 10 . 12.15 und 13.15
Uvr : Schallplatte» . 11 llftr : Jugendstunde. 15 Ubr : Walter Anatol Per-
sisch. 15.30 Uhr : Vortrag: Persönliche Erinnerungen an L . Tboma. 16
Uvr : Nachmittagskonzert . 18.05 Uhr : Vortrag: Wunderkinder . 18.35 Ubr :
Mensch und Maschine . 19 .30 Uhr : Badische Bolkslirderstunde. 20.15 Ubr :
Tie Frage an das Schicksal. 20 .50 Udr : Unterhaltungskonzert. 22 .30
Uhr : Karneval in der Kaschemme. 23 Uhr : Tanzmusik .

Es folgt die
Einzelberatung

Bei Laudesarbeitsanstalt Kislau beantragen die Konzilmmisten
die Streichung der Anforderungen für diese Anstalt . Auch zu den
anderen Kapiteln haben die Kommunisten eine Reibe Wünithe ein¬
gereicht . Abg. Bock ( Komm. ) wiederholt die Kritik feines Freundes
Böniitg . In dasselbe Horir stietz der Abg. Lenz (Natioz. ) , der sich
bemübt , die Bemerkungen seines Parteifreundes Merk absuichwä-
chen. Der Redner verdreht völlig die Ausführungen von Merk, trotz
des allgemeinen Widerspruchs im Haufe. Man mutz schon feststellen ,
was die Mtionaliozialisten da austübrten war der Eivfel der
Demagogie . Obgleich das ganze Haus genau gehört hat , was
Abg. Merk lagt« , brachte cs Abg. Lenz fertig , die Bemerknngen des
Merk in das genaue Gegenteil »u kehren. Der beste Beweis , wie
unangenehm den Herren die Rede Merks ist. — Nach kurzen Bemer¬
kungen des Abg. Dr . Leers ( Dem.) wird der Titel unter Ablehnung
der kommunistischen Anträge genehmigt . Die Kommunisten sind
dagegen, die Nationalsozialisten enthalten sich .

Zu Kavitel „Wohlfahrtspflege " sprechen Abg. Dr . Leers (Dem.)
und Frau Abg. Langendorf ( Kom .) .

Abg. M a r tz l o f f lSoz.)
bemerkt, da» die Sozialdemokratie gerne bereit wäre , die verschie¬
denen Positionen zu erhöben. Allein , wir haben Verantwor¬
tung zu tragen , wir können nicht die Politik der Kommunisten
treiben , die bar jeder Verantwortung sind . Der Betrag zur Be¬
kämpfung des Krebses und der Tuberkulose mag gering sein , allein
auch das Reich und die sozialen Anstalten steuern auch hohe Bei¬
träge bei . Bezüglich der Demagogie können die Kommunisten von
keiner anderen Partei übertrosfen werden. In Rußland gibt es
keine soziale Stot da gibt cs nur Brotkarten und Fleiichkarten. —
Abg. Bauer (Lib . Volksv.) beschäftigt sich mit Kriegsbcschädigten-
fragen und mit der Fürsorge der Hinterbliebenen . Abg. Len ,
(Natsoz.) macht sich für die Kriegsbeschädigten wichtig, worauf Mi¬
nister Dr . Wittemann erklärt , daß wenn man für die Kriegsbe¬
schädigten Mittel anfordcrc , man auch dem Staate das Geld bewil¬
ligen müsse, um die Mittel herzugebc» . Der Minister stellt fest, daß
das Land insgesamt rund 40 Biillionen Bkark auforinge , wozu noch
weitere 35 Millionen Mark aus dem Reiche und von den sozialen
Versicherungsträgern kämen! — Der Titel wird hierauf ohne wei¬
tere Debatte genehmigt. Die Beiträge an die charitativen Verein« .
Cgritasverband , innere Mission , Arbeitcrwohlfabrt , werden um
3000 M erhöht , ebenso der Beitrag zur Aufrcchterhaltung der
Bahnhofsmission .

Zu Kavitel „Heil- uud Pilcgcanstaltcn " liegen leine Wortmel¬
dungen vor . Abg. Klausmann ( Kom.) begründet nur einen üb¬
lichen Antrag . Der Titel wird genehmigt . Die Anforderung von
300 000 M im außerordentlichen Haushalt betr . Erneuerung der
Danzpfkesselanlage in der Anstalt Emniendingen wird ausgesetzt .'

Es folgt Abschnitt „Badeanstalten ". Abg. Saas ( Ztr . ) bringt
Wünsche betr . das Landessolbad Dürrheim vor . — Abg. Dr . Leers
(Dom .) setzt sich für die Wünsche Baden -Badens ein .

Abschnitt „Landesfrauenklinik " wird ohne Aussprache bewilligt .
— Danach wird nach 7 Ubr abends die Sitzung abgebrochen und die
nächste Sitzung auf Freitag vormittag 0 Uhr festgesetzt.

> *
Di« Debatte zersplitferte stark. Während die Frauen das ge¬

samte Gebiet der sozialen Fürsorge behandelten , griffen die
männlichen Redner einzelne Abschnitte, heraus . Der eine sprach
zum Gewerbeaufsichtsamt, ein anderer Redner über die Waisen¬
häuser, ein dritter über die Heil- und Pslegeanstalten . Die Zu¬
sammenfassung der verschiedenen Abschnitte brachte diese Zersplit¬
terung mit sich. Das Bild der Aussprache verlor dadurch viel von
seiner Einheitlichkeit und Geschlossenheit . Die große Linie ging ver¬
loren. Manche Dinge wurden zu breit und ausMbrlich bebandelt ,
weitere Fragen , die auch wichtig waren , kamen zu kurz . Aber
Worte allein machen cs ja nicht . Die Etats der einzelnen Kapitel
sind soweit es die Finanzlage des Landes gestattet , gut ausgestat¬
tet ; viel , viel mebr wäre ja noch ilötig. Die Wünsche , die geäußert
wurden , waren zumeist platonischer Art . Was heute schon zu er¬
füllen ist, wird sicher von der Regierung ersüllt werden . Was zu
viel , unmöglich zu erfüllen ist, muß auf spätere , bessere Tage zu¬
rückgestellt werden.

In unserem Bericht über die Landtagssitzung vom 17 . Januar
batten wir mitgeteilt , Abg. Teutsch ( Ev . Volksd.) hätte in einer
Rede den Satz ausgesvrochen: „Die Arbeiter sollten sich mit einem
etwas geringeren Stundenlohn zufrieden gebön "

. — Wie uns Herr
Abg. Teutsch mitteilt , hat er laut stenoraphischem Bericht jedoch
ausgeführt : „Ich fuhr neulich mit einem maßgebenden Mann usi-
ierer Wirtschaft. Wir kamen darauf zu sprechen , wie man wohl die
deutsche Wirtschaft wieder beleben , in Gang bringen könnte, so daß
sie konkurrenzfähig gegenüber dem Ausland ici . Dieser Herr meinte ,
cs gäbe ein einfaches Mittel , dies zu bewerkstelligen: Wenn näm¬
lich unsere Arbeiter dahin gebracht werden könnten, sich mit einem
geringeren Stundenlohn zufrieden zu geben. Abg. Böning , Kom¬
munist, machte hier den Zwischenruf: „Das war ein ausgekochter
Lumv, der Ihnen das gesagt bat .

" Herr 2lbg . Teutich stellt also fest ,
daß nicht er diese Bemerkung als seine eigene Meinung wiederge¬
geben habe, sondern daß der Mann der Wirtschaft diesen Weg ge¬
zeigt habe . Wir haben uns im stenogravhiichen Bericht überzeugt,
daß die Feststellungen des Herrn Abg. Teutsch stimmen.

Shefrebakteur : Georg Schövtlin . Beianiwoniich : Polint , Freistac»
Baden, BoUswirllchaft, Aus oller Welt . Letzte Nachrichten : S . Grüne
bäum ; Bad . Landtag, Gewertichastliches , Aus der Bartet, Klein« daditche
Ehronik , Aus Mittelbaden, Durlach . GerichtSzettung . Feuilleton. Frauen.
Vellage : Hermann Wtnier : Karlsruher Ehronit. Gemelndepotittk ,
Soziale Rundschau . Sport und Spiel , Sozialistisches Jungvolk, Heimat
und Wandern, Briefkasten : I o I e t S > s e l e . Verantwortlich für den
AnzetgentetI : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft tu
Karlsruhe in Baden . Druck u . Verlag : VerlagSdruckere '

voitStreund G .m .b .H .. Karlsruhe

Vom 11.—18. März findet die Ziehung der großen Kötner DomSau-
Lotterie statt . ■ 16 793 Gewinne werden verlost im Gesaintbetrage von
225 000 2)lf . , darunter ein Höchstgewinn von 100 000 Mf . Bet einem
Losprcis vo » 3 .— Mf . sind diese Gewtnnausstchtcn beispiellos günstig . —
Los« sind zu haben bei Firma I . Stürmer, Mannheim 0 7, 11 , sowie allen
Borverfaufsstellcii. Näheres siche Inseratenteil .
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Kleine badische Lbranib
Knieliuger Schweinemarkt vom 19. Februar . Zufuhr : IS Milch¬

schwein« . Preise : 80 M pro Paar . Nächster Markt am Mittwoch,den 26. Februar , vormittags 8 Ubr.
Oestriuaen (Bruchsal) . In einer hiesigen , seit Jahren bestehen¬

den gröberen Zigarrenfabrik ist sämtlichen Angestellten und Mei¬
stern gekündigt worden, darunter Leute , di« seit der Gründung
alles für den Aufschumng des gutgehenden Betriebes eingesetzt
haben .

Seidelberg . An der Eck« der alten Post stieb am Dienstag vor¬
mittag der Motorradfahrer Wilhelm Klar mit einem Last¬
kraftwagen zusammen. Er wurde vom Rade geschleudert und ge¬
schleift . Dabei geriet Klar mit dem Fub so unglücklich unter ein
Rad des Lastautos , dab der Fub zerquetscht wurde . Die auf dem
Motorrad sitzende Begleiterin erlitt nur leichte Verletzungen.

Brühl (Schwetzingen) . Der 78 Jahre alt « Fuhrmann Franz
L i p p stürzte dieser Tage von einem Wagen und verletzte sich so
schwer, dab er an den Folgen im Heidelberger Krankenhaus starb.
Der Verunglückte war 44 Jahr « lang im Dienste der Familie
Michael Schäler .

Pforzheim . Mittwoch vormittag wollt« sich in einem Hau !« der
Oststadt ein 21 Jahre alter Schmied durch Einatmen von Leucht¬
gas das Leben nehmen. Wiederbelebungsversuche waren von Er¬
folg . Der Lebensmüde wurde ins städt. Krankenhaus verbracht.

Bühlertal . Am Montag abend schlugen rabiate Burschen die
Tür zum ErwerbsloseufLvsorgegebäude ein. Als der Beamte sie
binauswies , fielen sie über ihn her, warfen ihn zu Boden und be¬
drohten ihn mit einem Dolche . Der Polizeidiener befreite den Be¬
amten von den Rowdies . Die Gendarmerie verhaftete den Rädels¬
führer .

Haslach i . K . Beim Schnapsbreuuen explodierte der Brenn -
kesicl des Landwirts Maus . Durch die herausgefchleudertr Maische
wurde der Küfer Roser schwer verbrannt . Die Verletzungen find
jedoch nicht lebensgefährlich

Zell (Wiesental ) . Im benachbarten Orte Hausen ist ein junger
Mann irrsinnig geworden. Als der - Arzt dis Wohnung betrat ,
schlug der Irre heftig mit einem Stock auf ihn ein und rief dau¬
ernd , er wolle das Wort Gottes verkünden. Endlich gelang es, den
Tobenden zu überwältigen . Er wurde in die psychiatrische Klinik
in Freiburg eiugeliefert .

Freiüurg i. Br . Vermißt wird seit dem 17. d. Mts . der 15 Jabre
alte Mittelschüler Heinz Boustedt , zuletzt hier Klarastr . 42
wohnhaft . Ferner seit dem 17 . d. Mts . der verheiratete Kauf¬
mann Eduard Voll , geboren am 22. Januar 1962 zu Lörrach,
zuletzt hier , Zastussrr. 59, wohnhaft .

Freiburg . Bei der Verfolgung von Tätern wegen Ruhestörung
und Hausfriedensbruch fand ein Polizeiwachtmeister in den Klein¬
gärten der verlängerten Egonstrabe einen am Boden liegenden
Mann . Im Begriffs , diesem zu helfen und ihn vom Boden aui -
zubeben, wurde er hinterlistig von rückwärts überfallen und zu
Boden geschlagen , wobei der Polizeibeamte erhebliche Verletzungen
am Kons und Schulten : davontrug . Mit Hilfe von mehreren .be¬
herzten Männern gelang es kurz darauf , einen der vermutlichenTäter in der Nähe des Tatortes festzunehmen.

Lörrach . Der 35 Jahre alte verheiratete Albert Pbilivv
aus Maulburg , der an einem Leitungsmast beschäftigt war , kam
der Leitung zu nahe, und wurde durch Starkstrom sofort getötet .

Schopfhrim. Im Steinbruch Abbiati , in der Nähe von Tegernau ,wurden der Sohn des Steinbruchbesitzers Dominik Abbiati und
sein Schwager Ernst Walter , als si« eine Svrengstelle zu früh be¬
traten , verletzt. Während Abbiati mit leichteren Verletzungen
vavonram , mutzte Walter ins Schopfheimer Krankenhaus über¬
führt werden.

Deisendorf (Amt Ueberlingen ) . Hier verübte die Frau des
Hauptlehrers Kretzer Selbstmord . Die Ursache dürft « Krankheit
sein .

Die Fischerei i« Baden . Mit der letzten landwirtschaftlichen Be-
triebssählung war auch eine Feststellung der Fischereibetriebe ver¬
bunden . Das kürzlich erschienene Zahlenmaterial gibt einig« inter¬
essante Aufschlüsse über di« Fischere .verhältniss« in Baden . Darnachwurden in Baden insgesamt 952 Fischereibetriebe ermittelt , dar¬
unter waren 793 Betriebe , die ohne jegliches Perional arbeiteten .Wie überall in der Binnenfischerei sind die badischen Fischerei¬betriebe größtenteils mit einem anderen Beruf , meist Landwirt¬
schaft , verbunden , und »war so , dab die Fischerei überwiegend nur
nebenher betrieben wird . Im D . enst der badischen Fischereibetriebestanden insgesantt 268 Wasserfahrzeuge, 69 Dampf- bzw . Motor¬
boots und 289 sonstige Fischerboote.

Sehr günstiges Wintersportwetter im Schwarzwaid
c—n . Vom schwarzwald , 19. Febr . In : gesamten Schwarzwald istim Laufe des Donnerstag Aufheiterung eingetreten . Unter Ein¬

wirkung der Sonneneinstrahlung ist untertags mäbige Erwärmung
zu verzeichnen , nachts sinkt die Temperatur iroch zumeist erheblichunter den Gefrierpunkt . Die Frühtemperaturen schwanken in mitt¬
leren Schwarzwaldlagen um —5 , in oberen Bergzonen um —8 Grad
Kälte .

Die für Skiläufer brauchbare Schneedecke beginnt im Durchschnittbei 790 Meter . Im Nordschwarzwald meldet das Söhengebiet Ba¬
dener Höhe — Hcrrenwies — Hundseck—Hornisgrinde —Rüdestem—
Schliffkopf—Kniebis 25—40 Zentimeter Schneelage, je nach Lage
der Hänge und Höhe der Bergerhebungen . In den Wäldern liegtüberall guter Pulverschnee, freie Kammanlagen weilen streckenweise
leichten Harsch und vereinzelte Vereisungen auf ; die Verwehungen
sino meist nicht erheblich. Im groben und ganzen besteht eine recht
glcichmäbig geschichtete Schneedecke. Abfahrten sind im Nordschwarz¬wald bis gegen das Murgtal , Wiedenfelsen und Seebach—Allerhei¬ligen durchführbar . Die Hauvtfahrstrabon sind gut gebahnt und für
Kraftwagen mit Schneeketten leicht passierbar.

In : Mittelschwarzwald bestehen ausgezeichnete Svortoerhöltnisiebei 30—50 Zentimeter Schneehöbe im Höhenbereich von Schonach ,Schönwald, Furtwagen . St . Margen und Kandelgebiet . Teilweise
erreicht die Schneedecke 60 Zentimeter . Eg herrscht ausbeiterndes ,leichtes Frostwetter bei relativ ruhiger Lust.

Im Feldberggebiet herrschte am Donnerstag noch Schneesturmund Nebel ; die Aufheiterung macht aber auch im Südlchwarzwald
Fortschritte . Auf den Höhen des Feldberg , Herrogenhorn . Svieb -
horn , Belchen erreicht die Schneedecke 90—120 Zentimeter , auf dem
Cchauinsland 80 Zentimeter . Es liegt überall bober Pulverschnee,so dab die Skifören als ideal zu bezeichnen find. Auch im Gebiete
der Dreiseenbabn und des Söllentals sind bei zwischen 30 und 50
Zentimeter schwankenden Schneelagen die Svortverhältnisse sehr
günstig. Oberhalb 790 Meter binterläbt das gesamte Schwarzwald -
geüirge einen hochwinterlichen Eindruck, der in scharfem Gegensatz
zur wieder völlig schneefreien Ebene stebt . Skiabfahrten sind bis
Tilisee—Sinterzarten , Todtnau . Altglasbütten und St . Blasien von
den Feldberghöhen möglich . Kraftwagen kommen mit Schneekettenbis 1000 Meter aufwärts . Oberhalb dieser Grenze besteht meist nur
Cchlittenoerkehr.

Standesbuchavszüge der Stadt Karlsruhe
Sterbefäll « und Beerdigungszeiten . 19. Februar : Johann Büh¬ner . 52 Jabre alt Ehemann . Fuhrmann . Beerdigung am 21 . Febr ..14 Uhr. — 20. Febr . : Helena Häfner , 78 Jabre alt , Witwe vonGuOav Häfner Schneidermeister. Feuerbestattung am 22. Februar .12 30 Ubr . Anton Roth . 29 Jahre alt , Ehemann , Reichsbahn-Betr .»Al -' it ' nt . Beerdigung am 22. Februar . 14 Uhr. Kreszentia Weckerle ,80 Jahre alt , ledig, Hausangestellte (Scheer).

Volkspariet und SemcinSewasilc«
Veränderte Stellungnahme zum iSürgerausjchuV

K»
Wir veröffentlichten vor kurzem an dieser Stelle im Anschluh an

die kommunalvolitische Landestagung unserer Partei in Freiburg
eine Betrachtung über das begonnene Gemeindewahliahr 1930. Jetzt
bat auch die Liberale Volksvartei in Heidelberg am letzten
Sonntag ihre kommunalpolitische Landestagung abgchalten , bei der
man sehr stark eine besondere taktische Einstellung
für die bevorstehenden Gemeindewahlen feststellen konnte.

Wer sich näher mit .kommunalpolitischen Angelegenheiten befabt,weih, dab erst im letzten Frühjahr , also vor nicht ein¬
mal einem ganzen Jahr , sich der Rechtsvslegeausschub und
dann auch das Plenum des Landtags mit einem Antrag der Libe¬
ralen Volkspartei zu befassen batten , der eine Aenderung un¬
serer Eemeindeordnung und insbesondere die Abschaffung
des Bürgerausschusse» verlangte . Für diesen Antrag , der schließlich
der Ablehnung verfiel , setzte sich ganz besonders auch der damalige
liberale Landtagsabgeordnete , Herr Oberbürgermeister Dr . G ü n -
dert in Pforzheim , ein . Jetzt , also zu einem Zeitpunkt , wo man
daran denken mub, die Wahlen für denselben Bürger -
a u s l ch u b , den man noch vor kurzer Zeit für überflüssig
hielt , nach und nach vorzubereiten , verlangte auf der erwähnten
Tagung seiner Partei derselbe Oberbürgermeister Dr . Gündert in
einem Reserat über „Wichtige Fragen des Gemeinderechts" m i t
keinem Wort mehr die Abschaffung des Bürger -
a u s s ch u s s e s , ganz im Gegenteil , er scheint diesem vorher
verpönten Gremium auf einmal ziemlich viel Geschmack
abgewonnen zu haben . Heute klage man , so führt Herr Dr.
Gündert in Heidelberg nach dem Bericht eines bürgerlichen Blat¬
tes , aus , vielfach in Baden über mangelnden Einfluh des Bürger -
ausschusies auf die Verwaltung , ohne zu bedenken , dab grobe Ver -
waltungsavvarate iede Berwaltungsiätigkeit erschweren Die Bür -
gcrausschüsse seien , dem Zug der Zeit folgend, zu der Ansicht ge¬
kommen , sie leien Parlamente , was aber nach den gesetzlichen Be¬
stimmungen durchaus nicht der Fall ist. Trotzdem könne fich jede
Fraktion gebührend durchsetzen, wenn sie die richtigen Köpfe aus
das Rathaus schicke und bei der Zusammensetzung der Fraktion die
richtige Auswahl treffe. Vielleicht liege die vermeintliche Be¬
deutungslosigkeit des Bürgerausschuffcs auch in der Unkennt¬
nis der Eemeindeordnung , die vor allem in ihrem 8 64 den
Stadtverordneten genügend Gelegenheit gäbe, in
die Verwaltung einzugreifen . Allein das Recht der Ableh¬
nung stadträtlicher Vorlagen gäbe dem Bürgerausschub eine
starkeWaffe indie Hand . Die wichtigste Tätigkeit des Bllr -

0W
gerausschusies sieht der Redner in der richtigen Ausübung
Kontrollrechtes .

Das waren so die wesentlichen Ausführungen ' des &****
bürgermeisters Dr . Gündert , eines scharfen Gegner» »er

Schüsse noch im Frühjahr 1929, jetzt im Februar 1P0 in
Als wir , die wir schon immer in Wort und Schrift
auch nicht ideale Einrichtung des BürgerausschusHes » erte >
t e n , dir neuesten Ausführungen des Herrn Dr . Gündert >»*5 ,
lasen, freuten wir uns , wie man zu sagen pflegt , wie
darüber , dab der Pforzheimer Oberbürgermeister in der
Bürgerausschusses aus einem Saulus nun plötzli 4 ^
Paulus geworden ist . Diese Wandlung scheine» «w ,
übrigen liberalen Herren , die in Heidelbeug öugege»
durchgemacht zu haben , denn nach den erwäh »1en SSusfä»1®^
des Herrn Dr . Gündert ist st a r k e r Beifall laut geworbt »

^Wenn wir die in den letzten Jahren da und dort immer
umstrittene Institution des Bürgerausschusies verteidigte»,^ ,
nur wegen ihrer Tradition in unserem Heimatland , WT
auch, weil sie geroisiermabcn als Ventil der öffent 1 *
Meinung wirkt , und im Gegensatz zum engeren
des Stadtrats den Kontakt zwischen Stadtverwaltung
Bürgerschaft (im weiteren Sinn ) besser und in all * *
fentltchkeit herstellt und einem gröberen
von Staatsbürgern die unmittelbare
kung an der heut« besonders wichtigen Gemeindeor «' * j

mbrend .' ,wenn auch nur in geringerem Umfange, ermöglicht, wäb ^andererseits die vorgeschlagene Aenderung lediglich mit , d^m Kz
kolleaiallnstem der 50 Stadträte in unseren fünf gröberen ^kollegialsystem der 50 Stadträte tn . . t
schen Städten auf Grund genügender Erfahrungen für tbcoN 4
durchaus unpraktisch und daher verfehlt bie" ^
war es uns nicht einerlei , dab ein Kommunalpolitiker tw »
Bedeutung und Stellung des Herrn ObekbUrgerm
Dr . Gündert , als Oberhaupt einer der fünf gröberen Städ >k

^
zudem als verdienstvoller Verfasser des wertvollen KointM
zur neuen Eemeindeordnung in den letzten Jahren auf **
der Gegner der Bürgerausschüsie stand.

Nun bat ia das Oberhaupt der Eoldstadt durch sein Bcken ■
in Heidelberg die Kampfstellung gewechselt und wir hip® *

^
Interesse der Sache — es handelt sich doch hier nicht u>" , ,
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Parteisrage
wegen der

wünschen , dab dieser Frontwechsel nicht
Nähe der Eemeindewahlen , sondern

folge besserer Einsicht vorgenommen wurde und
über die Mahlen hinaus dauern möge.

Aem
Fahrradmarder

fm . Karlsruhe . 19 . Febr . Der 27 Jahre alte verheiratete Gold¬
schmied Wilhelm I . aus Virkenseld bei Pforzheim bat in der Zeit
vom 23. Oktober bis 3. Dezember vorigen Jahres in Karlsruhe ,
HeilLronn , Mannheim und Ludwigshasen 14 Fahrräder gestohlen
und weiter veräutzert. Am 23 . Oktober stahl er im Lager eines Alt -
bändlers in Pforzheim 20 Kilogramm Kuvferdraht ; das gestohlene
Metall drehte er einer Althündlerin in Pforzheim unter der Vor¬
spiegelung an . er habe eine Metallvresierei übernommen und werde
ihr öfters Abfälle verkaufen. Am 24. Oktober verkaufte er 50 Mehl¬
säcke, die er hätte abliefern sollen , und behielt das Geld für sich .
Des weiteren hat er zwölf Ringe , sowie ein Muster , die ihm zur
Fertigstellung übergeben waren , einem Karlsruher Goldschmied ver¬
pfändet . In zwei Fällen »rächte er sich in Hamburg und in Lud¬
wigshafen a . Rb . wegen Zechprellerei schuldig . Wegen dieser ins¬
gesamt 21 strafbaren Handlungen batte sich der bereits sechzebnmal
vorbestrafte Angeklagte beute vor dem Karlsruher Schöffengericht
zu verantworten . Der Angeklagte war im Sinne der Airklage ge¬
ständig. Seitens des Anklagevertreters wurde unter Versagung
mildernder Umstande eine Zuchthausstrafe von vier Jahren , sowie
Ehrverlust und Polizeiaufsicht beantragt . Das Gericht nahm mil¬
dernde Umstand an und verurteilte I . wegen mehrfachen Diebstahls
und mehrfachen Betrugs im Rückfall , sowie zweier Unterschlagungen
zu drei Fahren sechs Monaten Gefängnis aLzüglich »wer Monate
Untersuchungshaft . Dem Angeklagten wurden die bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von drei Jahren aberkannt .

Der Karlsruher Mansardendieb vor Gericht
fm . Karlsruhe , 19. Febr . In seiner heutigen Sitzung verhandelt «

das Grobe Schöffengericht unter dem Vorsitz von Amtsgerichtsdirsk -
tor Straub gegen den 18 Jahre alten Schlosser Alfred M . von vier .
Der Angeklagte batte von März bi» Ende vorigen Jahres in Karls¬
ruhe nicht weniger als 25 Mausardeudiebstähle ausgeführt , Lei
denen ihm Darbeträge »wischen 1 .50 bis 126 Jl in di« Hände sielen.
Als er am 28. Dezember mittags in di« Mansarde eines Dienstmäd¬
chen eingedrungen war , um dort Geld zu stehlen, wurde er von
diesem erwischt . Das Mädchen rief um Hilfe und der DieL nahm
Neibaus . Auf der Trevv « wurde er von einem Manne gestellt, der
ihn aufforderte , die Hände aus den Taschen zu nehmen. Als er sich
rveigerte, wurden ibm von dem Manne die Hände aus den Taschen
gerissen , worauf ein Revolver »um Vorschein kam . Nachdem ihm die
Svaffe abgenommen war . wurde das Bürschchen mit einer gehörigen
Tracht Prügel bedacht . Darauf wurde er der Polizei übergeben.
Vor Gericht gab -der Angeklagte, der bei Begebung eines Teils der
Mansardendiebstöhle noch nicht 18 Jabre alt war , seine Verfeh¬
lungen in vollem Umfange zu . Er ist der Sohn achtbarer Eltern .Die Anregung zu den Diebstählen , di« er deswegen begangen baden
will , weil ibm die 6 Jl wöchentlich « Arbeitslosenunterstützung nicht
ausreichten , hat er aus Kriminalromanen geschöpft. Der Staats¬
anwalt beantragte 1H Jahre Gefängnis . Das Gericht verurteilt «
M . »u einem Jahre Gefängnis unter Anrechnung oer seit dem
29. Dezember währenden Untersuchungshaft.

Tageskalenöer Mi
der Soztatüem.parlei Sarisruhe

SozialLem . Bürgerausschuhfraktion
Freitag , 21 . Februar , abends 8 Udr , im Stadtratsfitzungsfaal

Fraktionsfttzung Vollzähliges Erscheinen erforderlich.

Fleischfresiende Pflanzen
Wie harmlos steht manche Blüte aus. wie entzückend tn ihrer Farben-

sreudigkeit. Nicht einmal die oft etwa » bizarren Formen stören unS . Und
doch, wenn wir NühereS hirr » , tauft un» «tn Nein«» Schauder über den
Rücken . S« sind Fleischfresser ! Nicht in dem allgemeinen Sinn«, oder dochin der Ar«, dab ste von Tieren , hauptsächlich Insekten, leben, dl« st« sich
« tnsangen . Darüber gibt uns «tn« kommend« Serie der Srdal-Kwak-Brlder
Aufschluß.

Anspruch aus Erdal-Swak -Btlher hat jeder beim Einlauf der in Deutsch -
land am meisten gedrauchren Erdal Schuhcreme und ebenso beim Kauf von
Bohnerwachs Kwak Für das Gammeln der Bilder gibt es Prämien:
Fubbälle , Bücher, Mundharmonikas , LparfrSsch« und vieles andere.
VrämienoerzetchniS und Bücherliste gratis und franko durch Werner
ck Mertz A.-S , Adrig. Seriendilder. watuz.

Briefkasten der Redaktion
1899. Es trifft beides nicht zu , denn die UebeDwciiungssteak ^auf Grund des Steueraufkommens unter Berücksichtigung der ^

kerungsziffer angewiesen. „Forchheim. 1 . Im Januar 1919 waren 10 Paviermurk — *imark. 2. Um diese Frag « zu beantworten , müsien wir
welche Art Darlelren oder dgl . es sich handelt , da die Aui«^
nicht immer , dieselbe ist. ^K. S ., Durlach. Wenden Sie sich an den Landesverein
Heimat in Freiburg i . Br . , Hans Jakobstr . 12 . Diese Organ^ ^kann Ihnen , da ihr eine Abteilung Familienforschun« ansegi'
ist , gewih Auskunft geben.

W. 100. Wir können Ihnen leider keine Auskunft geben.
Sie doch beim dortigen Elektrizitätsamt an . Dieses ist ai»
in der Lage. Ihnen Bescheid geben zu können.3 . Sch . Sie haben für das Jahr 1929 noch Kirchensteuer »UA >
len , sowohl Landes - wie Ortskirchensteuer. Für die &tati j" -ilSie , wenn sie nicht aus der Kirche ausgetreten ist , die ,«
Steuersumme bezahlen, die für Sie in Betracht kam . Auch
wohl Landes - wie Ortskirchensteuer. « -ii# 1'

F . K. 100. Die Pflegezulage wird nach dem Grade der " *7 ^
auttfl bestimmt. Ist fremde Wartung notwendig , io betra« ^
Pflegezulage 600 JL Ist die Beschädigung aber so schwer,

']l
ernd außerordentliche Hilfe in Anspruch genommen werden «10
ist st« höher. Sie wird von Fall zu Fall gewährt , bis »um 1 ,betrag« von 1500 Jl jährlich . , . /

Aufwertung Das Darlehen ist zu 25 Proz . des Eoldwerre
zuwerten , mithin mit 250 Jl . , r

SB . I . 82 . Wenn Ihr« Frau « inen Seifenbandel im rM .
treibt , so bedarf dies« nur der Anmeldung beim Bezirksamt- ^beit es fich jedoch um einen Hausierhandel , so must Ihre Fra »
Hausterschein haben , der beim Bezirksamt erhältlich ist: .

Nr . 47ll . Anmeldungen zur weiblichen Polizei sind an
zeidirektion Karlsruhe einzureichen. Eine besondere Art
bilduirg ist nicht vorgelchrieben, tondern es wilfd eil« gute ^ r,
meinbildung verlangt und eine Betätigung im vrakischen̂ j,«l-
Personen unter 21 Jahren werden nicht angenomyten.
Auskunft dürfte Ihnen wohl die Polizeidirektion Kaysruve

I . An und für sich ist eine derartige Arbeit erlaubt . ^ein Arbeitgeber einen Arbeitgeber einstellt, nur zu dem o"
mit derselbe die Anwartschaft zum Bezug der Arbeitsloie '^ -ct
stützun« erhält , kann der Arbeitgeber zum Erfun der diesem ,
ter gewährten Arbeitslosenunterstützung herangezogen wero-

05. kl. Setzen Si « stch mit dem Badischen Landesverein »am
Kreuz in Karlsruhe , Stefanienstrabe 74 in Verbindung - ^ten dort die gewünscht « Auskunft . „B. 100. Die Gebühren für Wasierfchäden und SaftPsl ' Ii ^ hl« '"
n : ng sind schon in der Miete enthalten . An « besondere * .
können Eie zurückweisen . fett1'

SB. 23. Eltern, die bereits Elternrente beziehen , braucht
neuen Antrag stellen. ^

Veranstaltungen
Freitag, den 21 . Februar 1930 .

Bad . Landesihearer : « arl und Anna. 20 Uhr .Colosseum: Die große Lokalrüvne: Karneval ISSU 20 »v
Kammer -Lichtspiele . ManoleScu .
Schauburg : Skapa Flow.
Weinbau » Juft : Sin Abend tn « «Villa .Uniou -Thk- ter : Maske».
Refidenz-LIchtfPIcl « : Par und Patachon Im Raketrnomnivuk .
Slorta -Palaft : JennvS Bumm - l durch di« Männer.
Valaft -Lichtspiel « : Der Mann im Dunkel. gd?
Badische Lichtspiele : Da» brennende Herz. 20.30 Uhr . „

K
K- fse- Bauer: 16 Uhr : ENte^ onzert. 20 .30 Uhr : Oper«««»' “

r|K
ger-Abend. Ratskeller Tanz bi» 1 Uhr .

Waldftrahe 8 : Bortrag von ffi. R. Stockmetzer : Was hat •: jJ»».in der Erziehung dem sozialen Leben zu geben? 201-
Kasse« de» Westens : Wunfchabend-Konzert.

t'«]
Mh

f
FQp Kommunion und KontlimatWjL

Vetoutine , Crdpe da Chi0*' ..
• eide, Woll-Batist, Woll* ** .
Blau lachtdub «S« ' 0 *
von^ 7 .tOanfürKBab «1 B ■

IIUlllh . Braunagol . Herrenstraße
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Anternehmerveedän -e gegen
Mieterschutz

Gefährliche Vorschläge
Genannten SpitzeuverbLud«

'der Wirtschaft (die Banken und
t -r t !1®’ Industrie « und Handelskammern , der Reichsverband
„x^ Utschen Industrie , der Großbandel , der Handwerks- und Ge-

^ ^mmertag, der Reichsausschuß der deutschen Landwirtschaft ,
^ „^ chsverband für Privatverficherung , die Vereinigung der

Arbeitgeberverbände und schließlich der Reichsverband des
Handwerks) haben die bevorstehende Verlängerung des
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fcfÄ ^ etees jum Anlaß genommen, dem Reichstag ihr« Auf-
>">>« über die Lage in der Wobnungswirtkchaft zu unterbreiten .

bje di« sofortige Abschaffung der Wohnungszwangswirtschast ,
Mutung des Mieterschutzes und die Beseitigung der Zwangs -

wjr . Zorgeschlagen. Wie di« Unternehmer allerdings über die not -
0 «kfkMAAtC!tlMMA V>. m*7n«1 V «4H«i W*A (T?V Airt « KfAStar8* Lohnerhöhung denken , damit die Proleten di« erhöhte

feWi jQ ^ en können, darüber wird leider nichts gesagt . Dafür wird
fl!0en die von den Angestelltengewerkschaften erhobene For «

tiit j , die vrivaten Versicherungsgesellschaftenzu zwingen , Kavital
djj^ " Wohnungsbau zur Verfügung zu stellen , protestiert,' dadurch

eine feine soziale Auffassung und ein wirklich tiefes pa¬
tz

' '»des Empfinden ! — das Geld der deutschen Bersicherungsneh-
t«l», ^ ländischen Versicherungsgesellschaften zugeführt . Ein wei-
t«« ^? llmoser Vorschlag der von den Svitzenverbänden dem Reichs-
isz^ tgebenen Denkschrift geht dahin , den Wohnungsbau nicht wie

Gewährung von Kapital , sondern unter Einschaltung
QjfeJJtfOtttt « Bankgewerbes durch Zins, »schliffe zu fördern , was

Etzsthenk an die Privatbanken sein würde , das in die
^. machen gebt . Auch sind die Spitzenverbände der Meinung , daß
'•un «? *®* Kleiustwohuuugrn bauen sollte . Das Proletariat könne

<"ch enger aneinanderrücken .
kjx M >eres Jnteresie verdient , daß die Verfasser der DeMchrift
tz^ ^walicĥ eit »ugeben, „bei einer vernünftigen Regelung der
ik^ d ûgswirtschaft" im Ausland bereitsteheudes Kavital für de»
tz Wohnungsbau heranzuziehen . „Der Eingriff des Staates

™.^ it einer Heranziehung von Auslandskavital für den Wob»
gegen die die Wirtschaft noch vor einiger Zeit stark op-

’ *ur Kenntnis und sind der Meinung , daß die Heranzie-
jtz

'» ausländischen Kapitals für den Wohnungsbau auch möglich
^ Änt die deutsche Privatwirtschaft noch entsprechend dabei

.übrigen wollen wir nicht versäumen, daraus binzuroeisen, daß
tẑ f^lche und grobe Wirtschaftsvereinigungen , besonders Bereini -

des industriellen und händlerischen Mittelstandes heute dar «
9en> sich die Auflockerung und Einschränkung der Wob«

ssjiMwangswirtschaft äußerst ungünstig ausgewirkt hat und die
^ ngjgmachung der Auflockerungsmaßnahmen verlangen .

Schutz der Erfinder !
Forderung der Privatangestellten -Znternationale

tz^ iuderl, ^ ^ Biel ist darüber schon geschrieben und gesprochen
» Das verhungerte Genie ist eine wohlbekannte Figur un-

»ch^ Kulturgeschichtsbücher. Von dem Heer der namenlosen An«
b,u? ^ l»Ersindcr dagegen spricht nicht einmal ein Lied oder
In/^ buch. Versunken und vergessen — das ist das Los der Pro »
»î Velligenz , die zur größeren Ehre der Firmen ibr Gehirn

»«•„ - " avazieren dürfen und die eigentlich — nach
Brotgeber — froh sein dürfen , daß ihnen im

HU " Möglichkeit uno Gelegenheit zum Erfinden gegeben wird .
Schutz dieser namenlosen Erfinder hat der Internationale

^ et und BnnkangesteÜtrn, die am Dienstag in Berlin
>I»XZentral , sind die schon seit Jahren vom Bund vorbereiteten
»,tz.g? Bmehr fast formulierten Richtlinien zum Schuhe de» An»

^ " u-Ersind«rs einstimmig angenommen worden. .
tw . Kerngedanken d« Leitsätze sind : Die Sozialpolitische
«^ Gesetzgebung ist solange unvollständig , als sie nicht auch den
!>»^ . ,üten Erfinder in seiner Erfinderehre und in seinem Er «
»>̂ ^ bn vor der Ervrovriation durch den Dienstgeber schützt .

Krach in Sachsen
jJH

y

Büngerblock verträgt sich . . . Düngerblock schlägt sich

Von dieser Erkenntnis ausgehend , sind folgende Forderungen zu
stellen : Der Anspruch auf das Patent muß ursprünglich dem
ersten und wahren Erfinder zustehen . Soweit dies noch nicht
durchgesetzt werden kann, ist mindestens die Erfinderehre durch
Nennung des ««gestellten Erfinders in allen Urkunden und amt¬
lichen Druckschriften , die aus Anlaß der Patenterteilung ausge¬
stellt werden , und bei allen namentlichen Kennzeichnungen des
Patents zu sichern . Aus dem Bestände des Dienstvertrags allein
steht dem Dienstgeber ein Anspruch auf Rechte an künftigen Er «
findungen des Angestellten nicht zu . Es bedarf hierzu eines be¬
sonderen schriftlichen Erfindervertrags , als dessen Träger sich der
Gesamtarbeitsvertrag (Kollektivvertrag , Tarifvertrag ) empfiehlt .
Der Erfindervertrag kann nur hinsichtlich von Diensterfindungen
rechtswirksam abgeschlossen werden . Als Diensterfindung kann
eine Angestelltenerfindung nur gelten , wenn die Tätigkeit , die zu
der Erfindung geführt hat , zu den regelmäßigen dienstlichen Ob¬
liegenheiten des Angestellten gehört.

Dem angestellten Erfinder gebührt ein angemessener, der nach¬
träglichen richterlichen Ueberprüfung unterliegender , von seinem
sonstigen Entgelt abgesonderter Erfinderlohn und zwar für Dienst¬
erfindungen wie für freie Erfindungen des Angestellten, weil er¬
fahrungsgemäß der Angestellte auch diese sehr , häufig seinem
Dienstgeber überlassen muß. Der Erfinderlohn muß der Auswer¬
tung der Erfindung angepaßt werden. Der Erfinderlohn des An¬
gestellten ' ist auch für den Fall zu sichern, daß der Dienstgeber die
Rechte an der Erfindung in Anspruch nimmt , die Erfindung aber
nicht benützt (stillgelegte Erfindung ) , oder sie einem Dritten im
Inlands oder Ausland « zur Benützung überläßt . Der Dienstgeber
ist dem Angestellten für die Aufrechterbaltung der Schutzrechte
haftbar . Will der Dienstgeber die Erfindung geheimhalten ,
so gebühren dem Angestellten nicht nur die Rechte , die ihm an
einer patentierten Erfindung zusteben, sondern noch eine beson¬
dere Entschädigung für die entgangen« Erfinderehre . Auch bei
gebeimzudaltenden Erfindungen muß die Urheberschaft
dem Erfinder vom Dienstgeber beurkundet werden. Die Be¬
stimmungen der Leitsätze sollen auf alle Formen der gewerblichen
Schutzrechte (Patentschutz, Musterschutz , Markenschutz usw .) An¬
wendung finden . —

Die Bedeutung der Richtlinien wurde auf der Konferenz durch
den Vertreter des österreichischen Eewerkschaftsbundes, Laken¬
bacher , näher erläutert . Er beleuchtet den Unterschied in der
Erundauffassung der angelsächsischen Länder und der des Konti¬
nents in der Erfinderschutzirage. Bei den Angelsachsen wird durch
E id festgestellt , wer der wahre Erfinder ist, und nur diesem wird
das Patent erteilt , während auf dem Kontinent das Anmelde -
System bisher herrschend war . Wer die Erfindung zuerst an¬
meldet , gilt bis zum Vewcis des Gegenteils als der Erfinder .
In Deutschland brachten die Beratungen des Reichswirt¬
schaftsrats über die Novelle zum Patentgesetz einen gewissen Fort¬
schritt. der jedoch in der folgenden Regierungsvorlage nicht ge-
nügend Berücksichtigung fand . Auch Rußland will ein neues
Erfinderrecht schaffen , da sein Schein-Kollektivismus eine Ver¬

kümmerung des Erfinderschutzes bedeutet. Die angebliche Enteig¬
nung der Erfindung zugunsten der sozialistischen Wirtschaftsord¬
nung hat in der Praxis zu einer Schwächung der Erfinder -Ini¬
tiative in Rußland geführt . Die Richtlinien des Bundes bringen
keine Halbheiten , wie sie der Genfer Ausschuß für geistige
Arbeiter vovgeschlagen bat . , . B . Neuerung des Erfindernamens ,
wenn der Urheber festgestellt werden kann , sondern ein hieb- und
stichfestes Schutzprogramm. —

Die Erfinderschutzfrage ist neben der Frage der Konkurrenz¬
klausel die nächste Hauptaufgabe des Angestellten-Ansschusses
beim Internationalen Arbeitsamt . Die Arbeit der Berliner Fach¬
gruppenkonferenz ist also Vorarbeit für di« Tätigkeit dLs neuen
Genfer Angestelltenstützvunktes. Darauf hat der Vorsitzende des
Butab , Schweitzer , bei der Eröffnung der Konferenz, an der
u . a . auch der Präsident des Bundes , Urban , und der General¬
sekretär, S m i t , teilnahmen , mit besonderer Betonung binge-
wiesen .

vorläufige Wettervorhersage
- er Badischen Landeswettrrwarte

Der Hobe Druck im Norden hat von seinem Kern über Süd¬
skandinavien einen breiten Rücken nach Südosten bis über das
Schwarze Meer vorgetrieben . Aus diesem strömt kalt« Luft »u uns .
Wir werden auch morgen di« bestehende Witterung behalten .

Voraussichtlich« Witterung für Samstag , de» 22. Februar : Fort¬
dauer der bestehenden Witterung .

Schneebericht
Amtlicher Schneebericht der bad . Landeswetterwart « vom

21. Februar , morgens 8 Uhr
Feldberg -Poftstation : beiter , minus 10 Grad , Schneehöhe 110 bis

120 Ztm . , Ski und Rodel sehr gut .
Hinterzarten : heiter , minus 10 Grad , Schneehöhe 40 Ztm ., Ski

und Rodel sehr gut .
Höchenschwand : heiter , minus 8 Grad , Schneehöhe 78—80 Ztm .,

Ski und Rodel lehr gut .
Mummelsee: heiter , minus 8 Grad , Schneehöhe 45 Ztm ., Ski und

Rodel sehr gut .
Hundsbach-Biberach : heiter , minus S Grad , Schneehöhe 25 Ztm .,

Ski und Rodel sehr aut .
Unterstmatt : heiter , minus 7 Grad , Schneehöhe 45 Ztm ., Ai und

Rodel sehr gut .
Saud , Herrenwie », Hondseck , Bühler Höhe -Plättig , Dobel : Ski

und Rodel sehr gut .

Wasserstau- - es Rheins
Basel minus 39,' Waldshut 167,' Schusterinsel 23, gef. 3 ; Kehl

149 ; Marau 323, gef. 4 ; Mannheim 193, gef. 1 ; Daub 110, gefallen
4 Zentimeter .

» ä
’ä veTeinsüNIeigeU

*
SjWÄ ,iSiT

Serfiftgimasimtclffl Mn nufer M«f« Habe« in tm Ite(ef Mn« USfimlaM . obft mnibfit ins
Neklomeiellenprei» btitdmri

Karlsruhe
F .T .K^ Fußballabteiluug . Samstag abend Treffpunkt Turner¬

heim . 8—9.30 Ubr Autoabfabrt von der „Gambrinushalle ". Sonn¬
tag abend von 6 Uhr ab Treffpunkt bei Gen. Sitt , „Gambrinus -
balle". i 84g

Arbeitersportkartell . Montag , 24. Febr ., abend » 8 Ubr , Sitzung
des Vorstandes im Volkshaus . . igZ6

Naturfreunde . Heut« Monatsversammlnng . 1948
Ortsausschuß des A .D.V.B . Karlsruhe -Durlachchsttlingen . Hier-

durch werden die Kartelldelegierten zu der am Montag , 24. Febr .,
abends 7 Uhr , im Volkshaus stattfindenden Generalversammlung
eingeladen . Tagesordnung ; Mitteilungen ; Geschäfts» uno Rechen¬
schaftsbericht; Neuwahl des Vorstandes und der Revisoren . Voll¬
zähliges Erscheinen der Delegierten ist unbedingt notwendig .
1950 Der Vorstand.

Ettlingen , Reichsbuud her Kriegsbeschädigten «sw. Sonntag , den
23 . Februar , nachmittags 2 Uhr , findet im Lokal «Zur Krone" Ge¬
neralversammlung statt , wozu die Mitglieder freund !, eingeladen
werden . 671 Der Vorstand.

Achtung Skiläufer!
kauten Sie am besten und"“testen Ihre * ld - Artikel .

Wen heraDgeietzte rreile
Sport-Hörrle

am Durlaoher Tor 1047

Unstreitig der stärkste
blaue Arb . Anzug - innen
weiß mit Nieten - bar zu
Mk . ll .50u . l2 .50 ( Dasbeste
7 . Besten ) bei Friedrich ,
Zirkel 25a , EckeRitter -
str . ( Mitglied der SPD )

««Hm StiMMflUfllUin

«krrpolier August Meinzer
M» i> >u Knielinge »

für die Gemeinden
Welschneureut. Eggenstein.

Üinkenheim. Hochstetten .
ifr!St iinLmt Rutzbenn und Graden er-

heute auf seinen Dienst ver-
VÖV , t O .3 . 10 .

18 . Februar 1930.
^ d °disch,s Bezirksamt IV.
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-
8 vo« Leist nqen zum

tẑ ir zgeschäst .
, di« Hand- und Fuhrlei -

Decksandlieferungen zu
on den Land - und

«tii! «eil?, iowie den Kreiswegen un-
> «Sw ?; Angebotsvordrucke sind

Unb. den Derirksstraßen-
i. 309

3. Mär , 1930, vor-

Wochen .
Sfciitü

6 ' den 19. Februar 1930.
» - J5 t* *«d Straßeubauamt .

'* ** • •» • Auf bewahren
wej ^ eneSirflmpfe

* * * ! _
Uf . ~ wa . W mmmEWl« neu hereerichtet .

?«oer v Ĵcht abschneiden

% r
misicaiuar ein -

passender Farbe

Hacket
) I, .*t'nl

*?PoidstraRe 23
Diskonfssenlcirehe . 19M

HaggenauerAnzeigen
Die Abhaltung vo« Obstbaukur

6n an der Landwittschaftsschule
nguftenberg betr.

Der Kreisrat des Kreises Baden t«Ut
mit : „ .In der Zeit vom 12. Mär » bis 2. Avnl
und vom 6 . bis 25 . Oktober os. Is . findet
an der Landwirtschaftsschul« Augusten-
berg ein sechswöchiger Obstdauturs für
Baum - und Stmbenwarte und in der
Zeit vom 30 . Juni bis 5 . Juli ein Obst¬
baukurs für Lehrer und Beamt « statt . In
den Kurien wird neben den theoretrschen
Kenntnissen byonderer Wert auf eine
praktische Durchbildung der Teilnehmer
gelegt. Letztere ist dadurch möglich , daß
unserer Anstal
stände und reti
unserer Anstalt ausgedehnte ^Baumbe¬
stände und reiche
Gebieten des Obst

_ ,rmittel auf allen'tbaues zur Verfüsung
stehen, welche allerorts nicht zu finden
si

‘rnd.
Die Kursgebuhren betragen voraus¬

sichtlich für jeden Kurs 10 ft . die täg¬
lichen Berpflegungskosten für ersteren
1 .3» M , für letzteren 2 «k ,

Nach 8 4 der Satzung für den Baum >
wartdienft im Kreise Baden übernimmt
dxr Kreis die Kosten der Ausbildung von
Gemeindebaumwarten .

Falls « in solcher bestellt werden soll und
ausgebildete Persönlichkeiten nicht vor¬
handen sind , sind wir auf ~
eigrneter Bewerber zur Anmeldung für
den Kurs vom 12 . März bis 2. April und
vom 6. bis 25. Oktober bereit und über¬
nehmen die an die Sckule »u leistenden
Kosten auf di« Kreiskass«,Die Vorschläge wären baldigst an uns
unter Anschluß von Leumundszeugnisien
mht Angabe des Geburtsdatums einzurei' n . 805

Für den Kur » für Lehrer und Beamte
übernehmen wir kein« Anmeldungen .

Der Kreisrat .
Schneider .

Vorstehendes bringe ich hiermit zur
öffentlichen Kenntnis .

Gaggenau , den 19 . Februar 1930.
Der Bürgermeister .

Schneider

Ehe w &auUJCdkhJHdtitftUiküufito
(J nnrtnnt—w«M »iwl - «■■■«■■nssn» ■iiWim M

8 Xksksusi ' im Ring
1 Pfund t *

Eierbruchmakkaroni
3 Pfund 1 .SO 1 Pfand

Eierbruchspaghetti . . .
3 Pfand 1 .B8 l Pfand 9 & 7

Eiermakkaroni r md. i .*o i pm. 65 ^

Emmentaler . . mnde
&e 80 «?

Rotwurst pinnd 1,20 Backfische «r>. «sch

Salami Pfand 1 .75 Eierspaghetti » pfd . i .M , m 6W
EiergemOsenudeln

Eierfaden lose , 3 pm. i .so 1 pm. 52 -7

Pfund 70 ^

OelsardlnenS,Ä
unsere HausmsrkeHertiecA «
Dos« 1 .«0 MJf es # w *?Landsülze pm. 1 .60

Holst Salami und
Cervelat ptnad 2 -

Eiersuppen -Einlagen
Schlelfch., Körbch., HUrach., 3 PldT1 .6B | Pfd . 09 *7
Makkaroni ieicht Sef .,3ai .3o i pm 4 &?

Tafelessig
Uter-Fla«cht 3 8

Gemüse -Nudeln
leicht te'Srbt . 3 PM . 1 .M I Pfd . 03 -7

Ringäpfel - m . 80 ?
Milch

E*
Dom75 -7 *"8,

Do« 55 .7| Edamer u . Gouda

1 2o*/,pid . 90^ YÖ .30 Mischobst . . . . » pm, mo i pm. 90 -7
Aprikosen . Pen. s pm. t .«o i ptd. 90 -?
Calif . Pflaumen sms .- 1 ptd. 70 -7

Milchschokolade
h^ »L . « 1 .5v «.« 40 -7
Schmelzschokol .| Margarine

I Pfand 50/ ? j
”

Auf Extratisch im Erdgeschoß ! ] kuvertir, ® 1‘35 «.« 35 ^

Gummi - Haushaiuinosscnarzen
schwere Qualität , mit kl . Schönheitsfehlern

Die A«»gab« «ine» Adreßbuches.
Die Stadtaemeinde Gaggenau beab

sichtigt . ein Elnwobnerverzeichnis in Form
eines Adreßbuches herauszugeben . Vor¬
aussetzung nir die Richtigkeit desselben istSich , da» die Einwohner richtig polizer-

gemelvet sind.
Ich ersuche deshalb die Einwohner ,

svtl . An - . Äb- und Ummeldungen sofort
auf dem Rathaus « Zimmer Rr . 9 vorzu¬
nehmen. 307

Gaggenau , den 20. Februar 1930.
Der Bürgermeister .

Schneider .

Brennholz «. Stangen - und Schlag»
raumoerfteigerung .

Die Stadtgemeinde Gaggenau verstell
gert am Mittwoch , den 26 . ds . Mts . , nach¬
mittags um 2 Ubr beginnend , im Rat¬
haussaale . folgendes Brennholz und
Stangen :
1 . Abteilung l 2 (Schlaggrund ) Ster

Nummer: 277 . 279,283—85 . 287 .288 . 290
bis 292 . 295—97. 299 . 301—306 . 308 .
309 . 311 . 314—19 . 322—24/ 326—28 .
330 . 333 . 834 . 336—43 . 345—52 . 355
bis 358 . 361—63 . 366 . 388. 369.

2 . Abteilung II 4 (Weierberg ) 8t « r-
nummer : 378 . 388. 388 . 892 , 400 . 424 .

428 . 427. 436 ( insgesamt 107 Ster ) .
. Abteilung I 2 . II 4 : ca. 10 Lose'

. Mei ^ung
'
l
'
2 Baustangen : 5 St . 1 . Kl .

( Nr . 89) .
. Abteilung II 4 Baustangen : 10 St .

1. , Klaffe 10 St . 2 . . Klaff« . 5 St . . 3.Klaffe. 20 St 4 . Klaffe . 10. St . 5.
Klasse : Hlwfemtangen : 20 St . 1 . Klasse .
5. St . 2 . Klaffe . 5 St . 8. Klasse , 5 St .
4. Klasse . (Losnummer 90—107 .)
Gaggenau , den 20 . Februar 1930 . 806

Der vürgenuriltrr :
Schneid « » .



aSuifsfteitTtb . 2fteiittg , St « . 21 gf « Stufet 1930

Diese Annonce enthält nur einen kleinen Auszug aus unseren hervorragend , preiswerten Angeboten . "Wir empfehlt
daher dringend eine Besichtigung unlerer Schaufenster und der übersichtlichen Auslagen in den einzelnen Abteilunge *1 '

Herrenarlikel
0 .95
0 .95

, 0 .95
0 .95

1 Rcgattes . farbig , . . . . . .
1 Herrenledergtirtel .
1 Selbstbinder , reine Seide . . . .2 halbsteife Kragen .
1 Paar Hesenträger . Gummi mit i> .-

der . 1 Paar Sockenhalter . 1 Paar
Aermelfealter u . 1 Garnitur Man-
sefcettenknttpfe . . . zusammen 0 .95

2 Stehmnlegkragep . moderne Form . 0.95
t Paar HosentragfBger mit I .eden >atte 0 .95

spiiicn
12 Mtr . Kloppelspitxen , ca. <5 m breit . 0.95
8 Mtr . Klöppelspitzen , ca . Hi m breit ,

für Gardinen . 0 .95
2 Mtr . Unterroekstiekerei m . Träger 0 .95
5 Hemdenpassen in Klöppelansfiihr . 0.05
3 Hemdenpassen mit Glanzstickerei

und ■Spitzengarnierung . . . . 0.95
Stickerei . 2 .311 m. für Leibwäsche . . 0 .95
4 Kissenecken in KKJppelausfilhrnng 0.95
4 Kisseneinsätze mit Schrift . . . 0 .95

Modewaren u. Pulz
1 Bindekragen . Seiden -ßips . Stück
1 Kleider krag in Crepe de chine 8t .Knnstscidensenals i . gr . Auswahl St .
1 Halskette . Stück
Fuchsschwänze . 4 Stengel , . . . .
Marneriten . 3 Stengel
Basken -Mfltzen . . »
Matroeen -Mätzen . . .
Ansteckblumen . . .

Stück
Stück
Stück

0 .95
0 .95
0 .95
0 .95
0 .95
0 .95
0 .95
0 .95
0 .95

Handarbeiten
1 K 'Ueberhandtnch .I Garn . . .
1 K ’Wandsehoner .

1 Gaurn . . . . . . . _
4 Naehttisehdeeken mit Hohlsaum n.

vorgez .. und
. . . Stück 0 .95

vorgez .. und
Stück 0 .95

Manufaktur
1 Mir . Pnlioverstoff . ca . 80 cm breit
1 Mtr . Schürzenkretonne . 80 cm breit .schöne Blumen -Muster .
1 Mtr . Windelflanell . 80 cm breit .lü Mtr. Sportflanell, starke Qualität
X!4 Mtr . Ilemdenflanell f . Frauenhd .
1 Mtr . Piquä o . Fleckköper , 80 cm br -
1 Mtr . Bettkattun . 130 cm breit , ver¬

schiedene Dessins .
1.80 Mtr . Bettkattnn . 80 cm breit ,schöne Blumenmuster .2 Mtr . Hemdent „ 80 cm br .. g. Qual .
1 Mtr . Wäsche -Batist . 80 cm breit ,hübsches Farbensortiment . . .
4 Handtücher , ges . n . geh ., rot und

Mau kariert . . . . zusammen
1 Handtuch , ges . und geb .. in Halb¬

leinen oder Damast .
3 Gläsertücher . 50 x 50. ges . u . geb ..blsn und rot kariert - . . zus .
10 Gläsertüekcr . rot kariert . . zus .
8 Staubtücher . . . . zusammen

0 .95
0 .95
0 .95
0 .95
0.95
0 .95
0 .05
0 .95
0 .95

0 .05
0 .95
9.95

Ersttindswasdic
3 JSrstlingahemdehen zusammen 0 .95

. zusammen 0 .95
_ Inden . . . . zusammen 0 .95

1 Einsehlagdecke . w u . fb . umstech - 0 .95
2 Mullwindeln . zusammen 0 .95
2 Moltondeekchen n . 1 Kautschuk zs. 0 .95

2 Erstlings !ückcken
4 Nabelbinder

Wäsche il Schürzen
1 Damen -Trägerhemd m . Sptz .u .Mot
2 Damen -Untertaillen m. Träg . u . Sp.
1 w. Damen -Schiirzc m. Hohls . garn .
1 Büstenhalter . Kunstseide . . .
Strumpfhaltergürtel mit 4 Haltern .
2 Frottierhandtücher . . zusammen
8 Damen -Binden gestr .. zusammen
1 Damen -Schlttpfer m. anger . Futter
1 Damen Schürze . Jumperform . .

0 .95
0.95
0.95
0.95
0 .95
0 .95
0 .95
0 .95
0 .95

Haushalt
1 Handtuchhalter
1 Aermelbügelbrett . . . . . .
1 Putz , oder Wiehskasten . . . .
1 Wäschetrockner . . . . . . .
1 Thermosflasche . % Liter . . . .
1 Omlettnfanne . Stahl m . Holzgriff .
1 Kranzform .
1 Knifee - u . 1 Zuckerdose . . zus.
1 Salz - oder MehlfaB. Emaille . . .Zwiebolhalter . Emaille

Kochtopf mit Deckei . 20 cm” ' - pfw - -Nudelpfanne . weiü Emaille . 20 cm
1 Kaffeekanne , weiß Emaille
1 Satz Schüsseln . Oteilig. weiß . .
8 Stück Teller , tief oder flach , zus .
8 Tassen , weiß . zus.
12 St . Untertassen . Porz . z. Anssuch .
1 Kaffeekanne . Porzellan . . . .
1 Knehenplatte . Glas .
8 Stück Kompotteller . zusammen
1 Butter - und 1 Zuckerdose . . zus .
8 Stück Faßbecher , ’/i Liter .

'
3 Blttck Biergläser mit Schliff

zus .
zus .

0 .95
0 .95
0.05
0 .95
0 .95
0 .95
0 .95
0 .95
0 .95
0 .95
0 .95
0 .95
0 .95
0.95
0 .95
0 .95
0 .95
0.95
0 .95
0 .95
0 .95
0.95
0 .95

1 Schrubber . 1 Wasch -, 1 Abseif -.
1 Handbürste u . 1 Topfreiber , zus . 0.95

1 Kleider -, 1 Wichs -. 1 Anstreich -.
X Schmutz -, 1 Handbürste . . zus . 0 .95

6 Stück Kernseife , ä 200 gr . zus . 0 .95
Kurzwaren

2 Roll. Maschinenfaden . 4fch .' 1000-M tr .-Rollen
Ober -
. zus . 0 .95

zs. 0 .95
zs . 0 .95

Pa
_ zs. 0.95

_ _ _ _ Kragen¬
knöpfe u . 10 Pr , Schnhnestel zus . 0 .95

4 Dtzd. Wäscheknopfe . 1 Rolle ft 1000
Meter Maschinenfaden n . 1 Dose,
ft 100 gr . Stahlsterknadeln . zus . 0.95
I Knäuel Stopfgarn in verschied .

garn . a 1UU0-Mtr .-Rollen . . z
2 Pr . Strumpfhalter f . Dameng .
2 Pr . Armblätter m. Gummieinl .
1 Wachstnchwandschoner . 10 m I

pierspitzen u . 100 St . Reißnägel
1 Pr . Sockenhalter . 1 Dtzd . Kragi

20
Farben und 1 Stopfei zusammen 0.95

6 St . Haarschleifen , ca . 8 cm breit ,
ha verschiedenen Farben . zus . 0 .95

loHctten-ArtlKcl
1 Stellspiegel mit Cellnloidrahmen
1 Handspieg . m. Kamm u . Sehlf . zs.
1 Uasier -Garnitnr . 1 St . Rasierseife

0 .95
0 .95

und 6 Rasierklingen . . . . -
1 Kasierspiegel m . normal , n . Ver¬

größerungsspiegel . I
1 Parfüm -Zerstäuber und 1 FlascheParfüm -Zerstänber und 1 Flasche

Köln . Wasser oder Lawendel zus .
1 Flasche Haarwasser in verschied .~ " 1 FrisierGerüchen und 1 Frisierkamm zus .
1 Sehwammkorb . 1 Waschlappen u.

1 Stück Toilettenseife zusammen
3 Stück Blumenseife . 1 Seifendose .

1 weißer Frisierkamm n . 1 Wasch¬
handschuh . . . . zusammen

1 Odolglas oder 1 Zahnhürstensf änd .m . 2 Zahnbürst . u . 1 Zahnpasta z.6 St . Toilettenseife in Cellophan¬
packung . Köin .-Wasser -. Lawen¬
del- und Rosengerüche zusammen

5 St . Lilienmilchseife i. Kart . zus .
0.95
0 .95

fiardlnen
2 Mtr . Etamine , kariert . 100 cm brt .
3 Mtr . Gardinen -Borde .
1 Mtr . Landhansgardln . m . Hohlsaum
1 Mtr . Tüll . 72 cm breit
1 Halbstores mil. _ _ „ mit Einsatz . . . . . .
2 Paar Brises -Bise« .
1 Künstlerdecke . 80X80 hübsche Blu-

men -Muster ’. . . .1 Kissen mit FüHg ., versch . Dessins
1 Bettvorlage mit Streifenmuster .
1 Pfd , Federn , doppelt gereinigt . .

0 .95
0 .95
0 .95
0.95
0 .95
0 .95
0 .95
0 .95
0 .95
0 .95

SArelbwarcn
10 Rollen Crepp - Kloeettpapier . . . 0.95
3 Rollen Butterbrotpapier , fettdieht .

ft 100 Blatt . zus. 0 .95
1 Briefblock . 100 Gesehäftsknverts .. 1 . Glas Tinte und 1 Federhalter

mit Feder . zus . 0 .95
3 Postkartea -Bilderrahmen . . . . 0 .05

Spitzen . . . . . . zusammen 0 .95
3 Nackt !ischdeckchen mit Einsatz u.

Spitzen . zusammen 0.95
1 Kissen , schwarz Rips , farbig ge-

Kkkt. . Stück 0.95
Illen in verschied . Ausführun¬

gen . Stück 0 .95
1 Tiechläufer mit Spitzen . . Stück 0 .95
1 Mitteldecke . 50/50 . . . . Stück 0 .95
1 Kissen , farbig Rips , vorgezeich¬net . . . Stück 0 .95
1 fCTMechandtnck oder Wanderbo -

ner . fertig gestickt . . Stück 0 .95

SGHmOLLER

SdUmpje/SBdtcg
2 Paar Damen -Unterzielistrüinpf *'

hautfarbig .
2 Paar Wochenrndstrümpfr .
1 Paar Damenstrümpfe . kWae -̂ x -, dWaschseido. schwarz oder faro» ß.rund 1 Seidenstopfgara
1 Paar Damenstrümpfe .Doppelsohle u . Hochfei _u . moderne Farben . . . . . ■, v ' ,1 Paar Damenstrümpfe , prima f

s Qualität , braun od . s ffstarkeDtaine viuauiaG tFra.an oa . V
3 Paar Füßlinge . Baumwolle . *?T .
3 Paar HerTcnsocteu . grau , eeetnriyBaumwolle . . -

Paar Herreneecken . BmnuwkJIKunstseide , u. 1 P , Seckeukslt ***^*rtß
1 Paar Kinder Backßsc

reine Wolle . . . .
2 Paar Kinderstrümpfe .Baumwolle , schwarz . .

1 Paar
Stulpe , moderne

1 Paar Her : ~
prakti .

mit 01* 1#
e . moderne Farben . . - Vi a
Herren -Handschnhe . «cri ® F
ische Farben . . . . ■ •

LedcrwarcH
1 Einkaufstasche , schwarz , kräftig * p

Qualität . . ' »^sf. ^
1 Dameu -Besnchstasc .be.
1 Kinder -Besuchstasche . 1 TasekJ* .

tuch und 1 Bubi Garnitur . K »®"? *
mit Spiegel . *

1 Brieftasche , kräftige Qualität » ' t*
1 Geldbeutel , echt Leder . . > '

Tasdienifidicr
6 Damentücher . wß . m. Festonk *®̂ fj

und gestickten Ecken . znsamw M
S Damentücher m . Hakelkante * r„ .. . . Häkelkant * ' ,
8 Herrentnschentücher . wß . LjnoI’

nut8 Herrentaschentücber .
bunter Kante . .

12 Kindertascbentücher .
färb . Zephirkante

5 Herrentnschentücher .

weiß >
, znsaron’®|t
.

'SÄ - 4bunt - z '” '

Konfitüren
ii Pfd . Kam-Trüffel. H

Bonbons u . 1 Tfl . Vollmilch -®**! , 1
koladc ni . Erdnüssen , ft 100 gr £ Z

3 Tafeln Exquisit -VrtlmUeh -SclWjJ: i
lade , ä 100 er . . . . io » » ™

miGlltfg
nr «M»*« U0lar , » 09011-
sciiansn und vereine !

wir führen jetzt auch alte
sonutaosiamiianeii

Dieselben sind den ganzen Freitag und
Samstag , sowie Sonntag mittags von
H- 13VI,

' “ - - -Jhr , im Vorverkauf bei uns er¬
hältlich 1919

Reisebüro Karlsruhe a. 6.
Karlsruhe . Kalserstr . 229 (Ecke
Hirschdtraße ) Telephon 7240/41

Drogerie Carl Roth
Feinster 1918

Mnder-Leiiertran
offen aasgewogen und in Flaschen

Emulsion
scotrs Emulsion

alle
Kinder-Nährmittei

stets frisch zu billigsten Preisen .

an
Gesucht sofort

allen Orten fleißige , strebsame
Personen zur Nebernahme einer

Trikotagen- uni» Strumpfstrickerei
aus unserer Feminastrickmaschine . Leichter
und hoher Verdienst . Günstige Be »
dingungen . Vorkenntnifle nicht er-

sorderlich . Prospeft gratis und srimko.
Trikotagen- und Strumpffabrik
Neher & Fohlen, Saarbrücken 3 .

Ein weiterer Waggon
eingetroffen und ver¬
laufe, solange Vorrat

ganze Hasen
abgezogen und ohne
Eingeweire

p. nd . nurimii.
Obiger Preis versteht
sich, wenn im Geschält
abgeholt 1944

Carl neu
Erbprlnzenstr . 23

Telephon 1415

MÖBEL
1 Küche, Kteilig, 50 M ,
1 Schrank 2b -« , 1 Koiw
mode 10 A , 1 Nachttisch
i A ., 1 Bettstelle mit
Rost 15 A . 1920
1 Krouenetrnlle 1

(beim Zirkel-
Malerwerkstätte <Hos

hinten rechts .)

2- Zimmcr -Wohnung
v.linberl.Ehep .in Karls-
ruhesof ov . 1. April ges,
Angebote unt. Nr. 1934
an das Bolksfreundüro.

Infolge Todessall
Wintermantel (Ulster¬
billig zu verfause ».

Näheres z» erfragen
unter Nr. O. 155 ttii
Bolkssrenndbüro ,

Schuhmacherschaft
mit ca . 50 lfeiitcn billig

zu verkaufen 8 “*
Werderplatz 38 , III . t .

nicht. Gipser
sür Innen - u. Außen
putz , 28 Jahre , such!
per bald Beschästtgung .
Gest. Ang. an Andrea » !
Setzei, Bodersweier
Nr . 139 . $ 150

Bettvorlagen
prima Fabrikate
per Stück c4t 10 .- 9 .- 0 .» 7 .- 8 - 4 .- 3 .- 1 .38 I
Große Auswahl in .sciHafdecKen , Jacquarddecken

Kamelhaardecken . Steppdecken .
Da keine Ladenmiete , große Ersparnisse .

Arthur Baer Kailarnr. ua
Eingang Kreuzstraße , gegenüber der kleinen Kirche
uarkaufsrswma mir i Trappe hoch.
Ratenkaufabkommen.

Kaffee desWestens
Heute Freitag
abends 8 Uhr

der ungar . Kapelle
Farkas Lajos

k..

fup das
BUchemrett der Frau

AGNES SMEDLEY

EineFrau allein
Mein Lebensroman

Brosch . 4 .-
Gebund . 5 .-

Das Lebens - u . Kampf¬
buch einer Proleta¬
rierin . Dokument des
Leidens u . der Kämpfe
einer ganzen Klasse !

voihslreund-Buchhandiuno
Waldsttaße 28 Fbrnruf 7020/7021

Vnrlacher Anjrigen
I u Rindfleisch Psd . 1 .10 —1 .20 ,
I a Ochsenfleisch Psd . 0 .90 , junge » Kuh.
fleisch Pfd . 0 .70 . Kalbfleisch Pfd . 1 .20 bi»
X.30 , Schweinefleisch Psd . 1 .30 , Hackfleisch
Psd . 1 .—, SuppenNeinfletsch Psd . 0 .50 ,
Schinken gekocht Psd . 0 .55 , Rippchen
V, Pfd . 0 .45 , Bratwürste Paar 0 .40 ,
Wiener Paar 0 .25 , Landjäger 0 .25

Metzgerei Karl Knechk. g
Turlach , Kelterstrahe 10

niiiiiifiiiiiiiuiitiiifiiiiiiitiiiiiiiiiKfifiiiifiiniiiiiiiiftiitiiiiiii

I Sozialdemolr . Partei Durlach 1
Die sozialdemokratische Frauensektion

ladet aus Samstag . 22 . Febr ., abd».
8 Uhr, ihreMitgliedermit Gäste zu einem

i humoristischen Frauen-Abend 1
in den DarmstädterHof ein. Diejenigen
Mitglieder, die sich bereit erklärt haben ,
zum Kaffee den Kuchen zu stiften , wer¬
den gebeten, schon um 7 Uhr den Kuchen
dort abzngeben. Der Ausschuß kommt
ebenfalls schon um 7 Uhr . 677

§ Tie Vorsitzende |
fiiii |) i{j^ m̂ i| imiiuniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiijiiHiiiiinI

192tEine Waggonladung

Weingläser
ca . 15000 stück

bringe ich zu Sonderpreisen zum
Verkauf. Solange Vorrat reicht

Trinkglasgarnitur
Kristallglas , reich geschliffen

Römer . . - .50 11 SQdweingl. - .38
Weinkelche -.45 || Likörglas . - .35
wird auch einzeln abgegeben
Glatte Weinkelche u . Bier- q C
becher . . . . per Stück Pfg .

Rpatposton in vtrachledtnon Formen
Qeschenkhaus

Ulohlschlegel
Beachten Sie meine SonderausTtell .

Zum
am Ludwigsplaiz . Tel .2019

HumoiHltlscfter
Kapnenabend

Gamörinushalle
am Ludwigsplatz . Telephon 1920

Sonntig, dan 23. Fabrvar von
nachmittags 6.07 Uhr an

grooa Damen-
und Fremden -
Sitzung ,
verbunden mit HippenabendL
unter Leitung des 7er Rates
der Freien Turnerschatt . —
Auftreten berühmter Hüt¬
tenredner , hierzu ladet ein

Der 7. Raitust

2>rndmrbettea

GROKAGE
Festhalle , 26 . Februar , 20 Uhr

Jtwl
( letzte Sitzung )

Aus dem sauwere Programm : .
d Hansi Mayer , dT Balzer -Backes ans Frankfufj !|
d ’r Löser Karl , d ’r Biermaler un d ’ Dlvtederg .
d ’ Leger -Böbble . d ’ Elegök Brothers , d ’r Dr . SchW
hals , d ’r Dintemüller . d ’r Heisipr etc . etc . etc ® .

PREISE : „. »iw
Im Vorverkauf : Saal 1.75 Alle. , ob . Galerie l .w J'

Abendkasse : 2.— , . „ ..
"

Numerierter Balkon 2.50 Mk .
Vorverkauf : Musikalienhandlung Fritz M “ 1

Ge-
Dutzendkarten lür Vereine . Organisationen -
Seilschaften etc . im Verkehrs verein Ritterstr ..
Gültig lür Sitzung (1Abschnitt ) u . Ball (2AbscM *

Karneuaisgeieillchatl „Bade#
und „fflusiK-uerein Karisrd%

Honits itao , den 23 '^ J j
nachmittag » b

H
h

Du

r

äieuS
MN
An
Pni

s
m
fptoi

' »n

N

b°

im „ Kühlenim „ Mtmieu -

Vorverkauf für
„Badenia“ und ,
Karlsruhe hout .e> “ vrj *• * a lyrJ
2L Feb

“
r
“

Vben
*
dV 8,

der Alten Brauerei *7>epo*
| -‘

"
Waldbomstr . und ®' y 0r*'
Saaleingang ( PteK ^ ,
der Mitgliedskarten '

Pi . .
KONZERTHAU ’

Ab Freitag , 21 . bla Donnerstag . 27 . ^ »f
0 Uhr , Sonntag , 28 . F *“

Jeweils 20,30
nnr 16 Uhr J

Mady Christian»
in

Oas brennende Her*
\ Regie : Ludwig Berge 1

Musikbegleitung
Jngjeadliche haben keinen Zntfi

Kartenvorverkauf : MusikhausFr - M 1
Kaisexstraße und im Büro : Klauprec«

?11

üt(
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